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1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 
eliejert H0u der “Associsted Fresa”I 
Inland. 


Milizen im Feld! 

Wegen Straßenbahn-Streikwirren in einem 
Konnektikuter Städtchen. Von der Bür— 
gerſchaft meiſt nicht gewünſcht. — Weich— 
kohlen⸗Streik am 1. April möglich —Son⸗ 
itige fozjiale Dorgänge, 

Waterbury, Konn., 2, Febr. Wegen 
Audeltörungen in Verbindung mit 
bein Straßenbahn = Gtreif dahier find 
auf Befehl des Gtaatögouperneurg 
Chamberlain 8 SKompagnien des 1. 
und 5 Kompagnien des 2. Regiment3 
der Staatsmiliz, mit zwei Oattling- 
Geihügen, hier eingerüdt. Das Ges 
fuh um die Sendung der Truppen 
war am Sonntag, nach einer Konfe- 
renz einer Anzahl Tonjervativer Bür- 
ger, an den Gouberneur gerichtet wor- 
den. Bei der Bürgerjchaft im Ganzen 
perurjachte jedoch die Kunde, daß Mi- 
liztruppen hierher beorbert worden 
feien, Weberrafgung und große Aufre- 
gung. Die Soldaten wurden bei ihrem 
Eintreffen allenthalben angejohlt und 
ausgeziſcht. 

Es herrſchte den ganzen Vormittag 
großes Gedränge auf den Straßen im 
Geſchöftstheil der Stadt. Die Polizei 
hieli die Menge beſtändig in Bewe— 
gung. Eine Anzahl Verhaftungen 
wurde vorgenommen, aber nur wegen 
Trunkenheit. Die Straßenbahn-Wa— 
gen ſollen vor jetzt an wieder regelmä— 
Big laufen, und nahSonnenuntergang 
jollen auf jevem MWaggon Soldaten 
mitfahren. 

MWiltesbarre, Pa., 2. Febr. Sechs— 
hundert Zimmerleute undSchreiner im 
Whoming-Ihal legten heute Die Arbeit 
nieder, meil die Kontraftoren fich mei- 
gerten, ihnen eine Lohn-Aufbelferung 
von $2.50 auf $3 den Tag zu gemäh- 
ren. 

Bhiladelphia, 2. Febr. Der Anmalt 
ber organifirten Grubenarbeiter erflär- 
te vor dem GStreif-Schiedägeriht Die 
Angabe, daß die Gemerffchaft ihregor- 
Mberung betreff3 Lohn-Berecinung nad) 
dem Gewicht der geförderten Kohle in 
der Schuylfill-Region aufgegeben ha- 
be, für unbegründet. Er fagte, man 
babe auch nie das Verlangen geftellt, 
dag die Gemwerffchaft diefe Forderung 
aufgebe. 

Die Reading Eo. unterbreitete dem 
Schiedsgericht verfchierenes jtatiftiches 
Material über die Hartlohlen-yörbe- 
rung diefer Gefelljchaft, die Löhne und 
die Steuern, welche fie zahlt. Es fol 
damit u. W. dargethan werden, daß die 
Grubenarbeiter-Töhne im Bergleich zu 
denjenigen, welche andere Arbeitsleute 
in den Hartfohle-Gegenden erhalten, 
feine fchlechten feien. Die Bank-Ein- 
lagen in diefen Gegenden murben mit 
$81.50 pro Kopf der Bevölkerung an= 
gegeben. 

A. E. Wilfon und mehrere andere 
Zeugen, melde in Dienfien der ge- 
nannten Gejellfchaft jtehen, ergänzten 
das vorgelegte Material durd ihre 


Ausſagen. 


Indianapolis, 2. Febr. Die Ver—⸗ 
handlungen zwiſchen den Verkretern 
der Weichkohle-Grubenbeſitzer und den⸗ 
jenigen der Grubenleute wurden heute 
fortgeſetzt. Kommt es zu keiner Eini— 
gung bezüglich der Lohnfrage, ſo iſt 
bis zum 1. April ein Generalſtreik der 
Weichkohle-Grubenleute zu erwarten! 

Cincinnati, 2. Febr. Hier wurde die 
nationale Jahreskonvention der Brau⸗ 
ereiarbeiter⸗ Gewerkſchaft eröffnet; 150 
Delegaten ſind zugegen. Die Verhand— 
lungen werden zehn Tage in Anſpruch 
nehmen. 

New York, 2. Febr. In der ganzen 
Stadt wird heute Hartkohle wirklich 
zum Preis von $7.50 per Tonne ver⸗ 
fauft. Man erwartet, daß diejerPreis 
im MWefentlichen biß in den Sommer 
binein beftehen merbe. 

Meichtohle ift für $2 bi $2.,50 die 
Tonne zu haben, und die Mereini- 


nung, welche ben Prei3 der MWeichkohle- 


für biefes Jahr in der Gegend von 
$4 pro Tonne feithalten mollte, ift zu- 
fammengebroden. 
Militär-Gefangene breden aus. 
Detroit, 2, Febr. Fünf Militär- 
Gefangene find aus dem Wachhaus zu 


Fort Wanne nächtlichermeile ausgebro⸗ 
chen, nachdem ſie eine Glas⸗Täfelung 


aus der Thür herausgenommen undy 


dann das Schloß abgejchraubt hatten, 
68 herrfehte zur Zeit fo dichter Nebel, 
daß, nachdem einmal die Gefangenen 
das Gebäude verlaffen hatten, ihre 
Entdeduna unmöglich mar. 

Die Ausgebrochenen find: Iſaak 


Bosling (zu 2 Jahren wegen Fällhung- 


peruriheilt), Edward Morton und 
Kames Wilfon (zu je 2 Jahren wegen 
Defertion veruriheilt), Philipp Gleaſon 
und William ©. Hopkins (zu je 3 Jah⸗ 


ren wegen Deſertion verurtheilt.) 


cr 
— 


fährten derfelben in einem 


Bliefen das Gas aus. 


Burlington, Kans., 2. Febr. Zwei 
Syrier Namens Melcome, Händler in 
Salanteriewaaren, ſind in einem Hotel 
dahier durch Gas erſtickt, und vier Ge⸗ 
anſtoßenden 

immer entgin nur dadurch dem 
— a * Fenſter ihres 38 

gelaſſen hatten. an 
laubt, daß ſie die Gasflamme aus⸗ 
en, ſtatt abdrehten. 


J 
* Xx 2* 
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57. Rongreß. 


Waſhington, D. K., 2. Febr. Als 
das Abgeordnetenhaus heute zuſam— 
mentrat, unterbreitete Cannon von Il— 
linois, im Namen des zuſtändigenAus— 
ſchuſſes, die vermiſchte Zivil -Verwil—⸗ 
ligungsvorlage und kündigte an, daß er 
fie bei der erſten ſich bietenden 
Gelegenheit aufrufen werde. 

Die Vorlage bewilligt $78,007,929. 
Das ſind 88,886,482 weniger, als ver— 
anſchlagt wurde, aber $17,355,870 
mehr, als die laufende diesbezügliche 
Bewilligung beträgt. 

Der Ausſchuß empfiehlt u. A. auch, 
3 Millionen Dollars zur Abhilfe der 
Noth auf den Philippinen = Infeln zu 
bemilligen. 

Heute war Gefchäfts - Suspen- 
fiond = Tag. Bates von Penniylva- 
nia beantragte, unter Suspenfion ber 
Gelchäftsregeln, eine Vorlage anzuneh- 
men betreff3 befjferer Ausscheidung und 
Nubbarmahung öffentlicher und pri- 
vater Ländereien, welche innerhalb ber 
Grenzen von Eifenbahn = Konzeffions- 
Ländereien in den bürren Regionen 
liegen. 

Mafhington, D. K., 2. Febr. Der 
Suftiz = Ausfchuß des Senats beichloß, 
zu empfehlen, daß die Ernennung bon 
William Byrne al3 Bundes-Diftrifts- 
anmalt für Delaware perivorfen werde. 
Das geichah nach einer längeren Erör— 
terung und bat mit der Politif von 
Delamare zu thun. 

Andeß murbe befchloffen, den einzu= 
reichenden Bericht zu verzögern, um 
dem Bräfidenten Roofevelt Gelegenheit 
zu geben, diefe Ernennung zurüdzu= 
ziehen. 

MWafhington, D. K., 2. Febr. Abo. 
Sulzer von New York brachte einefte- 
folution ein, monad) ein gemeinjchaft- 
liches KRomite beider Häufer ernannt 
merben foll,um die jegigePolitif des in- 
ternationalen Schiffsverkehrs unferes 
Landes zu unterſuchen, ſowie ihre Wir— 
ktung auf die Handelsflotte der Ver. 
Staaten, und die Vorlage zur Ent— 
wickelung des amerikaniſchen Schiffs— 
weſens einzuberichten. 

Vom Felde der Arbeit. 

Indianapolis, 2. Febr. Bis jetzt 
ſcheinen die Vertreter der Weichkohlen— 
Grubenbeſitzer und diejenigen der be— 
treffenden Arbeiter, welche hinter ge— 
ſchloſſenen Thüren über die Lohnfrage 
verhandeln, noch weit von einer Eini— 
gung entfernt zu ſein. Doch hat man 
noch Hoffnung auf eine Verſtaͤndigung, 
wenn auch acht bis zehn Tage darüber 
vergehen mögen. 

Manche allerdings ſagen ſchon jetzt, 
die Verhandlungen würden ſich zer— 
ſchlagen, und es werde zum Kampf 
kommen. 

Bahnunglüd. 


Williamdport, Pa., 2. Febr. ne 
folge dichten Nebels ftieß auf dem St. 
Mary’3 Hügel ein Erpreßzug auf der 
Philadelphia- & Erie-Bahn mit einer 
Rangir-Lokomotive zuſammen. Dabei 
wurde der Heizer Elliott Walker ge— 
tödtet, und der Lokomotivführer Ja— 
mes Colbing erlitt tödtliche Brühwun— 
den. 

Die Leichenräuber⸗Prozeſſe. 

Indianapolis, 2. Febr. Wie ange— 
kündigt, wurden heute die Prozeſſe we— 
gen der rieſigen Leichenräubereien er— 
öffnet. 

Es ſtehen im Ganzen nicht weniger, 
als 39 Männer unter Anklage, darun— 
ter mehrere hervorragende Aerzte und 
ein Leichenbeſtatter. Dr. Joſeph E. 
Alexander iſt zuerſt an der Reihe. 


Ausland. 
gu Ende! 
Der bedrohliche holländifche Derfehrs-Streif. 

— Streifer gewinnen! 

Umfterdam, 2. Febr. Im einer Ber: 
fammlung von 5000 Etreifern, welche 
heute hier ftattfand, wurde eine Zu- 
fchrift von den Transport-Gejellichaf- 
ten verlefen, worin alle Forderungen 
her Leute bewilligt werden. 

Der-Ausftand ift damit zu Ende. 

Das Gelbfieber grafiirt 
j In einer füdamerifanifchen Republifl 

Suayaquil, Ecuador, 2. Febr. Et: 
wa 50 Berfonen find derzeit bier am 
gelben Fieber erfrantt. Ym Laufe des 

ar waren bereit 99 Berfonen an 
diejer Krankheit geftorben. - 

Man hofft indeß, daß die tropifche 
Negen-Saifon, melde ziemlich bald 
fommen muß, eine günftige Aenderung 
in der Gelbfieber-Situation berbei- 
führen werbe, 

Qerste:Streit Dauert fort. 

Gera, Reuß, 2. Febr. Entgegen ei- 
ner Erklärung ded Kafjen-Vorftandes, 
theilt die Uerzte-Sommiffion mit, daß 
der Xerzte-Ausfiand noch keineswegs 
beendet fei, und e8 dem Kaffen » Vor- 
ftand nicht gelungen fei, Streitbrecher 
zu engagiren. Die deutfchen Aerzte jte- 
ben, fomeit man meiß, einmüthig zu 
ihren Gera’er Kollegen. 


Baffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitgamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungswaifer 
nur aus ben gs 
und Rogers 
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Bart ohne i 
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Abend 


Chicago, Montag, den 2. Februar 1903.— 5 Uhr: Ausgabe 


Nur auf 6 Monate? 

So lange follen die Blodade-Mächte Dor- 
zugsbehandlung genießen.- Laut neneftemn 
Kompromiß-Dorfchlag. — $ranfreih wird 
ungemüthlich.-Caitro’s düftere Anfichten. 
Berlin, 2. Febr. Im deutfchen Amt 

des Auswärtigen wird erflärt: 

Der internationale Meinung3-Aus- 
taufch zwifchen den Vertretern der drei 
berbündeten Mächte und Herrn Bomwen 
in Wafhington über die Frage, melche 
Yorm die Benorzugung der Yorberun- 
gen der verbündeten Mächte annehmen 
fol, dauern nod fort. 

Man hält die noch bejtehenden Diffe- 
renzen bier nicht für ernftiich und er- 
Hoffi zuperfichtlich eine baldige Schlich- 
tung. 

Die Haltung der Ver. Staaten mar 
jtet8 eine mwürdige und freundliche ge— 
genüber allen betheiligten Parteien. 

London, 2. Febr. Die Antwort Ve- 
nezuela® auf die Ablehnung des Vor— 
Ichlages, die Anfprüche ſämmtlicher 
Mächte gegenüber Venezuela gleich zu 
behandeln und jämmtlich aus den 30 
Prozent der Zoll-Einnahmen zu deden, 
jeiteng der Blodade-Mächte ift noch 
nicht eingetroffen, und e3 ift auch noch 
kein definitivet Gegen-Vorſchlag ge— 
macht worden. 

In Waſhington ſind allerdings Ver— 
handlungen bezüglich eines Kompro— 
miſſes im Gange, angeregt von einer 
der Mächte. Wie man hört, beſtimmt 
der betreffendePlan, daß auf eine kurze 
Zeit, vielleicht ſechs Monate, Großbri— 
tannien, Deutſchland und Italien 
ausſchließlich dreißig Prozent 
der Zolleinkünfte der Häfen Puerto 
Cabello und La Guaira erhalten ſollen, 
daß aber nach Ablauf dieſer Periode, 
deren Länge noch der Entſcheidung 
harrt, alle Nationen, welche Forde— 
rungen an Venezuela haben, auf gleiche 
Stufe geſtellt werden ſollen, und zwar 
ſo, daß die dreißig Prozent der Ein— 
künfte dieſer beiden Häfen unter alle 
Nationen vertheilt werden ſollen im 
Verhältniß zu dem Betrage der For— 
derungen. 

Der Plan wird als 
betrachtet, melche die Verbündeten in 
ben Stand fegen dürfte, ihre Schiffe 
zurüdzuziehen, ohne ich etwas zu ver- 
geben. 

Indeß glaubt man hier, daß etwa 
zwei Tage vergehen werden, bi3 biefe 
Wafhingtoner Verhandlungen zu ei- 
er bejtimmten Ergebniß führen mer- 

n. 

Mittlerweile dauern die Hetzereien 
Londoner Blätter gegen Deutſchland 
fort. U. A. leiſtet ſich die „Daily Mail“ 
neuerdings folgende Auslaſſung: „Je 
mehr die britiſche Nation ringt und 
ſtrampelt, ſich von dem deutſchen Bünd⸗ 
niß und dem Venezuela-Rummel los— 
zureißen, deſto unwiderruflicher ver- 
ftridt fie ih. ES ſind augenfällige 
Gründe dafür vorhanden, meshald 
Deutfchland verfucht, den Streit auf 
das MWeußerftmögliche zu verlängern. 
Deutjchland fontrollirt jet die briti- 
Iche Politik dermaßen, daß alle Prote— 


fte der englifchen Preffe vergeblich. er= | 


ſcheinen!“ 

Waſhington, D. K. 2. Febr. Ge— 
rüchtweiſe verlautet, Freiherr Schenk v. 
Sternburg, der neue deutſche Botſchaf⸗ 
ter, habe die deutſche Regierung ange— 
ſichts der Stimmung in den Ver. Staa⸗— 


ten davor gewarnt, auf dem extremen 
Standpunkt bezüglich unbedingter Bes | 


borzugung der Forderungen der Blo- 
dademächte zu. beharren. 

Paris, 2. Fehr. Es iſt jetzt ſtark 
die Rede davon, daß Frankreich, wenn 
es bei der Begleichung der verſchiedenen 
auswärtigen Anſprüche gegen Vene— 
zuela nicht den verbündeten Mächten 
gleichgeſtellt wird, wenigſtens einen be= 
nezolaniſchen Hafen beſchlagnahmen 
wolle. 

Caracas, 2. Febr. Präſident Caſtro 
äußerte ſich in einer Unterredung mit 
einem amerikaniſchen Zeitungskorre— 
ſpondenten: 

„Ich kann die Nachrichten aus Waſh— 
ington nicht begreifen. Ich fürchte, daß 
der venezueliſche Streit zum Vorwand 
für einen Weltkrieg gemacht wird! Die 
Forderung betreffs Vorzugs-Behand— 
lung für die Blockade-Mächte habe ich 
dahin beantwortet, daß die venezola— 
niſche Regierung gleiche Behandlung 
für jedeßläubiger-Nation wünſcht und 
gleichzeitig ihre früheren Abmachungen 
und Verpflichtungen reſpektirt. Soweit 
ich erſehen kann, iſt der franzöſiſche 
Anſpruch ein vollkommener, und es iſt 
ſonderbar, daß die Blockade-Mächte 
ihn wirkungslos machen wollen. 

„Indeß bin ich hoffnungsvoll, wie 
immer. Herr Bowen hat mir telegra— 
phirt, ich ſolle Geduld haben. 
werden alle friedlichen Mittel erſchöp⸗ 
fen; wenn dieſe aber erſchöpft ſind, 
werden wir kämpfen. Wenn keine 
Ehre unter den Nationen ift, und in- 
ternationale Abmachungen nichts gelten 
follen, jo müffen wir ung vertheidigen.“ 

Saftro erhebt auf’3 Neue die DBe- 
Ihuldigung, daß mit Zuftimmung un- 
freundlicher Mächte von Trinidad und 
anderen Plägen aus Flibuftie-Er- 
peditionen gegen die venezolanifche Re= 
gierung ausgerüftet würben. 

Willemftad, Koll. Injel Euraffao, 2. 
Febr. CS Heißt hier, bie Truppen des 
Präfidenten Ca 40 


D Meilen 
füblih von Caracas eine Nieberlige 


ein Vergleich | 


Wir | 


Garacas, 2. Febr. Wie erwartet 
wurde, hat die franzöfiiche Gejandt- 
jachft dahier die venezolanifche Regie— 
rung darauf aufmerffam gemadt, daß 
Sranfreich laut Vertrag von 1867 ge= 
flattet worden fei, einen Theil der Ein- 
nahme mehrerer Zollämter in Vene- 
zuela direft zu erheben, al3 Garantie 
für die Begleihung franzöfticher An- 
Iprüche von früheren Rebolutionen her, 
und daß Frankreich zwar 1885 für 
immer darauf verzichtet habe, von die- 
fem Recht Gebrauch zu machen, — je= 
Doch nur unter der Bedingung, daß die 
Zinfen auf die betreffende Schuld ftets 
regelmäßig bezahlt würden. Dies fei 
jedoch nicht gejchehen, und daher ge- 
vente Frankreich, auf jenes Recht zu= 
rüdzufommen, ohne um die Zuftim- 
mung - Deutichlande, Englands und 
Staltens nachzufuchen. 

Paris, 2. Febr. Die franzöjischen 
Regierungsbeamten find anhaltend 
hoffnungsvoll bezüglich einer Beilegung 
der venezolanijchen Schwierigkeiten. 
Sie fagen, die Verzögerungen fämen 
zum großen Theil von Mihperftänd- 
niffen unter den Mächten binfichtlich 
der verſchiedenen Klaſſen der Aniprü- 
che. Die franzöſiſchen Anſprüche belie— 
fen ſich im Ganzen auf 8860,000, und 
der Präſtdent der Schweiz habe ſeiner⸗ 
zeit ſchon ſchiedsgerichtlich dieſelben 
gutgeheißen; Venezuela habe 13 Pro- 
zeit für Zoll-Cinnahmen zur Beglei- 
Kung dieſer Forderung zugeftanden. 
E3 jeien mehrere Abfchlags-ZJahlungen 
darauf geleiftet worden, fünf Ab— 
Ihlagszahlungen jedoh nicht. Auch 
Großbritannien und Deutfchland hät- 
ten früher dieſen Anſpruch rückhaltslos 
zugeſtanden. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

er Do St. Paul“ batte beftändig äußerft 

ichlinmes Weiter auf dem Atlantifchen Ozean, das 


jeine Ankunft in Nerv York verzögerte. Befanntlich 
war da? Shiff jhon im Pritiihen Kanal durd 


a 


x 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenjeite,) 


Lotalbericht. 


Wurde zum Mörder. 


Wm. Lordner den ihm von Edward Walſh 
beigebrachten Verletzungen erlegen. 
Der 35jährige Wm. Lordner, Nr. 
18 Milton ©tr., erlag im St. Joſephs 
Hoſpital den ihm angeblich von Ed— 
| warb Walfh, alias „Biddie” am Abend 
ı des 25. Januar beigebrachten Verleg- 
ungen. Walfh murde vor mehreren 
| Tagen von Richter Kerften wegen Kör— 
| perberlegung den Großgeſchworenen 
| überwieſen, wird ji aber nunmehr 
ı 


Sturm beträchtlich aufgehalten worden. 
| 
| 
! 
| 


wegen angebliden Morbe& zu berant- 
morten haben. 
Lordnerd Angaben gemäß murde er 

| von Walfh mit einem Schüreifen miß— 

handelt. Wa'fh behauptet dagegen, daß 
ı er eingefchlafen war, und als er auf: 
; machte, Zordner und bdefien Frau im 
; Begriffe fand, feine Tafchen zu plün- 
ı dern. €2 fei zu einer Prügelei gelom- 
; men, in deren Verlauf Lorbnrer gegen 
: den Dfen fiel, bei welcher Gelegenheit 
er ſich Die Verlegungen zugog. 
Lordners Verletzungen wurden an— 
fänglich für leicht gehalten. Am Frei— 
tag verfchlimmerte ſich indeß ſein Zu— 
ſtand und er mußte nach dem Hoſpital 
geſchafft werden, in dem er heute früh 
fünf Uhr ſtarb. Walſh befindet ſich 
im County⸗Gefängniß in Haft. Lord— 
ner war ein ſtädtiſcher Fuhrmann. 


Schim pflich ausgeſtoßen. 


Auf Grund eines kriegsgerichtlichen 
; Erfenntniffes hat heute General Mac- 
‚ Urthur,Befehlähaber des Departements 

ber Seen, bie jchimpfliche Ausftoßung 
der nachgenannten Soldaten — wegen 
‘ Defertion — au3 dem Heeresverband 
| verfügt: Gemeiner Simon Beder, om: 
pagnie 9, 14. Infanterie; Gemeiner 
| Frank %. Thomas, Schwabron G, 14. 
| Kavallerie; Gemeiner Flem Mahoney, 
| 22. Batterie, Feld-Artillerie; Spiel- 
| mann James Wilfon, Kompagnie E, 
16. Infanterie-Regiment. 


In Schwulitäten. 


Dan Robinſon, ein früherer Ver— 
ſandtelerk der Hawley Iron Draft 
Furnace Companyh, wurde heute ver— 
haftet, nachdem er den Verſuch ge— 
macht hatte, einen von ihm angeblich 
gefälſchten Check über F1,150 in der 
Erjten National-Bant umzuſetzen. 
Er fol das Chedformular por Mo- 
| natafrift aus einem Buch der borer= 
| mwähnten Firma entwendet haben. 
— 

Stürzte ab. 


| + Herbert E. Prochero, ein in Dienften 
| der American Erpreß Co. ftehender 
Schreiber, fiel heute in der Scheume der 
' Gefelichaft, an Jefferfon und GSebor 
| Straße, auß der Höhe des zmeiten 
Stodes den Fabrjtuhlfchacht hinunter. 
Der Verunglüdte, Nr. 468 Paulina 
Straße wohnhaft, erfitt ſchwere Ver: 
| legungen am Rüdgrat, die feine Ueber- 
führung nad) dem Presögterianer-Ho- 

| fpital notfiwendig machten. 
* Megen angeblicier Hinterziehung 
bon Sportelgeldern im r 


81,100 iſt L. L. Chaffee, ein früherer 


ag ber ftattlichen Kontrolbe- 


dureh bie benegolanifchen Revlutiona- | 


] den —— 


puzsl 


——— 


Das Geſchäfl blůht. 


Die Stadt vermag der Nachfrage 
nach billigerKohle kaum zu genügen. 


Vom County⸗Hoſpital. 

Der Vorſteher klagt über Raummangel und 
Maſſenhaftigkeit der Sterbefälle. — Frau 
Koerners Garderobe für arme Wieder: 
aenejene. 


Der am San'ttag eröffnete ftädtifche 
Kohlenhandel nihm heute fehr regen 
Yortgang. Jm Einnehmer-Amt hatten 
biß gegen 11 Uhr Vormittags hin nicht 
weniger ala 350 Berjonen je eine halbe 
Tonne Weichkohlen beftellt und bezahlt, 
auf den Qagerpläßen, von welchen aus 
die Kohlen verabfolgt werden, holten 
im Laufe des Vormittags je 75°—100 
Perjonen Kohle ab. Herr James *. 
Kelly, der von dem lUnterftügung?- 
Ausschuß, den der Mayor ernannt bat, 
zum Geſchäftsführer eingeſetzt iſt, klagt, 
daß es ihm an Fuhrwerken fehle, um 
alle beſtelltenKohlen pünktlich abliefern 
zu laſſen. Er erſucht Eigenthümer von 
Geſpannen, welche für dieſe gegenwär— 
tig keine andere Verwendung haben, 
dieſelben nach den fraglichen Kohlenhö— 
fen zu ſenden; er will ſie dann gegen 
anſtändige Bezahlung mit der Abliefe— 
rung von Kohlen beſchäftigen. — Die 
fünf Lagerplätze befinden ſich bezw. am 
Fuße des Montroſe Boulebard; am 
Fuße der Chicago Apenue; an der 
Kreuzung von Springfield Avenue 
und Bloomingdale Road; an 63. Str. 
und Woodlamn Apenue; an Yates Ape- 
nue und 68. Straße. —Hilf3-Stadtin- 
genteur Spangler hat die Aufjeher die- 
jer Zagerpläbe angemiefen, fich bis auf 
Weiteres nach den Anordnungen des 
Herrn Kelly zu richten, aber immer im 
Auge zu behalten, daß ein gemiffer 
Kohlenvorrath für den Gebrauch der 
Pumpmwerfe zurüdbehalten werden 
muß. 

Hofpitalvorfteher Happel hat jebt 
aud) die lehte Gebühr abgefchafft, deren 
Berechnung bisher im County-Hofpital 
noch geftattet mar, nämlich die, welche 
die Hausärzte für die Ausfertigung 
bon Todtenjcheinen verlangten, bie 
an Berficherungs-Gefellfchaften einzu: 
fenden find. In Zufunft werden im 
County =» Hofpital auch die Scheine 
unentgeltlich au&gefertigt werben müf- 
fen.— Im County-Hofpital bericht zur 
Zeit bebenflicher Raummangel. Die 
Zahl der Todesfälle war während der 
bergangenen Monats im Hofpitali grö- 
Ber als je. Sie ftellte fich auf 177. 

Bor einem halben Xahre machte 
Srau Robert B. SKoerner, 487 W. 
Wams Str., auf die Notbiwendigkeit 
aufmerffam, daß arme Patienten des 
EountyHofpitals, die ala genefen ent: 
laffen werden, in einigermaßen anftän- 
diger Kleidung auf die Straße hinaus- 
gefhigt würden. Sie erflärt fich zur 
Empfangnabme von Kleidungsjtüden 
bereit, die für diefen Zmed geichentt 
werden würden, und ebenfo zur Ber- 
theilung derſelben. Nebt berichtet fie, 
daß für den befagten Zwed im Ber: 
laufe de3 halben Nahres bei ihr 3,074 
Kleidungsjtüde eingegangen feien, da- 
bon 1,031 während de3 Monats Ya- 
nuar. Bertheilt worden find von ihr 
bisher 2,933 Kleidungsftüde, davon 
868 im vorigen Monat. 

Morgen, Dienftag, wird im County- 
Schatzamt mit der Eintreibung ber 
Steuern auf Fahrhabe der Anfang ce 
macht, und zwar fommen zunächft die 
Bezirke Late und Kefferfon an die 
Reihe. — Herr Boling, welcher Pri- 
batjefretär des Herrn Hanberg imar, 
fo lange diefer Präfident des County- 
rath3 gemwefen, ift nunmehr in gleicher 
Eigenjchaft bei dem jegigen County- 
Schatmeifter*in Dienft getreten. Der 
frühere Inhaber diefer Stellung, Herr 
2. Kilcourfe, hat einen Poften im Bin- 
nen = Steueramt angenommen, 

Stabtfämmerer McGann beabfich- 
tigt, in das Jahresbudget einen Pojten 
bon $100,000 zu fegen für die Abtra: 
gung ber in das Yylußbett hineinragen- 
den Theile von den Dächern des Mafh- 
ington- und des LaSalle Str.-Tun- 
ned. Stadt - Nngenieur Gridjon 
glaubt, daß diefe Arbeit fich vielleicht 
Ion für $50,000 werde bejorgen Iaj- 
fen. Das Wafler, womit fich die Tun- 
nel3 dann füllen werden, mird dieſe 
nach feiner Anficht nicht fehr beſchädi— 
gen, jo daß e3 jpäterhin immer no 
möglich fein ‚würde, Theilftreden ver 
Zunnels mieber zu gebrauchen. 

Die wunderbareAufzugsbrücde in der 
S. Halfted Str. ift wieder. einmal au- 
Ber Dronung. Die Aufzugs-Mafci- 
nerie ilt außer Orbnung. Brüdenmär- 
ter Pihlfeldt verfichert, Daß e3 dennoch 
möglich fein mürbe, die Brüdenfchale 
in die Höhe zu winden. 3 mürben 


bierzu freilich acht Drann erforderlich | 


fein, und diefelben würden einen halben 
Zag lang weiblich fhwigen müffen,um 
zu beforgen. Die zmeite 
Hälfte des Tages würde e3 fie nehmen, 
die Brüde wieder herunterzufriegen. 
Schuldirektor Eooley ift mit ber 
Yorberung der YBaufchreiner einber- 
ben, — ee ale 
ildungsſchulen für ame 
ndmwerfer —— olle und 
th aus willens, auf bie- 
Gebiete mit ben Gewerkvereinen 
d in Hand zu arbeiten. Die in ber 
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Um vom Einnehmeramt Kohlen fau- 
fen zu fönnen, muß man dort Empfeh- 
lungen beibringen, und da biefe Em- 
pfehlungen geprüjt werden, fo nimmt 
die Erledigung der einzelnen Gefuche 
ziemliche Zeit in Anfpruch. — Auf den 
Koblenhöfen wird der Kohlenverfauf 
nur in den brei Stunden von 9 Uhr 
Vormittags biß 12 Uhr betrieben. 

Da der Eounty-Schagmeijter jeine 
Bücher für das Xahr 1902 bereit hat 
abichliegen müffen, fo können die rüd- 
ftändigen Koftrechnungen de3 Er- 
Sheriff Magerjtadt auch nicht mehr 
aus der vorherigen Bemilligung begli- 
chen werden, jondern es wird dafür in 


dem diesjährigen Budget befonders eine | 


Summe ausgerworfen werden müffen. 

Sheriff Barrett ift nyr berechtigt, 
95 Gehilfen in den Gerichten zu hal- 
ten, er hatte aber entdedt, daß dann 
101 vorhanden waren. Er hat nun 
jech3 davon entlaffen, und zwar Leute, 
die fchon andermeitig Beichäftigung 
gefunden haben und jelber um ibre 
Entlaffung eingefommen waren. Ein 
fiebenter Gehilfe ijt freimillig gegan= 
gen, und Kapitän Meadh, der die 
Großgeſchworenen zu „gängeln“ hat, ift 
bon der Zahllifte des Sheriffs auf die 
des Kriminal-Gefretärs verſetzt wor— 
den. Die anderen Ausgefchiedenen 
find: 9. €. Gano, 9. %. Holze, Frank 
Goebel, 3. ©. Wollin, John Lyons, 
D. R. Hollftrom, John Boger. 


— — 
Liebestoll. 


Die tajährige Florence Clark und Henry 
Minor verhaftet. 


Die 14jährige Florence Clark, welche 


por fieben Wochen von ihrer, Nr. 52 | 


Oſt 31. Str. mohnhaften, Mutter der 
Polizei als vermißt gemeldet wurde, ijt 
geitern im Gebäude Nr. 6848 Halfted 
Str., im Verein mit dem 27jährigen 
Henry A. Minor, mit dem fie in mil- 
der Ehe zufammentebte, verhaftet wor- 
den. Minor hat eine Zrau und ein 
Kind, die er vor mehreren Yuhren in 
Tenneffee verlaffen hat. Er erklärt, 
daß er Florence für 20 Nabre 
alt gehalten habe, geſtand, verheirathet 
zu fein, daß jie aber erklärte, ohne ihn 
nicht leben zu können. 
ner eines eleftrifchen Straßenbahnma= 
gens der Halfted Str.-Linte. Florence 
erklärte auch in der Zelle, daß fie von 
ihrem angebeteten Henn nicht lajfen 
molle. 


Stchte Bürgichaft. 


DerAnmwalt Werner, auf welchen fei- 
ner Zeit in Verbindung mit den Jury— 


. auflaufen gefahndet worden tit, wegen 


deren D’Donnel, Brady, Gallagher u. 
A. progeffirt und jchuldig befunden 


worden find, ift, wie berichtet, auf Be- | 


treiben O’Donnella in Antlagezuftand 
berjeßt worden, und zimar wegen an- 
geblicher Unterfehlagung. D’Donnell, 
deiien Faltotum der Werner war, gibt 
an,er hätte diefem ein Chedbuch anver- 
traut gehabt, und biejes Vertrauen 
hätte Werner ſchnöde mißbraucht. Wer— 
ner ſtellte heute Bürgſchaft für ſein Er— 
ſcheinen vor Gericht. Er hat dem 
Staatsanwalt melden laſſen, daß er 
dieſem noch allerlei wiſſenswerthe Mit— 
theilungen über Gallagher, O'Donnell 
u. ſ. w. machen könnte. 


— — ——— — — 
Vor das Kriegsgericht geſtellt. 


Zwei Sergeanten der Schwadron 
„L“ vom 2. Bundeskavballerie⸗Regi— 
ment, das im benachbarten Fort She— 
ridan inGarniſon liegt, haben ſich dem⸗ 
nächſt vor dem Kriegsgericht gegen die 
Anklage des Diebſtahls zu verant- 
worten. Sie werden beſchuldigt, 27 
Revolver aus der Regiments⸗Waffen⸗ 
kammer entwendet, verkauft und den 
Erlös verjubelt zu haben. Der Eine, 


Mill Leonard, iſt der Sohn des in New 


Dort mohnhaften Er-Bundesrichters 
und früheren Gefandten in Brafilien 
9... Leonard; des Anderen Vater ift 
der Geiftlihe 9. €. Smengel, Seelfor- 
ger einer Epiäfopal = Gemeinde in 
Brooklyn. 


Ende gut, Alles gut. 


Hand in Hand, etwas verjchämt 
zwar und ängjftlich ob de3 zu ermar- 
tenden Zornausbruchg, traten Charles 
Hoffmann und May Wilfon geitern 
Nachmittag vor die Eltern der Braut 
in deren Wohnung, Nr. 1610 Chicago 
Avenue im Evanfton, und befannten, 
daß fie ihon vor drei Wochen, am 7. 
Januar, heimlich den Bund der Ehe. 
geichloffen hätten und Mann und 
rau feien. Nachdem fich Herr und 
Frau Robert Wilfon von der Weber- 
rafchung erholt hatten, gaben fie den 
erbetenen Segen und da? junge Paar 
bezog geltern Abend hochbeglüdt baa 
neue Heim, da8 e3 ih, auch in aller 
Heimlichkeit, in Woodlamn eingerichtet 
bat. 


Das Wetter, 


Bon der Wetierwarte auf dem Auditorium 
<hurm wird für die näditen. 24 Stunden fol 
gende Witterung in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schönes Wetter und bes 
deutend Fälter heute Abend, Minimaltemperatur 
etwa 20 Grad über Null. ien drobendes 
Wetter, - am Ubend mägliderweife © 
Lebhaiter Nordiweitivünd, -Tpäter veränderlicher Wrud. 

JUmnois: Schön kt beute Wbend, am 


a und er 
Dienitag drobendes Wetter, am Nachmittag oder 
Abend hegen oder Schnee im hen x ft. Rit- 
ter, Norpiweitwind, fjpäter beränderlicher Wind. 
Nieder-Mihinan: geftöber und bedeuend 
e 
or 


, an: 
ter heute ie , Bülter i 
Biete a 
I. nn md, fpäter 
tölter beute 


eegeitöber. 


Roach | Die Polizei fahndet 


Er ift Schaff: | 


Eifenbahnunglük. 


Bei Cloverdale, Ill. ftießen zwei 
Viehzüge zuſammen. 


Zwei Todte, zwölf Verletzte. 


Beide Hüge entgleiften.-- Eine Menge Dich 
getödtet und der Reſt derartig zugerichtet, 
daß es gefchlachtet werden mußte.— Die 
Urſache. 


Zwei Todte und 12 Verwundete, die 
Opfer einesEiſenbahnunglücks, welches 
ſich heute früh halb drei Uhr auf den 
Geleiſen der Illinois Zentral-Bahn, 
anderthalb Meilen weſtlich von Clover⸗ 
dale, Ill., ereignete, trafen Vormittags 
halb zehn Uhr in einem Sonderwaggon 
hier ein. 

Die Todten ſind: 

Wm. Pofton, VBiehhändler aus Mars 

ous, Jowa. 

L. B. Jackſon, Heizer. 

Ihre Leichen wurden nach Rolſton's 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 22 OſtAdams 
Str. geſchafft. 

Die Verunglückten ſind: 

Scott Brick. Viehhändler, Marcus, 
Jowa; Hautabſchürfungen am Geſicht 
und Verletzungen an Schultern und 
Kinn. 

Charles Baß, Viehhändler, Marcus, 
Jowa; Verrenkung des Rückgrats. 

J.T. Mohan, Viehhändler, LeMars, 
Jowa; brach das linke Bein. 

| Louis Duncan, Biehhändler, Elegs 
| born, Jowa; Schentelbruh und Ver- 
| leßungen an der Bruft. 

Benedit MeGoldrid, Zugführer; 
| Berlegungen am Rüden und am Ge- 
| ficht; wurde auch innerlich fchiner ver» 
' fekt. Wird muthmahlich fterben. 
| George Billings, Viehhändler, Mar- 
| cus, Jowa; Verlegungen am Kopfe; 

ber linfe Fuß zermalmt. 

James Thompſon, Viehhändler; 
| Berlebungen am Geliht und am lin- 
| fen Schentel. 

M. T. Well!, Marcus, Jomaz; Ber: 
legungen am Gefiht und an inter 
| Schulter. 
| BD. Lourks, Viehhändler, Larras 
| bee, Jowa; Verlegungen am Gefidht 

und an den Beinen. 

Sohn Beaver, Bremfer; leichte Ver» 
legungen an Kopf und Rumpf. 

George Whooper, Landwirth, Mars 
| eu3, Yoma; Hautabihürfungen am 
ı Rumpf und an den Beinen. 
| Fran Wirt, Landivirt, Marcus, 
'Sowa; Hautabfhürfungen am Kopf 
und an den Beinen. 

Der Lofomotivführer George Da= 
| bis, melcher das Unglüd durch Nichtbe- 
folgung von Signalen verfehuldet has 
ben foll, murde gleichfall® leicht ver- 
legt. Er fam mit den Webrigen na 
Chicago, verfrümelte fich aber 43 
nach ſeinem Eintreffen, ehe er vernom⸗ 

men werden konnte. 

Um die angegebene Zeit fuhr ein 
Viehzug in den hinteren Theil eines 
| anderen Viehzuges hinein. Beide Züge 

entgleiften. Die Lolomotive murbe 
| gänzlich zertrüümmert. Der Heizer wur⸗ 
| de auf der Stelle getödtet, der Lolomo⸗ 

tipführer war im legten Augenblid ab» 

gefprungen und hatte dvaburd) fein Las 
ı ben gerettet. Der größte Theil bes 
Diehs wurde getödtel und ber Keft der: 
artig verlegt, daß er wird gefchlachtet 
werben müjlen. 

Wie verlautet, fuhr ber zweite Zug 
zu fchnell. Der Lotomotivführer * 
durch den Nebel behindert, den vorderen 
Zug erſt als es zu ſpät war, um den 
Zuſammenſtoß vermeiden zu können, 

E3 wurde unverzüglich mit den Ret- 
tungsarbeiten begonnen. Nach Verlauf 
mehrerer Stunden war aud) die Sire- 
de von den Trümmern gefäubert und 
mieber paffirbar gemacht. 


1 
Aus den Polizeigerichten. 


Als heute im Harriſon Sir.⸗Polizei⸗ 
gericht das gegen Andrew J. Stacer 
wegen ungeſetzlichen Betreibens von 
Heirathagenturen eingeleitete Klage⸗ 
verfahren zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der 
Angeklagte heimlich von hier nach New 
VYork durchgebrannt war. Seine Bürg⸗ 
Ichaft, 8500, wurbe als verfallen er- 
klärt. Wie bie Polizei behauptet, Hat 

| Stacer ald Gründer und Leiter der 
| Schiwindelagenturen ;Ebna*, „Globe“, 
„Martin“ und „Srant“ bier während 
| ber legten brei Yahre annähernd $50,- 
000 „erübrigt“. Berfchievene Opfer 
' bes Flüchtlings haben fich bereit erffärt, 
| bor ben Großgefchworenen Ausfagen 
zu machen, und jo mwirb Stacer bor- 
ausfihtlich von biefer Behörbe in Ans» 
Hlagezuftanb verfegt und alabann von 
der hiefigen Polizei in feinem New 
Yorker Verfteel aufgeftöbert werben, 


Undant der Welt Lohn. 


Frau Mary Eufterfon, Nr. 1700 
tington XUpe., Epanfton, ae — 
Samſtag Abend einem jungen wii 
chen, welches fie in einem Stra . 
wagen fennen gelernt hatte, ein Unters 
fommen für die Nat. Am Sonntag 
Morgen war die Fremde verſchwu 

mit ihr ein Dollar und Kleidungsftüde, - 
welche ber frau ir ‚gebör 


ch; 





Irrlichter. 
Bon Wargeseie von Qergen. 


2 00. Fortfegung,) 
Carlotta zögerte, Wenn Jörg wüßte 
— aber bad! Genirte der jicy etwa? 
Amüſirte der ſich nicht auchꝰ 
4 Sie jagte alfo zu. Dabet mufterte 
fie verftohlen bie miebergefundene 
 Breundin. Die üferragte fie um 
enigitend einen Kopf, ihre Geltalt 
ar eher üppig als jchlant zu nennen, 
in der Taille aber eng zufammens 
tebt. Sie trug eine überall jchils 
de und blikende Gtraßentoilette, | 


ſchwatze Spigen, Jett und Federn — | 


einen Rembrandtäut auf dem raben- 
fhwarzen Haar, der förmlich arditels 
boniſch wirkte — und eine lange gols 
2 bene Kette um ben Hals, die ihr bi an 
© bie Sniee reichte. Dad Geficht war ges 
pubert, die Wangen fchimmerten bläus 
lich, bie kurzen bochgemwölbten Tippen 
im tiefften Infarnat. 
„Du bift aber ftattlih!" fahte Cars 
ß Iotta das Refultat ihrer Beobadgtungen 
An Worte, 
ii Die Andere lachte mieder etwas 
=; felbftgefällig.. „Das bringt die Kar» 
2 nlere jo mit fih. Du haft mohl gehört, 
daß ich in Nürnberg jeht bin für erfie 
2; Rollen? Mer hätt! bad damals ges 
= bacht, ald wir Zimei im Chor da3 ber- 
© ‚thlichene Zeug aus der Theatergarberobe 
; haben anziehen müfjen! Und Du, 
' Garli? Du bift ja auf einmal ber» 
ſchwunden aemejen ohne Wbjchieb? 
= Mas haft Du-denn angeftellt?” 
E53 erzähl’ Dir’s Tpäter,“ fagte 
- 1 Carlotta mit leichtem Neid. „Daß " 
E a berheirathet bin, wirft mifjen?“ 
wi a,” eriviberte Reli naferümpfenb, 
„mit dem Naſen-Ortwin — ſeither haft 
Du uns fo gejchnitten, und von Rechts 
wegen hätt’ ic) Dir gar fein Wort net 
gönnen follen! Aber man it halt guts 
müthig und närriſch!“ 
JDu wirſt ſchon Alles Hören,” 
flüfterte Carlotta fieberhaft. „EI war 
Pe. meine Schuld. Gind wir jehon 


Dee dem Eintritt der Damen eilte 
E | ihnen fehr dienftfertig eine Kellnerin 
— | eigen, Reit die Mantille abzunehs 


Ihr Tiſch iſt frei, gnädige Frau 
von Angerhof! Küſſ' die Hand! Hier, 
wenn’s beliebt —“ 

Reſi ſteuerte auf einen runden Tiſch 
in einer halbdunklen Ecke zu. Von 

wei Seiten braungetäfelte Wand — 
ſaß man hier wie in einer Loge und 
giemlich den Blicken verborgen. 

„Soll ich aufdrehen? Wünſchen 
— neuefte Zeitung? ‚Freie Prefle,‘ 
= 4 „Münchener“ —?" 
-:  „Zaffen Sie nur. Ein Viertel füßen 

R ‘ Mustateller und zwei Gläfer.“ 

Fe, US der ölige, gelbe Wein vor ihnen 
= An den feingejchliffenen Kelchen glomm, 
wie ein ftilles euer, öffnete Carlotta 
zuerft den Mund zu einer Frage: 
„Seit warn bift Du Frau von Angers 
hof?” 

„Nur Ungerhof, mein Shah. Das 
‚von‘ mußt Du der landegüblicyen Lies 
benswürdigfeit zu gute halten. Xa, 
ic hab’ auch geheirathet — den Bajfi» 
ften, und ich fann Dir fagen, ich bin 
froh, daß ich bei meinen Leijten geblies 
ben bin und allen anderen Verfuchuns 
gen tiberjtanden hab’. Wir Zwei 
haben gleiche Interefjen und find in der 
gleichen Luft groß geworden. Und uns 
jere Kinder werden au drin aufmwach» 
fen. Wir haben jchon einen Buben, 
vier Jahre alt — ilt jchon aufgetreten. 
3b mußt’ ihn aber fchleunigit holen. 
Er bat dem PBublitum nämlich die 
Zunge berausgeitredt — jeitdem ift 
ber Kleine Klops Ungerhof eine Bes 
rühmtheit.” 

„KRlops?" fragte Carlotta verftänds 
nißlos. 

Das iſt ſein Uebername, weil er ſo 
ein fetter kleiner Kerl iſt. Eigentlich 
= Heißt er Hüon.“ 

 &arlotta brach in helles Lachen aus, 

„sa, tomifch, geli? Der Hüon bat 
= Ieben in unferer Verlobung eine Rolle 
— gefpielt. Doch was jchmwäh’ ich da von 
"meinen eigenen hausbadenen Ehefreus 
° ben und Gorgen — und brenn’ doc 
2 jvor Neugier, von Dir zu erfahren. 
P: * Carli, einen ordentlichen Schluck 
— und ſchieß los!“ 

Carlotta that einen tiefen Zug. 
en Mein war ihre Leivenfchaft. In 
ihrer Einfalt trank fie ihn mie Limo» 
= jmabe. Nebenbei gefiel e& ihr, fich bei 
> sber Freundin interefjant zu machen. 

| Sie, verfmäßte daher feinen Kunft- 


ipriff. 

h F „Erinnerft Du Dich an ben Abend? 

I Mir waren zwei Mädchen aus bem 
| Wolte. Und nachher hat der berühmte 

Maler Drtwin durch die Garberoben- 


|; 
| 
| 


| frau fragen lafjen, ob er mich fprechen, 


| #önnte? Die — hat er geſagt, mit 
dem frommen Geſicht 
Sehr fromm,“ warf Refi Ungerhof 
in „gerab’ vorher hat Dir der hohe 
Besen ber in Di verjchoffen 


| lm Gottes willen,“ unterbrad 
ceaiieha ſie ſcheu. 
a „Ra, .fei ruhig, Mebrigens, daß 
annſt Dir fparen, bie Geſchichte von 
dem Anfang bennen wir — laß von 
— ſpüter hören. Das wiſſen wir ja: Wie 
0. a als heilige Elifabeth gemalt 
* ee ee fort — und Du haft fo 
firaflige Langeweile dabei ausgejtans 
urn er gar feinen Humor gehabt 
„Sa. Nur * allmählich hat er ge⸗ 
meint, es wär' ſchad' um mich, ich Fe 
fo jung und id) möcht” doc) beben- 


as 


4 wir, ohne Talent, im Chor, nur 
gen einem —— Geſicht. Viel⸗ 
ar fm 

— men e 
m. Die iR mans ne — 
et mid) reiten molle. Won mie 


1° — — — 


ee 


gen zum Theater. völlig abzubrecdhen 
und feine bon Euch wieder zuſehen. 
Eine Radikalkur wär' da das einzige 
— na, und verſorgt will man doch ſein. 
So hab' ich's denn verſprochen.“ 

„Hm,“ ſagte Reſi unzufrieden. „Du 
bi ſtaber verflixt charakierlos.“ 

Carlotte ſchlürfte unbeirrt 
Wein. 

Ich hab' künftig nur mit ihm in's 
Hoftheater gedurft, in eine Loge. Da 
war's garnet gemüthlich. Lehrer hat 
er mir gehalten — Literatur, Ges 
ſchichte, Kunſtgeſchichte — endlich hat 
er's aufgegeben, die Profeſſoren ſelber 
haben gemeint, es thät nicht viel nützen. 
Nur das Singen. Da hat er keine 
Koſten geſcheut. Bei erſten Lehrer hab’ 
ih ftubirt und er mar immer babe, 
Das hat mir au) Spaß, gemacht. Man 
kann ja nie wiſſen... 

„So, und wenn Dein Mann zum 
Erempel Dich jegt hier fiten füh — 
mit mir — ba thät’ er mohl jpelta- 
keln?“ 

„Er ſieht's ja nicht.“ 

„Dank' ſchön!“ rief Reſt empört, 
„glaubſt Du, die Rolle der verbotenen 
Bekanntſchaft thät mir paſſen? Prin— 
zen und Grafen rutſchen auf den 
Knieen in meinem Vorzimmer 'rum 
und für die Madame Carlotte Naſen— 
Ortwin bin ich zu ſchlecht? So ſchlecht, 
daß es nicht einmal der Herr Gemahl 
wiſſen darf, wenn ſie an meinem Tiſch 
meinen Wein trinkt?“ 

„Reli, Dummerl, Deinen alten Hih- 
fopf haft immer nod). Erinnerſt Du 
Dich, wie Du mir mal eine hinter die 
Ohren gelangt haſt wegen einer Gri⸗ 
maſſe, die ich Dir geſchnitten hab'?“ 

„Ja, ich erinnere mich,“ ſprach die 
Schauſpielerin, offenbar erleichtert 
durch dieſe Erinnerung, als brannten 
ihre fünf Finger noch friſch auf Car— 
lottas Wangen — „Kellnerin, noch ein 
Viertel! — Und Du haſt Recht, Carli 
— wer kann Roſen von den Dornen 
pflücken oder von Dir einen Charakter 
verlangen? Dein Mann geht mich gar 
nix an. Ich kümmer' mich nix um ihn. 
Folglich machen wir uns einen luſtigen 
Tag. Wer nachher noch kommt, davon 
haſt Du ja überhaupt gar feine Ahns 
ung! Aber wirſt ſchon ſehen —“ 

Carlotta ſtemmte die Arme auf den 
Tiſch und beugte ſich vor. 

„Wer denn?“ fragte ſie geſpannt. 

„Wird nichts verrathen,“ erwiderte 
Reſi geheimnißvoll. „Aber wenn das 
nicht einen tollen Abend gibt, will ich 
Hans heißen! Du biſt doch heut' ganz 
frei?“ 

„Mein Mann und die Yella werben 
nicht vor acht Uhr daheim fein,“ rech» 
nete Carlotta aus, „Und jo lang hab’ 
ich Zeit.“ 

„Dein Mann und — mer?" 

„Die Romteffe Orel,” fagte Carlotta 
prablerifch. „Die ift mit ung bier. Ich 
chaperonir’ fie. örg fann gar nicht 
ohne fie fein. Sie lejen, ſchwätzen ein 
Zanges und Breites über alles Mög> 
liche, laufen mit einander herum, mo 
die Wolken Herr im Haus find — 
holen den Mond und die Sonne bom 
Himmel herunter — mir wird oft ganz 
übel dabei!” 

„And die läßt Du fo allein rennen, 
tie und mwohin’3 ihnen beliebt? Du 
bift mirflih ein rührendes Bicherl, 
Carlotta,“ jchloß fie mitleidig. 

„PBab, ich bin nicht eiferfüchtig.. Auf 
bie häßliche alte \ungfer von Dreißig!” 

„Du, hör mal — Dreißig ilt jo ein 
Alter — mer überhaupt interejfant ift, 
wird dann jehr intereffant, und mer 
bübfch iſt, wird dann ſehr hübſch. blü— 
hend, glühend und vollendet, wie eine 
reife Frucht — aber wenn ſie häßlich 
iſt — dann freilich....!“ 

Carlotta beſann ſich. 

„Schöne Augen — ſchöne Zähne — 
und eine ſchöne Geſtalt — ja, die hat 
ſie — ſonſt aber —“ 

Reſi lachte unvorſichtig laut auf. 

„Du goldenes Ganſerl! Sonſt aber! 
Ich mein', ſie hat vollauf genug mit 
dem anderen — oh, Du goldenes Gan—⸗ 
ſerl!“ 

Carlotta ſchwieg verwirri. War es 
der ſüße Wein, der erſtickende Tabaks— 
qualm oder das graue Dämmerdunkel, 
was leiſe, leiſe in ihr Hirn ſchlich und 
dort die Gedanken fortwiſchte? Hier 
und da im Lokal brannten ſchon die 
Gasflammen. Aber über ihrem Tiſch 
hatte Reſi verboten, den Hahnen auf⸗ 
zudrehen. 

Langweilige Philiſter kamen und 
tranken ihr Viertel Wein. Keine Typen. 
nichts Intereſſantes. 

„Das langweiligſte Exemplar der 
meintrinfenden Menfchheit ift doch ztvei= 
fellos der Stammaaft,” bemerkte Reit. 
„Nebenbei hat er fo wa8 Privilegirtes 
an fich, mas die Anderen ärgert — der 
Stammtater Triegt die beiten Biffen, 
bie neuefte Zeitung. Lieft fie gerad ein 
Srember, jo bombardirt er ihn mit 
MWuthhliden. So ein Stammtater ge- 
hört verſteuert!“ 

Carlotta —* auch, Langeweile zu 
empfinden. Sio überlegte ſich gerade, 
wie ſie am beſten freikommen könnte, 
als ein neuer Gaſt erſchien. 

Ein glattraſirtes, ſehr braunes Ge— 
ſicht, das von dem Weiß ſeines Kra— 
gens abſtach, wie Schokolade von 
Schlagrahm — die charakteriſtiſchen, 
tiefen Rinnen an den Mundwinkeln — 
die leicht vibrirenden Naſenflügel — 
das Alles erinnerte Carlotta an Je— 
mand, ſie wußte nicht genau, an wen? 
Denn die unnachahmliche Würde, mit 
ber dieſer Herr ſeinen kurzen Rad⸗ 
fragen der Kellnerin in die Arme glei⸗ 
ten ließ, mit der er nun an Reſis Tiſch 
—— die konnte doch unmöglich dem, 

dem — 

one — — € 

„Heint,” t 
mwar’8 alſo doch — der „hohe C- 
Heini.“ — 

Sie mußte nicht, a: agen follte, 
fo übermannte 
Sie lieh fih nur bie em 4 
und —— zu Boden. 


ihren 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 2. Februar 1903. 


Bruſt⸗Erkültung 


Ein feiner Kunde. 
Nah dem Englifen von 3 Eafftren 


Ich ftimme Ihnen volllommen bei, 
alter Yunge, Hochftapler müffen‘ ſchlau 
zu Werke gehen, aber der, der ſich vor 
ihnen in Acht zu nehmen hat, muß doc 
no‘ biel pfiffiger fein, bejonders im 
unjerem Gefchäft, da heißt e3 immer, 
„mit allen Yunbden geheht fein“. — Der 
fo [prac} war mein Freund Yullion, eis 
ner ber bebeutendften und rerommittes 
fien Jumelenhändler An einer großen 
Stadt der Vereinigten Staaten. € 
fiel mir auf, daß bei diefer Bemerkung 
fein Lachen nicht fo Iuftig ala fonft 
lang, und ich fragte ihn daher, ob au) 
er böje Erfahrungen gemacht hätte. 

„Sb ich jemals hineingelegt morben 
bin?“ antwortete er. „Leider Gottes 
ja, und noch recht böfe obendrein. Da 
ih Ihnen, lieber Freund, bereits fo biel 
berrathen habe — mas ich übrigens 
nicht Jedem gegenüber thue, — fam ich 
Shnen aud) mal die Gefchichte bon dem 
taffinirten und Durchtriebenen Schwin- 
bel erzählen, dem ich leider zum Opfer 
fallen lollte. — E3 mar gerade mieder 
einmal die Zeit „des mirthichaftlichen 
Aufſchwunges“, und nach einer guten 
Ernte mar Geld maffenhaft vorhanden. 
Wir waren im Auguft, meine Gehilfen 
hatten biß auf einen ihren Sommer= 
urlaub angetreten, und ich war allein 
im Laden, um bag Gejchäft „wahrzu> 
nehmen”. Das Geihäft war in diejen 
beißen Tagen volllommen todt, und als 
ic, auf einen Schaufaften gelehnt, die 
ſtillen Straßen hinunterſah, dachte ich 
bei mir, daß ich mohl auch nicht Tchlech- 


ter wegkame, wenn ich den Laden ganz 


[chließen und der Mehrzahl der Bemod- 
ner unferer Stadt an die See folgen 
würde. 

Aus meinen Träumereien wurde ich 
plötzlich durch das Oeffnen der Laden— 
thür aufgeſchreckt. Ein elegant geklei— 


deter Herr, der den Eindruck des vollen⸗ 


deten Kabaliers machte, betrat den La— 
den. Sein Anzug war nach neueſtem 
Schnitt und aus beſtem Stoff. Er war 
bor großer Geftalt, hatte ein Tchönes, 
mürbenolles Ausfehen, mit dem fich 
feine fchneemeiße Krabatte und die gol» 
dene Brille auf feiner arijtofratifchen 
Nafe recht qut bertrugen. Er mochte 
ein Bankdireftor, Mitglied des Barla- 
ment3 oder höherer Geiftlicher fein, je 
benfalls jah er „reipeftabel” genug aus, 
um alle diefe Eigenfchaften in fich zu 
bereinen. 

Sch mar fofort für ihn eingenommen 
und fah in ihm einen guten Kunden, 
den zufriebenzuftellen ich Alles aufbie= 
ten wollte, und den.mit ber größten 
Yufmerkfamteit zu behandeln ich mir 
bornahm. — „Ich bin von Herrn 
Blank, Blankety und Blant, an Sie 
empfohlen worden, Herr Bullion, wenn 
ich nicht irre?" — SH verbeugte mid, 
„Man fagte mir, daß Sie bier die 
größte Auswahl in Diamanten hätten.” 

„sh darf mwohl behaupten, mein 
Herr”, eriwiderte id mit berechtigten 
Stolze, „daß in unferem ganzen Staate 
nirgends anders ein fo großer Vorrat) 
fchöner Numelen zu finden fein dürfte, 
als bei mir.” 

„Das freut mi. Aber zur Sache. 
Sch bin aus aroßer Entfernung mit 
meiner Tochter hiehergefommen, um ein 
Rendezvous mit dem Herrn zu haben, 
mit welchem meine Tochter bereits fett 
mehreren Sabren verlobt if. Er bat 
den Krieg mitgemacht, fi im höchiten 
Orade ausgezeichnet und nimmt jebt 
eine herborragende Stellung imStaat8= 
dienft ein. Sein furzer Urlaub geitat- 
tet e3 ihm jedoch nicht, uns in unferer 
entfernten SHeimath zu bejuchen, und 
ich war daher fchmwacd genug, den Bits 
ten der jungen Leute nachzugehen und 
einzumilligen, daß ihre Hochzeit bier, 
und zwar aleich, ftattfinden fol. 

Da meine rau bereits todt ift, ift 
meine liebe Tochter für mich mein ein 
und alles, und da die Zeit fehlt, prafti- 
There Gefchente zu befchaffen, fo muß 
ich mohl oder übel zu Schmudfachen 
meine Zuflucht nehmen und fie mit Ju— 
melen ausfiatten, die ja die Damen fehr 
lieben. Auf alle Fälle ſind ja übrigens 
Diamanien eine gute Kapitalsanlage. 
Aber bitte, laſſen Sie mich doch einmal 
ſehen, was Sie haben, das vielleicht 
meinem kleinen Mädchen gefallen 
könnte.“ 

Ich zeigte ihm mein ganzes Lager. 
Eine Tafel nach der anderen mit fun— 
kelnden Edelſteinen holte ich hervor, 
und obwohl er einzelne Steine in die 
Hand nahm und gegen das Licht hielt, 
um ſich von ihrem Feuer zu überzeugen, 
fo konnie ich keine jener verdächtigen 
Bewegungen wahrnehmen, die uns Ju— 
welenhändlern ſo gut bekannt ſind und 
— welche wir ſo ſcharf zu achten pfle— 


 endtic, traf er feine Wahl: ein paar 
Ohrringe für 250 Dollar, ein Arm: 
band für 400 Dollar, eine Brofche für 
125 Dollar, einen Diamantring für 
150 Dollar, und alz Gejchent für die 
Brautjungfer eine Spikennadel für 100 
Dollar. Sämmtliche Gegenftände ent- 
bielten nur Diamanten bon reinjten 
Waller; Sie fünnen fi das mohl den- 
fen — Diamanten für 1025 Dollars! 
Für einen beißen Augufttag war dies 
kei nur einer Stunde Vrbeit ein recht 
feines Gefchäft, nicht wahr? — Mein 
Kunde war betreff3 der Etuis, in mwel- 
chen die Jumelen aufbewahrt erben 
foflten, jehr penibel; da die gemöhnli: 
hen Etui feinem berwöhnten Ge- 
Thmad nicht zufagten, fo fuchte ich 
meine beiten hervor, wodurch ſich die 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie Diefer Gefelle 
und ct wäre 


wund 


TONSILINE 
250 u. 800 Bi alt Mdothelern, 


‚Hafen finden. 


der Mayor ober 
Slivertreer hand, Unten 1m Gr 


Rechnung och um 20 Dollars erhöhte, 


Während ich damit beichäftigt mar, die 
Sumelen in ihre Etuis zu legen, nahm 
mein Käufer eine große juchtenlederne 
Brieftafche Heraus, deren Inhalt bon 
Banfnoten er durchzählte. Als ich ihm 
fodann das fleine , aber toftbare Padet 
und die Rechnung reichie — einer alten 
Gewohnheit folgend, hatte ich ihm bie 
Rechnung und erfi nad) einer fleinen 
Meile das Padet gegeben — behändigte 
er mir einen Ched und einige Bantno» 
ten. Im Ganzen machte died zujame 
men 1042 Dollar aus. 

Seine Brieftafche ftedte er wieder 

ein, um eine Kleine Börfe aus ber Ta- 
Iche zu holen, au8 der er mir ben fleinen 
noch fehlenden Betrag zahlen mollte. 
Naddem er in allen Tafchen gefucht 
hatte, bemerkte er zu feinem Schreden, 
daß ihm nod) ein halber Dollar in kleis 
ner Münze fehle. 
- „Aber, mein jehr geehrter Herr”, bes 
merkte ich ihm. „Bitte, bemühen Sie 
fich wegen diejer Kleinigkeit nicht meis 
ter. ch verfichere Sie, ih Bin polls 
fommen befriedigt.“ 

„Nein, mein Herr, fo pflege ich meine 
Gejcäfte nicht zu erledigen“, ermwiberte 
er mit Wärme. „Xch bin Niemandem 
einen Pfennig fchuldig“, fagte er, in» 
dem er meiter nach Kleingeld fuchte. 
€3 fiel mir aber auf, daß er, anftatt fo 
lange zu juchen, fich nicht eine Bant- 
note bon mir wechfeln ließ, obwohl ich 
bemerft hatte, daß er auch vom £leineren 
Noten eine Menge bei fich hatte, 

Während er in feinen Tafchen herums 
framte und ich mir dabei den Anfchein 
cab, al& ob ich hierauf gar nicht achtete, 
ah ich, mie ein gewöhnlich gefleideter, 
unierfegter Mann vor dem Laden auf» 
und abging. Auf einmal blieb er ftehen 
und drückte feine Nafe gegen die Schaus 
feniterfcheibe. Mit einem rafchen 
Schritte betrat er fodann das Innere 
des Ladens, deilen Thüre er hinter fich 
ſchloß. Erleichtert aufathmend, fagte 
er mit abjtoßender Vertraulichkeit ganz 
leife zu mir: „Doch noch rechtzeitig, 
wie?" und fich dann zıt meinem feinen 
Kunden imendend, der ihm biäher den 
Rüden gekehrt hatte, Klopfte er ihm bef- 
tig auf die Schulter: „Heda, Did, wies 
ber einmal bei Deinen alten Streis 
chen?“ 

Der Herr drehte fich um und murbe 
balpd-roth, bald weiß im Gefidht. Er 
[hien die Sprache vollitändig verloren 
zu haben, und mas mich anbetraf, fo 
mar mir bor Zorn das Blut in’3 Ge 
ficht geftiegen, und mwüthend fuhr ich ihn 
an: 


„Was fol denn das heißen? Mit 
melchem Recht fommen Sie hierher und 
beleidigen meine Kunden? Wer find 
Sie, mein Herr?" 

„Kunde, wa8? Er hat wohl hier ges 
fauft? Ich kann mir’3 ja denfen. Ein 
feiner Kunde! Was mich betrifft und 
mer ich Bin? Nun, hier ift meine Kar 
te; alles, ma3 Sie ioiffen brauchen, lön⸗ 
nen Sie darauz entnehmen.” 

„Ich brauche Ihre Karte nicht, mein 
Herr, und will fie gar nicht fehen., Ich 
fordere Sie auf, meinen Qaden zu ver- 
offen. Diefer Herr hat Waarenabei 
mir eingefauft und bezahlt, verfiehen 
Sie, auh bezahlt." Sch warf einen 
Blid auf die Karte, und obwohl ich 
Darauf das Wort „Detektive” lad, fo 
Tchöpfte ich noch immer fein Argwohn. 
„Und wenn ein Dubend Deteftives zu 
mir fämen, ich dDulde es nie und nim= 


mer, daß Kunden in meinem Laden bes, 


Sohn“, rief ich meinen 
zu, „rufen Gie einen 


leidigt werben. 
Hausdiener 
Schumann.“ 

„Laffen Sie doc Tieber gleich brei 
oder vier holen, wenn Sie fo große 
Sehnfuht haben“, meinte der grobe 
Eindrinaling, und fi dann zu dem 
Herrn mendend: „Sag’ mal, Did, 
mwilft Du jebt ruhig mit mir fommen 
oder nicht?" — Wer vermag aber mein 
Erftaunen zu fhildern, al3 ich meinen 
fefften Runden einen furdtbaten Fluch 
ausftoßen hörte: 

„Sie haben mich doch einmal bei der 
Urbeit ertappt. Die Ziererei nupt jeht 
nichts mehr“, entgegnete er dann ges 
faht und ließ feine Maste fallen, und 
ih fonnte nın erfennen, was für ein 
abgefeimter, Ddurchtriebener Gauner 
mein „feiner“ Kunde war. — „Wie Sie 
ihn hier fehen, Herr Bullion”, erklärte 
mir nun der Detektive, „ift e8 der 
„Diamanten Did“, der feinfte und ge— 
fchictefte Burfche der aefammten Gaut- 
nerzunft. ch kenne feine Schliche ganz 
genau, und da ich ihn gerade bier ein- 
treten fah, folgte ich ihm, und ich meine, 
Sie fönnen fi darüber freuen. Das 
&sld, das er Ihnen bezahlt hat, maq 
wohl in Ordnung fein, aber ich möchte 
wetten, Sie merden babei nod einen 
Auf jeden Fall habe ich 
einen guten yang gemacht, venn Did 
imirb megen drei oder vier Schiwinde- 
leien in ebenfoviel verfchiedenen Städ- 
ten verfolgt.“ 

Au Sagen, daß ich hierüber erftaunt 
war, heißt doch die Sache fehr aelinde 
ausdrüden; ich mar davon fo beitürzt, 
daß ich vollfommen den Kopf verlor. 

„Lafen Sie mich jebt auch mal das 
Geld jehen, das er Jhnen gab“, forderte 
mich der Detektive auf, und unbebenf- 
lich übergab ich eg ihm. ; 

„Recht Jo“, fuhr er fort. „Sch mil 
es in Verwahrung nehmen, bis wir es 
der Behörde übergeben können.“ lind 
indem er dann auß der Tafche des 
Sauners deffen Brieftafche herporholte, 
fuhr ex fort: „Auch diefe Scheine will 
ih an mid nehmen. Sie fünnen e3 mir 
mohl glauben, daß fie bei mir gut auf- 
gehoben find.“ Und Geld, Ched und 
Sumelen vergrub er dann in eine Tafche 
feines Rodes, 

Mein Pjeudokunde fah finfter brein 
und jagte gar nichts. Mie ed ganz 
—“ ift, Jollte ich die Bei- 
den zur Polige begleiten. Ich ließ 
durch meinen ——* eine —2 
holen, die mir Alle beſtiegen. Nach 
kurzer Fahrt waren wir vor dem 
Zerttral-Polizeiamt angelommen, an 


‚im et 


Menn eine Erfältung fi bis in bie 
Bruft erftredt, fo follte ein Mann 
oder frau ober Kind alle Arbeit fo» 
fort einftellen. Gehe beim, weiche bie 
Füße in heißem Waffer ein und lege 
bich zu Bett. Reibe bie Bruft und Kehle 
gründlich mit Omega Del, Tränte ein 


Stüd Flanell mit dem Del und Iege 


e8 auf bie Bruft während ber Nacht. 


fteht auf dem Spiele, 


R 


a) 


Man gebe Acht, daf der 
Leib offen ift. Bleibe 
mehrere Tage im Haufe, 
menn nötbig, bis das 
Leiden vorbei ift. Die 
Anwendung von Omes 
ga Del bringt fchnellere 
Heilung als trgenb ein 
anbere8 Mittel. Es 
follte jeden Morgen und 
Ubendb mie oben ges 
braucht werben, biß bie Er» 
fältung verfchwinbet. Nie ges 
geltattet einem Apoihebker, 
Euch etwas Andere gu ges 
ben, wenn hr Omega Del 
fordert. Eure Gefunbheit 
und für Euer 


Ber 
HOg 


Geld folltet Yhr erhalten können, was 
Ihr wollt. 


Wir haben Omega Del häufig für 
Halb ſchmerzen und 


Bruſtweh ges 


braucht. Da wir Sängerinnen ſind, würs 
digen wir feinen Werth. Wir wollen Sie 
einfach bon diefer Thatjahe in Kenntnik 


fegen. 


Mir find bei der Harry Williams 


Dmn Company und haben Ahr Def den 
verjchiedenen Mitgliedern empfohlen und 
fie meinen, es ijt einfach wunderbar. 


Geſchwiſter Clemens 
141 Oft 583. Str,, New York Gity. 


Dmega Oel ift aut für Alles, wofür ein Liniment gut fein follte. g20 


mich informiri hatte, ſtieg ich die Trep⸗ 
pe hinauf und ſollte dort in einem mir 
näher bezeichneten Zimmer auf den De— 
tektive warten, der ſeinen Gefangenen 
erſt unten abliefern und mich dann zu 
Protokoll vernehmen wollte. Als ich 
die Thür hinter mir ſchloß, hörte ich, 
wie die Droſchke davonfuhr. 

Ich wartete fünf Minuten, zehn Mi⸗—⸗ 
nuten, eine viertel, eine halbe, eine 
ganze Stunde, Niemand ließ ſich 
blicken, und ich wurde ungeduldig. Ich 
hatte eine Thür bemerkt, die aus dieſem 
in ein anderes Zimmer führte, und 
welche die Aufſchrift „Chef der Krimi— 
nalpolizei” trug. Kurz entichloffen 
trat ich dort ein und fand mich in Ge— 
genmwart diefes hohen Beamten. ch 
fragte ihn, ob er vielleicht oder irgend 
fonft wer mir etwas über ben „Dias 
mänten-Did” jagen fünne und ob er 
pille, wo der Detektive zu finden 
ei. 

Der Chef fah mich verwundert an.— 
SH gab ihm die nöthige Aufklärung. 

Der Chef lachte. 

Sch wurde Darüber aufgebracht. Nun 
wurde der Chef aber ernit. 

„Dein lieber Herr“, jagte er, „Sie 
find leider das Opfer von einem Paar 
fol” durchtriebenen Gaunern gewor— 
den, mie e& zum Glüd nur —* hier 
zu Lande gibt. Der Juwelenſchwind— 
ler und der Detektive find, Komplizen, 

nd ich fürchte fehr, dafı daS Geld und 
Ihre Diamanten uniieberbeingl ich ver= 
Ioren find. 3 thut mir dies fehr leid, 
und fo weit e8 in unferen Kräften fteht, 
will ich Khnen auch gern helfen; aber 
e3 ilt nur wenig Hoffnung vorhanden, 
tenn diefe Hallunten haben denjelben 
Schioindel in fait allen größeren 
Städten der Union in Szene gejeht, 
und troß ber. arüßten Anſtren gungen 
ift e8 bisher noch nicht midalich geiuejen, 
fie zu faffen.” 

Heilt Erkältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Quinine Tablets. 
Dieſe Unterſchrift — ⸗ auf 
jeder Schachtel. 256. 

— — 
Die frauzöſiſche Frauen- 
und das Vereinsgeſetg. 


Das Kabinet Combes geht in ſeinen 


Werke der Ausführung des Vereinsge— | Veränderung des ( 


fees gegen bie Orden Schritt fün 
Schritt voran. Bei den Männer— Orden 
iſt die Ausführung am weiteſten gedie 
hen und wird zum Abſchluß kommer 
wenn die Kammern über die ihnen ir 
Form begründeter Geſetzentwürfe zu 
gegangenen Srmächtiqungsgeſuche vor 
64 Männer⸗Orden entſchieden habe: 
werden. Was die Frauen-Orden an— 
geht, ſo hat die Regierung im vorigen 
Sommer damit begonnen, aeaen 2501 
Anſtalten, für welche die ermächtigten 
Mutterhäuſer die Autoriſation nach 
zuſuchen unterlaſſen haben, zu ſchlie 
ßen. Ueber dieſe Schließung kam es 
wie erinnerlich, zu dem Mißerfolge der 
kleriklalen Kundgebungen in BPariz 
und zu den Kämpfen in der Bretagne 
Die Zahl ber nichtermächtiaten Anftal. 
n ermächtigter Frauen-Orben be 
aber im Ganzen nen. = 
Bi afo nach Abrechnung ber 
Ihloffenen Anftalten noch gegen 250. 
‚deren Lage bi 


Orden | 


das Schickſal dieſer Geſuche allein in 


der Hand, derart, daß ſie zwar ein Ge— 
ſuch, dem ſie zuſtimmt, mit ihrem An— 
trag auf Bewilligung dem Staats— 
rath zum Entſcheide vorzulegen hat, 
aber ein Geſuch, das ſie ſelbſt ablehnt, 
ohne weiteres rechts- und endgiltig ab— 
weiſen kann, ohne genöthigt zu ſein, 
noch den Staatsrath damit zu be— 
läſtigen. 

Wie klerikaleBlätter nun durch Ver— 
offentlichung der betreffenden Verfü— 
gungen darthun, hat die Regierung un— 
ter dem 28. Dezember bereits einer An⸗ 
zahl ermächtigter Frauen-Orden dieſe 
Ablehnung der Geſuche um Ermächti— 
gung bisher nicht anerkannter Zweig— 
anſtalten mitgetheilt und ihnen zu— 
gleich aufgegeben, die Anſtalten binnen 
Ayt zagen zu räumen. Die Präfekten 
ſind zugleich beauftragt worden, über 
die Beachtung dieſer Verfügungen zu 
wachen. Um wie viele und um welche 
Anſtalten es ſich handelt, iſt noch nicht 
bekannt. Man wird aber wohl in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß ſich die 


Scließung zunächſt wieder gegen Un— 


terrichtsanſtalten richtet. Wie erin— 
nerlich hat das Parlament auch vor 
Kurzem erſt die Lücke im Vereins-Ge— 
ſetz ausgefüllt, welche dieſes aufwies, 
da es der Verwaltungsbehörde zwar 
den Vollzug, d. h. die Schließung der 
ohne Ermächtigung bearündeten oder 
fortbeitehenden Anjtalten-auftrug, es 
aber unterlaffen hatte, ftraftrechtliche 
Beltiminungen für das Zumiderhan- 
bein oder für den MWiderftand gegen 
diejen VWollaua zu treffen. Indem das 
Warlamen it diefe Beltimmungen — 
16 bis 5000 Fr. Strafe und Gefäng- 
niß von ſechs Tagen bis zu einem 
Jahre — in das Geſetz einfügte, er— 
klärte es "Teich ben Begriff der Or⸗ 
densanſtalt dahin, daß eine ſolche vor— 


liege, auch wenn das Eigenthumsrecht 
daran einem Dritten gehöre, und daß 


es gleichgiltig ſei, ob die Anſtalt nur ein 
Ordensmitalied oder deren mehrere 
zähle. 

Die Regierung, melde die jeßt von 
Iyt abgelehnten Unftalten an diefe Be- 
ftimmungen erinnert, hat damit ben 
Mandvern einen Riegel vorgeſchoben, 
weiche die Orden durch Aufſtellung 
neuer Eiaenthümer und durch Außere 
Sharafters ihrer An 
| ftalten den Verfügungen der Regie- 
rungen früher entgegenzufeßen in ber 
Lage waren. Db Sie Orden aber den 


ı Verfügungen nun guimillig nadtom- 
| men werben, 


bleibt eine offene 7 
Die Heritale Preffe erflärt dad 


tage. 
orge: 


| ben der Regierung für ungefeglich; fie 


verlangt auch im Falle der Ablehnung 
bes Ermächtigungsgeſuchs einen Er: 
laß des Staatsraths. Dieſer ſelbſt — 
in verwaltungsrechtlichen Streitfragen 
die einzige und oberſte Behörde — hat 
indeſſen ſein Gutachten dahin abgege— 
ben, daß ein Erlaß nur im Falle der 
von der Regierung beantragten Er— 
mächtigung rechtlich nothwendig ſei. 
Nach Regelung der Lage diefer nicht- 
ermäcdtigten Anftalten der ermächtig- 
ten rauenorben bleibt fchließlich noch 
bem Kabinet übtia, dem Parlament bie 


- Gefepentwürfe über bie Gefuche ber, 


j überhaupt no nicht ermächtigten 
Srauenorben —— de Ob e3 baz: 
iſt ST 
Erlebigung ber 


der Männerorben viel Zeit und harte 
Kämpfe foften wird. Die Oppofition 
rechnet darauf, daß das Kabinet Com: 
bes mittlerweile über eine anbere 
Trage ftürzen fönne, Freilich fteht dem 
die Disziplin und der Wille des anti 
flerifalen Blod3 entgegen, vor allen 
anderen Fragen das Kabinet Combes 
erit fein Wert der Ausführung bee 
DBereinsgefeßes beenden zu lajfen. Auch 
der Ausfall der jüngften Senatsmwahlen 
bat in diefer Hinficht dem Dafein des 
Kabinet3 Combes eine weitere GStär: 
fung gegeben, die von nicht zu unter» 
Thätender Bedeutung ift. 

— — — 


Das Teſtament des Nordpolfah⸗ 
rers Andree. 


Der „Globus“ bringt folgendes: 
Das Teſtament des Nordpolfahrers 
Andree iſt erſt jetzt bekannt geworden. 
Das Schriftſtüch iſt vom 18. Mai 1897 
— mithin etwa 21, Monate bor dem 
unglüdlichen Aufftiege bon ber Ab- 
bentbat auf Spigbergen — batirt und 
bat folgenden kurzen Inhalt: „Ich Sa> 
lomon Auguft Andree verfüge hiermit 
al3 meinen lebten Willen, baß meine 
gefammte Hinterlaffenichaft mit vollem 
Befigrecht an meinen Bruder, Kapitän 
zur Eee Ernft Wilhelm UAndree, über: 
gehe, indem ich zugleih den Wunfch 
ausjpreche, daß das Erbe von ihm in 
Uebereinftimmung mit den jpeziellen 
Aofichten nußbar gemacht werde, die 
ihm mündlih von mir zur Kenntnik 
gebracht worden find oder möglichen- 
fall3 zufünftig noch befannt aegeben 
werden. Mit Rüdfiht Hierauf fol 
meinem Bruder die alleinige Befugnik 
zuftehen, alle zur Requlirung und Li: 
quidirung meiner Hinterlaffenjchaft ge 
eignet erſcheinen den Schritte vorzuneh— 
men. S. A. Andree, Oberingenteur 
des Königl. Patent- und Regiſter⸗ 
werkes.“ 

Hierzu bemerkt der Globus“: „Zwi⸗ 
ſchen den Zeilen des Teſtaments läßt 
ſich unſchwer herausleſen, daß die ge⸗ 
troffene mündliche Verabredung in 
Andrees eigenen Augen kaum mehr als 
einen proviſoriſchen Charakter Hatte. 
Der kühne Entdeckungsfahrer war von 
dem glücklichen eVrlaufe ſeiner Ballon⸗ 
reiſe ſo unerſchütterlich überzeugt, daß 
ihm gar nicht in den Sinn fam, nähere 
Beftimmungen über feine ziemlich um- 
fangreiche Hinterlaffenfchaft zu treffen, 
Er begnügte Fich vielmehr damit, fei- 
nem Bruder die fummarijche Vollmacht 
zu geben, im alle eined ungünfligen 
Ergebniffes feine gefammte Habe zu 
gleichen Teilen an die aefehlich erbbe- 
rechtigten Mitglieder der Andree'ſchen 
Tamilie zu verfheiln. Da inzmwijchen 
faft fünf Jahre verfloffen find, - ohne 
ba die Kunde von der glüdlichen Ber- 

ung der „Oernen“⸗Fahrer eingetrof⸗ 
* wäre, hat Direltor Andree das Er—⸗ 
ſuchen an die Behörden gerichtet, ſeinen 
verſchollenen Bruder als geſetzlich ver⸗ 
ſtorben zu erllären. Daß dieſem Er- 
ſuchen von zuſtändiger Seite Rechnung 
getragen werden wird, dürfte kaum in 
Zweifel zu ziehen — denn auch die 
—— Regierung hat. ehem burd 
offizielle Strei Undreef 
Stelle am tgl. ® in Stod⸗ 





Teſlegtaphiſche Depeſchen. 


(Seliejert von ber “Associsted Press.”) 


m 


Aland. 


Vermißter Chieagoer. 


San Antonio, Tex., 2.Febr. Freunde 
von R. N. Stiles, dem Geſchäftsführer 
von Rectors Reftaurant in Chicago, er⸗ 
kundigen ſich hier angelegentlich nach 
ſeinem Verbleib. Stiles war am 27. 
Jaunar von San Antonio abgefahren, 
und ſeitdem hatte man nichts mehr 
von ihm gehört. Man fürchtet, daß er 
bei dem Unglück des Sunſet-Limited 
Zuges, am 28. Januar, mit umkam! 
Es ſind erſt wenige Opfer jener Bahn⸗ 
lataſtrophe identifizirt, da die meiſten 
Leichen verkohlt und verſtümmelt ſind. 

Edward hat ſich ertältet. 


London, 2. Febr. König Edward 
leidet gegenwärtig an einer fieberiſchen 
Erkältung, und ſein Hofarzt Sir 
Francis Laking hat ihm befohlen, das 
Zimmer zu hüten. Der König wollte 
morgen den Herzog und die Herzogin 
von Devonſhire beſuchen, und es ſtand 
ſchon der königliche Zug für ihn be— 
reit. 


Ausland. 
⸗ 


Deutſchland und die St. Louiſer 
Ausſtellung. 

Berlin, 2. Febr. Die Reichs-Kom— 
miſſion, welche die Vertretung der deut- 
ſchen Intereſſen auf der St. Louiſer 
Meltausftelung in Obhut hat, ift in | 
der verfloffenen Woche ungemein thätig | 
geweſen. Dr. Lewald, der Reichskom— 
miſſär, läßt 8000 deutſchländiſche Fir— 


men zur Beſchickung der Ausſtellung 


einladen. Unter den Ausſtellern wird 
bekanntlich auch der preußiſche Staat 
ſein, welcher beſonderen Werth auf die 
Veranſchaulichung des preußiſchen Un— 
terrichts ⸗-Syſtems in allen Zweigen 
legt. 

Marokkos Prätendent ſoll gefau— 

gen ſein. 

Tanger, 2. Febr. Die Streitkräfte 
des marokkaniſchen Thron-Prätenden— 
ten ſind jetzt völlig von den Truppen 
des Sultans geſchlagen. Ein Kourier 
meldet auch, der Prätendent (Bu Ha— 
mara) ſei gefangen genommen, in ei— 
nem Käfig nach Fez gebracht und dem 
Geſpötte des Volkes preisgegeben wor— 
den. Von anderer Seite aber wird 
dieſe Nachricht für falſch erkläri. 

Der Sieg des Sultans war mehr 
ſeiner Beſtechungskunſt, als dem Hel— 
denmuth ſeiner Truppen zuzuſchreiben. 

Durch Erdbeben zerſtört. 


Chihuahua, Mexiko, 2. Febr. Zu 
Guazapares, im Staat Chihuahua, 
ſind 18 Häuſer durch ein Erdbeben zer— 
ſtört worden. Paniſcher Schrecken 
herrſcht unter der Bevölkerung des 
ganzen Diſtriktes, und man fürchtet 
einen neuen, großen Vulkan-Ausbruch. 
Nach jeder Erd-Erſchütterung ſieht 
man Staubwolken in der Atmoſphäre 
hängen. 

Alle 24 ertrunken. 

Rinkjoebing, Dänemark, 2. Febr. — 
Es wurde heute bekannt, daß alle 24 
Mitglieder der Bemannung vom nor— 
wegiſchen Dampfer „Avona“, welcher 
von New Orleans kommend, geſtern zu 
Lempig, Dänemark, ſtrandete, ertrun— 
fen ſind. 


— — — N — 


Telegcaphiſche Notizen. 


Inland. 

— Heute begann in Indianapolis 
der erſte einer langen Reihe Prozeſſe 
wegen der bekannten Grab-Räubereien, 
gegen Dr. Jos. Alexander. 

— Eine Feuersbrunſt im „Hotel 
Mowky“ in Syracuſe, N. Y., brachte 
die etwa 80 Gäſte in große Lebensge— 
fahr. 

— Der, in LaPorte, Ind., dahinge—⸗ 
ſchiedene Stadt-Schatzmeiſter Charles 
F. Schultz war erſt 47 Jahre alt und 
ſtarb doch an Altersſchwäche! Wäh— 
rend der letzten Monate glich er einem 
90jährigen Greis! 

— Der Senat der Nebraska'er 
Staatslegislatur nahm eine Petition 
an den Kongreß an, die amerikaniſche 
Flotte zu vergrößern und alle aus— 
wärtigen Mächte vor Eingriffen „in 
amerikaniſches Gebiet oder amerikani— 
ſche Ueberlieferungen“ zu warnen. 

— Bei Vicksburg, Miſſ. riſſen ſich 
zwei Wagen eines Güterzuges der 
Queen⸗ e Crescent-Bahn vom Zuge 
los und ſchoſſen einen Abhang hinab 
in den Miſſiſſippi. Eine, angeblich 
aus 6 Berfonen beitehende Einwandes 
rer-Familie ertrant dabei. 

— Müährend der jebigen Tagung 
der Slinoifer Staatzlegizlatur ſollen 
außerordentlihe Anjtrengungen ges 
macht werben, entweder die Beitim- 
mung, monad) für die fahrläffige Töd- 
tung eine Menfhen von Bahn- und 
anberenorporationen höchitens $5000 
gefordert werden können, ganz aufzu= 
heben oder die Summe zu erhöhen. 

— Auf das Frank Sleffner’fche Che- 
paar, bei Diron, SN., wurde ein nächt- 
liche Dynamit-Attentat unternommen. 
Die Wohnung wurde arg beichädigt, 
und Gleffner murde ernftlich verliebt. 
Er mußte mit Weib und Kind in ei- 
nem Nachbarhaus Unterkunft fuchen. 
Ein Liebhaber der Frau Gleffner, vor 
ihrer Verheirathung, fol der Thäter 
gewejen fein. 

— &xofeph Glaz, ein Zigarrenfabri- 
fant bon Sturaeon Bay, Mich., brach 
etwa 5 Meilen von Menominee auf der 
„Green Bay“ bei einer Shhlittenfahrt 
durch das Ei8 und mußte, bei einer 
IJemperatur von mehreren Grad unter 
Null, nur theilweife in eine Pelzdede 
gehült, auf dem Eije fiehen, bis fein 
Gefährte, ver Chicagver Hand 
Iungsreifende Hanfon, feine Kleider 
lerdlih troden gerungen hatte. Die 
Beiden entgingen mit Znapper Noth 
dem Erfrierungstode und erhielten erft 
nach über fünf Stunden Hilfe. 

Ausland. 


— Der ehemalige Berti Elne: 
niſt b. — it — 


Die 


1 


| 
| 
| 
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— Miar. de Nedere, Sekretär ber 
Kirhenfabrif von St. Peter in Rom, 
ftürzte in feiner Wohnung die Treppe 
herab und blieb auf der Stelle tobt. 

— Bapft Leo hat eine Ertra-Stom= 
miffton für Bibelftudien ernannt, mit 
befonderer Bezugnahme auf neuerliche 
Horihung über die geihichtliche Ent- 
widelung biblifder Schriften. 

— Nah den legten Nachrichten aus 
Holland gingen aud von Rotterdam 
feine Züge mehr auf ber Nieberland- 
Bahn ab, da deren Bedienftete fich dem 
Amfterdamer Streit anjchlofjen. 

— Da3 Barifer Blatt „Le Matin“ 
laßt fih aufs Neue melden, baß bie 
flüchtige Kronprinzeifin von Sachen 
mit ihrem Geliebten Giron nad den 
Ber. Staaten gehen molle. 

— Der deutfche Reichstag hat die 
Vorlage betreff3 Schuges für Kinder, 
welche in Fabriken arbeiten, und Ber- 
bote3 der Arbeit von Kindern unter 
12 Jahren zur zmeiten Lejung beför- 
dert. 

— Die Kinefifhe Regierung hat 
ı Waffen, Schießbebarf und Nahrungs- 
mittel beichlagnahmt, mwelche für Die 

„Reformer“ beſtimmt waren. Fremde 
Marinetruppen leiften in der Kantoner 
Vorftadt Schamien Wachtdienft. 


— „Reynold's Newspaper“ in Zon- | 
don ſagt, 100 Boeren-Familien würden 
ſich binnen zwei Monaten in New Me— 


xiko und Teras anſiedeln, wo eine Mil— 
lion Acres für ſie erworben worden 
ſeien. 

— Räuber haben in letzter Zeit ver— 
ſchiedene Orte im ruſſiſchen Kaukaſus 
terroriſirt, auch Züge angehalten und 
Tribut erpreßt. Es iſt ſchwi erig, ſie 
zu bekämpfen, da die Bevölkerung 
mehr oder weniger dazu gebracht wor— 
den iſt, ihnen Vorſchub zu leiſten. 


u a > ni 
Eine, in Kiel abgehaltene Ber- | Groß-Schagmeifter, Charles 


| mer; 


fammlung von Univerfitäts-Profefjo- 
ren nahm Entrüftungs-Refolutionen 


| dagegen an, daß bie Aufführung des | =” - Pen. : 
Heyfefchen Stüdes „Maria von Mag: | Groß-Repräfentanten: Sektion 1, Nic. 


| dala” von der preußifchen Senfur ver- | 


boten murbe. 

— Daß 
Ehvate um VBegnadiqung der, 
angeblihen Gattenmordes im Zudt- 
baufe befindlichen Amerikanerin lo- 
rence Maybrick wurde vom britifchen 


Sekretär des Innern (abermals) ab- | 


gewieſen. 

— Seit dem Eintreffen des briti— 
ſchen Kolonialſekretärs Chamberlain 
in Kimberly, Kapland, iſt der Kap— 
Premierminiſter Sprigg bei verſchiede— 
nen Gelegenheiten daſelbſt öffentlich 
ausgeziſcht worden, und bei einem 
Bankett erſchollen Rufe: „Fort mit 
Sprigg!“ 

— Es wird jetzt erklärt, 
plötzliche Erkrankung des italieniſchen 
Miniſters Prinetti die Folge einer Ue— 
beranſtrengung in der Ausübung ſei— 


ner Pflichten in Auswärtigen Amte 


ſei, die ſich infolge der balkaniſchen und 
venezolanſchen Verwickelungen zu einer 
ungeheuren Aufgabe geſtalteten. 

— Die Idee eines All-Deutſchland, 
welche in Oeſterreich-Ungarn ſeit län— 
gerer Zeit ſo ſehr in den Vordergrund 
trat, hat durch das entſchiedene Auftre— 
ten des neuen deutſchen Botſchafters, 


Herrn v. Wedel, gegen dieſe Bewegung 


einen ſtärkeren Schlag erhalten, als je 
zuvor. 

— Deutſche Agenten machten an— 
geblich der chileniſchen Regierung Vor— 
ſchläge zwecks ſofortigen Ankaufs der 
in Europa für die chileniſche Marine 
gebauten Kreuzer. Chile hat angeblich 
aber keine Luſt, derzeit Kriegsboote an 
Deutſchland zu verkaufen, da es 
der venezolaniſchen Streitfrage 
Venezuela ſympathiſirt. 


mit 


Sampfernachricten. 
Augekommen. 


New dt tt Brandenburg von Bremen; Mioitle 
(vor einer weitindifchen Exkurſions fahrt zuruüc 

Songtong: City of . von San fFranzisto; 
Dute of Fife von Tacoma, Waſh. 

Yot ohoma: o Maru von Victoria, B. 8; 
Glenogl⸗ von Tacoma, Waſh.; Tartar von San 
Franzieko (über Manila). 

Liverpool: Lancaftrian von Bolton, 


Abgegangen. 


New VYork: Phoenicia nach Mittelmeer-Häfen. 

Gibraltar‘ Irave, von Gen und Neapel nad 
New Vork; Commonwealth, von Genua und Keapel 
nah PRofton. 

Bremen: Nedar nad New Port. 

Antwerpen: Finland nah New Port. 

Boulogne: NRhyndam, von Rotterdam nah New 

or 

Ar Lizard vorbei: La Bretagne, von Sabre nad 
New Morf. 

Der norweg: ſche Dampfer „Avona“ 
von New Orleans nah Aaarhuus, der am %. Jas 
nuar Dartmoutb anfprad, ift in der Nähe von Zems 
vig. Dänemark, geitrandet. Drei Rettungsboote und 
jechs Leichen trieben bereit$ ans Land. Man befürd- 
tet, daß die ganze Manni haft ertrunfen ift. (Spä= 
ter beftätigt.) 


‚ anf der Fahrt 


2ofalberidht. 


Endlich entihieden. 


Richter Stein hat heute endlich den 
Thon jeit geraumer Zeit fchmebenden 
Rump’schen Scheidungsprozeh entjchie- 
ben, indem er Rump die Scheibung 
zufprah, zugleich aber die Verpflich- 


tung auferlegie, feiner früheren Gattin | prei alten GSetionen emfig an 


als Nährgeld eine Abfindungsjumme 
von $1500 und $250 für die Bejtrei- 
tung der Xboofatengebühren zu zahlen. 
Im Jahre 1900 war Frau Rump auf 
Scheidung von Tifeh und Bett Hlagbar 
geivorden und hatte fie auch bereitmwil- 
ligjt befommen, der Appellhof jtieß das 
Urtheil aber um. Da Frau Rump fich 
weigerte, mit ihrem Manne meiterhin 
zufammenzuleben, fo wurde biefer im 
legten Jahre auf Scheidung klagbar. 
Auf Grund gegenfeitigen Uebereintom- 
mens wurde der Fall nicht vor Ges 
fchinorenen verhandelt. 


Kurz und Ren, 


+ Die Bürgerfchaft bon Winnetfa 
ift für den flädtifchen Belik don öf- 
fentlichen Verkehrätvegen und Nupein- 
tihtungen. Die Ortsbehör de legte 
neulich den Bürgern in einer Maſſen⸗ 
verſammlung die Frage zur Beant⸗ 
wortung vor, ob ſie zu ihrer eigenen 
Gasanlage auch noch die der Winnetka⸗ 
Gasgeſellſchaft dutch Anlauf erwerben 
ne 8 damit die Konkurrenz vom 

Sale folle. Mit 180 Stim- 
men an 2 iefe Frage bejaht; nur 4 
abgegeben. 


‚ Stimmen —— 


beſtehende Komite beauftragt. 


Erſuchen des Votſchafters Bernhard Keein, 


wegen 


daß die 








in | 





Aus Bereinskreifen. 


Yahresverjammiung des Lurem⸗ 
burger-Großbundes. 


Die neuen Beamten. 


Ein furzer Yeberbli® über die Gefchichte 
diefes blühenden landsmannſchaftlichen 
Derbandes.- Jahresverfammlung der Ber: 
manns-Schwefteri.—Arbeiter£ieder'ranz. 


Sn der Orpheus-Halle, Nr. 49 La 
Galle Str., wurde geftern Nachmittag 
die 7. jährliche Großbundes-Verſamm— 
lung des Luxemburger Bru— 
derbundes von Amerika abgehal— 
ten. Groß-Präſident John N. Watry 
entledigte ſich in der von ihm bekann— 
ten taktvollen und liebenswürdigen 
Weiſe der Pflichten des Vorſitzenden. 
Aus den Berichten der Großbeamten 
ging hervor, daß der Bund im verfloſ-⸗ 
ſenen Jahr an Mitgliedern ſowohl, 
wie an Vermögen eine Zunahme zu | 
berzeichnen Hat und fich in blühendem | 
Aujtiande befindet. E& wurde beichloj= | 
jen, dieftonftitution zu verbefjern. Mit | 
ber Einberichtung diesbezüglicher Vor=- 
Ichläge wurde das aus den Herren M. 
3. Huß, Wr. Berg und Y. P. Michels 
Zum | 
Beihluß erhoben wurde der Antrag, | 


| daß in Zukunft der Bund aud) außer: 


halb des Staates \llinoiS verbreitet 
werden Soll. | 
Die Beamtenmwahl ergab da fol- 
gende Rejultat: Groß-Präfident, Kohn | 
N. Watıy; Groß-Bizepräfident, Peter | 
Weiland; Groß-Sefretär, Nic. Nilles; 
J. Lem⸗ 
Groß-Verwaltungsrath, John 
Schmit; Groß-Marſchall, Peter Thome; 


Bodevin; Sektion 2, Nic Mauſen; Sek— 
tion 3, Peter P. Krantz; Sektion 4, 
Sektion 5, Henry 
Schmalen; Sektion 6, Peter Flam— 
mang; Sektion 7, Mich. Diederich; 
Sektion 8, Nic Gans; Sektion 9, Mich. 
Welter; Sektion 10, Nic Lutgen. | 

Us Ort der nächften Bundesver— 
jammlung wurde Aurora, SM., ge 
wählt. 

In Nachſtehendem geben wir eine 
kurze Geſchichte des Luxemburger Bru— 
derbundes: 

Im Herbſte des Jahres 1887 machte 
ſich das Bedürfniß fühlbar unter den 
Luremburgern auf der Südſeite, einen 
eigenen Verein zu gründen. Zu dieſem 
Zwecke verſammelte ſich eine Handvoll 
Luxemburger am 23. Oktober 1887 
und einigte ſich darauf, einen neuen 
Luxemburger Verband zu Be 
Man.begab fich fofort ana Werk, und 
in der Berfammlung am 25. Dezember 
1887 wurde die Konftitution endgiltig 
angenommen. Diejelbe gab dem neuen 
Verein den Namen Luxemburger Bru— 
berbund. Bis zum Herbite des fol- 
genden Jahres fand der Bund fich fchon 
ftarf genug, um fich gefeglich inforpo- 
tiren zu laffen, und fo murbe in 
Springfield um einen Freibrief nachge- 
Tut, welder auh am 8. Dezember 
1888 bemilligt wurde. Von 1888 bis 
1896 murden mehrere Taufend Dol- 
lar3 an hilfsbedürftige Mitglieder aus | 
bezahlt, und die Mitgliederzahl hatte | 
fich im Dezember 1896 auf 75 Mitglics | 
der vermehrt. Der Ruf des „Bruber= | 
bund“ war auch zu feinen Landsleuten 
in Süd Chicago gedrungen und e3 
wurde eine Vereinigung zu Stande ge= | 
bracht, melche ala Zeig dem „Brubder= | 
bund“ einverleibt zu werden wünſchte. 
Diefem UAnerbieten wurde mit Freus | 
den entiprochen, und e8 wurde ein Ko- 
mite mit der Ausarbeitung einer neuen | 
Konftitution betraut, welche die An» | 
gliederung bon Zweigen geftattete. 


Die neuen Gejege wurden am 27. | 
Dezember angenommen. Die Land3s | 
leute in Süd-Chicago waren mit den= | 
felben zufrieden, und am 24. Nanuar | 
1897 begaben fi) die damaligen Be- | 
amten des Quremburger Bruderbundes | 
nad Süd-Chicago und injtallirten den | 
neuen Zweig al& Sektion’ 2 des Zur: | 
emburger Bruderbundes. Dadurch mwurz= | 
de der Stammoperein zur GSeltion ges | 
ftempelt. Am darauffolgenden 14. Tre- | 
bruar trat die erfte Großbundes-Ber- | 
fammlung zufammen, bei welcher bie | 
Organifation de Bundes verollftän= | 
diat murde. Im Sommer beffelben | 
Sahres wurden auch die Landsleute | 
auf der hohen Nordfeite von der bee 
de3 Bruderbundes begeiftert, einen | 
weiteren Zmeig dejlelben zu gründen, 
und fo fam Nr. 3 zu Stande; felbe | 
wurde am 9. Mai 1897 eingefebt. 


In den folgenden Jahren 1898 und | 
1899 ging der Bund langfam, aber fte= | 
tig voran, bi im Januar 1900 die 
5. Wert 
gingen, und in zivei Monaten berdop- | 
pelten jämmtliche Gettionen ihre Mit- 
gliederzahl. Zu gleicher wurden Un= 
terhandlungen mit dem alten „Lurem= 
burger Unterftüßungsverein“ ange— 
fnüpft, mit dem Refultate, daß diefer 
Verein fich bereit erflärte, dem „Bıu= 
derbund“ ald Geltion 4 beizutreten; 
leßtere wurde als folche eingejeßt am 
18. März 1900. Bei der‘ 4. Großbun- 
deö-VBerfammlung, melde am 6, Mai 
1900 in Uhlihg Halle abgehalten wur= 
be, hatte der Bund eine Mitgliederzahl 
bon 333. 

Im darauffolgenden Sommer brei- 
tete fich der Bund noch weiter aus. Am 
7. Oktober flo fi) der Quremburger 
National-Unterftügungs:Berein dem 
Bruderbund al3 Geltion 5 an. Zur 
felben Zeit wurde zu Hamwthorne, YU., 
Seltion Nr. 6, und Sektion Nr. 7 zu 
Aurora, ZU., gebildet. Bei der am 5. 
Mai 1901 abgehaltenen 5. Großbun- 
deö-Berfammlung zählte der Bund 
466 Mitglieder. 

Im Februar 1902 wurde zu Evan- 
ſton. Ill. Settion 8 gegründet, und 
im darauffolgenden Monat Geltion 9 
in Lalebiew und Nr. 10 im Mai * 


— 





| nen Cintrittägelder 


ı benten jährlichen S 
loge 


liches. 


| legatinnen ber 


| Schneider, 


| warb; 2 


Der Bund hat zur Zeit eine Ge- 
fammt-Mitglieverzahl von 750 und 
fteht in finanzieller Hinficht auf’3 beite. 

m UAnfange bed vorigen Jahres 
murden die nöthigen Schritte getroffen, 
um den Bund als regelmäßige Verfiche- 
rung3-Gefelichaft inforporiren zu laf> 
fen und der Freibrief murde am 21. 
Mai in Springfield bemilligt. 

Der Großbund bezahlt bei dem, Tode 
eined jeben. gutitehenden Mitgliedes 
zur Beftreitung ber Beerbigungstoften 
an biejenige Berfon' oder Berfonen, die 
das Begräbnik des Verftorbenen über- 
nommen haben, eine Summe von $100 
aus. Die Gterbefaffe mird aufrecht 
erhalten, indem jeder Zweigbund aehal- 
ten ift, $1 bei der Aufnahme 
Cents jedes Vierteljahr für jedes Mit- 


und 50 | 


glied zu bezahlen. Die Eintrittägelder | 


in den Sektionen find verjchieden, 
jede Sektion das NRecht hat, 


fefiguftellen. Bis 


jet bezahlen alle Mitglieder 


' Summe von $6 per Jahr als Beitrag 
ı in die Kaffe der Seftionen; von diefer 


Summe gehen $2 an den Großbund 
und aus dem übrigen wird das Kran— 
tengeld bezahlt. Die meiften Seftionen 


ı bezahlen für die Dauer von 13 Wochen | 


in einem jeden Jahre Krantengeld. 


‚sm der in Schönhofens Halle unter 
Leitung der Großpräſidentin Frau 
Virginia Pullmann abgehaltenen ſie— 
Sitzung der Groß-— 
bom Drben der Her- 
manns-Schweſtern waren 


Nr. 1, Humboldt Nr. 


ı Nr. 3, He rmann Nr. 4, Eintracht Nr.ö, 


Treue Schwejtern Nr.6, Victoria Nr.7, 
Sreundichaft Nr. 8, Groß Parf Nr. 9, 


da | 
ihre eiges | 


| Baupt — ala 


bie | len, 
e | den man bei 
ı genfandidaten für 


| bringen fönnte. 


ı rence S. Darrom hat | 
‚jtehen gegeben, daß er — wenn über: | 
unabhängiger Kandidat | 


Man lenkt ein. 


„&ounty Democracy“ ohne&egen- 
Kandidaten für Harrijon. 


Die Borwwahlen. 


Arbeit für die heute ftatifindende Stadt: 
raths = Sigung. — finanz = Kaifer Mor- 
gan mag fich hödjitjelbft nah Ch’cago 
bemühen. 

Sn der Geihäfts-Verfammlung der 

„Sounty Democracy“ rieben fich mie- 

derum einige Herren an Mayor Hat 


— 


Endlih verhaftet. 


Der Juftizflüchtling Adolph Kuhn in Mew 
Dorf dingfeft gemadht. 

Der frühere biefige Orundeigen- 
thumshändler Adolph Kuhn, der jeit 
beinahe drei Jahren als ein gehebier 
Suftizflüchtling dag Land von Ozean 
zu Ozean durchftreifte, it am Samftag 
in New York, im Gebäude Nr. 217 
Oft 57. Str, verhaftet worden. De- 
teftiveConid begab fich heute jchon nach 
New York, um den Häftling in Em: 
pfang zu nehmen und nad bier zu 
transportiren. 

Kuhn verfchmand im Juni 1900, 


| nachdem er furz zuvor von den Groß- 


tifon, doch wurden auch bereit3 Stim= | 


men laut, daß es Unjinn fei, 
Harrilons Wiederaufftelung zu wüh— 
jo lange man Niemanden babe, 
den Vorwahlen ala &e- 

denſelben heraus— 
Und daß man keinen 
ſolchen Gegenkandidaten hat, gibt jetzt 


gegen | 


| haben. 


jelöit Herr Burke fo ziemlich zu. Ela= | 


neulich zu ver= | 


; auftreten würde. — Die demofratifchen | 


| Brimärwahlen merben 


wahrjcheinlich 


ı am 6. März jtattfinden, vorausgefekt, 
| daß die Republifaner bei ihrer jesigen 
| Abſicht bleiben, ihre Vorwahlen am 27 
| Yebruar abzı halten. 


die Logen des Ordens — Thußnelda | 


2, Harmonie | 


Bon einer Bür ger = 


die geftern in der St. Pauls Halle, 12. 


| Ward, Hattgefunden hat, ift Alderman 
| Zimmer der demofratifchen Bartei-Or- 


Germania Nr. 10, Bavaria Nr. 11, 


Hoffnung Nr. 12 
Sınmergrün Nr. 14, Lefling Nr. 15, 
Lincoln Nr. 16 und Fidelia Nr. 17, — 
durch 64 Delegatinnen vertreten. Die 


| Berichte der Großbeamtinnen wurden 
| mit 


großem Beifall enigegengenom- 


men, 


murden im leten Jahre dem Orden 


ı zugeführt; es zählt derfelbe jeht 1775 
Die finanzielle Lage der | 
| Großloge und der untergeordneten Lo- 
ı gen ift jehr günftig; das Vereinsper- | 


Mitglieder. 


mögen ift ficher und zinstragend ange= 
legt. — Ulle Sterbegelder, welche für 


Treiheit Nr. 13, : 
| can Elub“, 


ı Stern eine Zufammentunft in & 


denn fie enthielten nur Erfreus | 
Yyunfhundert neue Schmweitern | 


ganiſation des Bezirks für die Wieder: 
aufitelung empfohlen worden. 

Der „Northmeit People's Republi— 
aus Wählern der 15., 16. 
17. und 28. Ward beftehend, hatte ge- 
choen= 


Verfammlung, | 


| trage von $124,602 a 
ı $80,000 in Werthpapteren, 


hofen’3 Halle an der Milmaufee Ave. | 
ı Er jprach fich in derfelben zugunften 


der Anwartſchaft 


| horshandidatur aus. — Herr Harları 


den einzelnen all zweihundert Dollars | 


betragen, wurden, fobald die nöthigen 
Papiere eingefandt maren, mit größter 


Verſchiedene 
genommen. Auch beſchloſſen, im Herb— 


fie ein großes Ordenzfeft abzuhalten. 
Die Wahl der Großbeamtinnen für 


ı das neue Geichäftsjahr hatte folgendes 


Ergebniß: Groß-Er-Präfidentin, Vir- 
ginia Pullmann; Groß-Präfidentin, 
Eisbeth Kern; Groß-Vize-Präafidentin, 
WilhelmineDdorn; Groß-Protofoll-Se- 
fretärin, Mathilde Oberwinter; Groß- 
Tinanz-Sefretärin, Anna Brodmann; 
Srop-Schatmeifterin, Sophie Halfeld; 
Groß = Verwaltunggrath:  Chriftine 





| 
| 


Sontoy, Kofephine Heurih, Johanna | 


Pold; Groß-Finanzkomite: MariaHer— 
zog, Eva Fleig, Maria Roſe; Groß— 
Führerin, Martha Jahnke; Groß inne— 


re Wade, Barbara Stump; Groß äus | 


Bere Wache, Pauline Scheppert; 
feßfomite: Minna Meffert, Sophie 
Zhomfon, Augufte Ruten, Almine 
Spalding, Maria Butenfhen; Schied3= | 
gerichtefomite: Auaufte Ulm, Hanna 
Koch, Erneftine Steuernagel; ala De- 
verschiedenen Logen 


Ge⸗ 


wurden ernannt: Auguſte Ulm, Babet- 


te Nickel, Virginia Pullmann, Henriette 
Lena Faber, Wilhelmine 
Dorn, Anna Merten, Johanna Pold, 


| Mina Meffert, Joſine Janſen, Alwi— 


ne Spalding, Friederike Röbke, Joſe— 


ſtine Steuernagel, Amanda Werth und 
Hanna Koch. Die neuen Großbeamtin— 


nen wurden durch Ex-Groß-Präſiden- ſchlagszahlung für den Brückenbau an 


ihre 


tin Ehriftine Conroy feierl. 3 in 
Aemter eingeſetzt. 


lung von 860,000 aus 


wird heute Abend in Müllers Halle an 
der North Avenue, Ecke Sedgwick Str., 
Bürgern der 21. Ward auseinander— 
ſetzen, weshalb er auf dieſe Kandidatur 
Anſpruch erhebt. 


Der frühere Friedensrichter Prentiß feiner Abreiſe 85 


y: | Banf deponirt hat, 
ie 

| er vor dem Henth George-Berein hielt, 
| Bünttlichfeit an bie Hinterbliebenen | 
| ausgezahlt. — 


bon Evanfion richtete geftern in der 
Häandel-Halle in einer Aniprache, 


heftige Angriffe auf die jtaatliche Be: 
börde für Steuerauägleihung. E3 fei 


Gefepesperbefferungen | ine allgemein befannte Thatjache, ſag— 


murden in Anregung gebracht und ans | 


te er, daß Agenten und ®Bertreter der 
großen Sorpprationen, Eifenbahnen, 


| Banken u.f.m. fih alljäsrlich genau jo 
ı lange in Springfield aufhalten, 


mie 
die genannte Behörde fich dort in Sit- 


; zung befindet, und daß zmwijchen ihnen 


bes Serın Grasme | MeNett, über $5133; 
— ⸗ übe 
Stewart auf die republikaniſche Ma- ** 


| über $1939, 


| menige 


geſchworenen in Anklagezuftand verjeht 
worden war. Er foll George U. Wil- 
Itam3 mitiel3 werthloſer Hypotheken 
um $5000 beichmwindelt haben. Frank 
Ketler, Nr. 5737 Dearborn Str., Toll 
auf ähnliche Weife $14,000 eingebüßt 
MWie verlautet, hat Kuhn no 
eine Anzahl anderer Opfer gefunden. 
Kuhn mar unter der Mdminiftration 
des Mayor? Wafhburne 
miflär de2 Depariementz 
liche Arbeiten. 

Kuh war ein Mitglied der Hnpothe- 
fen = Mafler - Firma Kuhn Brothers, 
Nr. 88 La Salle Str. 

Sm März 1900 machten 


Die Chicago Title & Irujt Sompany 
‚wurde zum Maffenverwalter ernannt. 

Die Gläubiger 
verfahren ae gen it m eingeleitet hatten, 


N 


waren No 
termeifter Ten. und jr. FFilcher, der im 
Gebäute Nr. 15 Market Straße etab- 
lirt war, machte Forderungen im Be- 
Itend, Darunter 


angeblih unter falfchen Vorfpiegelun- 
gen von ihm erlangt hatte. Die Zut- 
termeifter hatten forderungen in Höbe 
bon $6145 und $4000. 
ten noch Forderungen an: Charles ©. 
Soffe ©. Wells, 
$110; die Bowes nveftment 
Co., über 8372; Martin E. Anderjon, 
und Nels Ehriftianjen, 
über $13. 

Die Maflenvermalter konnten 


Außenftände einziehen und 


| waren nicht im Stande, eine Dividende 


| daß diefe S 


zu zahlen. E3 verlautet, daß Kuhn vor 
0,000 in einer hiefigen 


Hoffnung der Gläubiger beiteht darin, 


| wird. 


Außer den angeführten haben 
noch) eine Anzahl anderer Gläubiger ges 
meldet, die e& aber unterlaffen hatten, 
ihre Forderungen rechizeitig anzumel- 
den. 

Bon Filcher, der franf darniederlag, 


| fol Kuhn unter falfchen VBorfpiegelun= 


| gen den Schlüffel für fein 


und den Mitgliedern der Behörde die 


freundichaftlichlten DBeziehungen zu 
Beziehungen feien die Vergünftigun- 
gen zu betrachten, melche bei ber 
Steuereinfhägung ben bejagten Geld- 
mächten immer wieder gewährt würden. 

Vorliger Mavor vom Finanz = Aus- 
Ihuß wird heute Abend im Stadtrath 
einen Verordnungs-Entwurf vorlegen, 
deffen Zmwed dahingeht, den Stadt» 
Scatmeifter zu zwingen, monatlich} ei= 
nen eidlich erhärteten Ausweis über 
alle öffentlichen Gelder zu unterbreiten, 
auf die er Zinfen zieht. — Auf der 
Tagesordnung des Stadtraths ſtehen 
für heute unter Anderem jene Geſetz— 
entwürfe, welche darauf abzielen, der 
Stadt die Ermächtigung zum Erwerb 
oder zur Einrichtung und zum Be— 
triebe von Gaswerken ſowohl, als auch 
von elektriſchen Beleuchtungsanlagen, 
zu geben. — Der Unternehmer Agnew 
wird um Gewährung einer Theilzah— 
dem Fonds 


nachſuchen, welcher noch von dem Kon— 
phine Heurich, Chriſtine Conroh, Erne- achſuche cher noch m Kon 


traktpreis für den Schwemmkanal un— 


| ter der 39. Straße zurückgehalten wird; 
Roemhild & Gallery werden als Ab— 


Der Arbeiter- Lieberfrang ! 


mählte in feiner lebten Generalber: 


fammlung einen neuen Borftand. Der> | 


| felbe beiteht aus folgenden Beamten: 
Präfident, Wilhelm Deichman; Vize— 
| Bräfivent, Karl 
Sekretär, Franz gel; 


der Dipifion Straße $30,000 fordern. 


Man hält es jet nicht für ausge | 


ſchloſſen, daß der Finanzkaiſer N. 
Pierpont Morgan perſönlich nach Chi— 
cago kommen und die Wegerechtsfrage 
zu regeln verſuchen wird, falls es ſei— 


nen Abgeſandten am Mittwoch nicht 


Pradelt; Prototoll- | 
Schatmeifter, | 


John Hoepfner; Finanz-Seftetär, Mar | 
Ernſt; Archivar, AdamGurtzler; Bum⸗ 


meljchagmeifter, Wilhelm Junge; 
Bummelmajor, Geora Schmidt; Bier- 
fuch®, Baul Richter; Kollektor, 


ftan Hörih; 2. Tenor, Emil Bühler; 


Zell; Vize-Dirigent, 
Dirigent, Karl v. Wolfsteel. 


— — — 


Ein milder Winter. 
Das Erd-Schwein hat heute ſeinen Tag. 


Bis jetzt hat's der Winter gnädig 
mit uns gemeint. Die größte Kälte, 
welche auf der hieſigen Weiterwarie 
während der letzten Monate verzeichnet 
geweſen, betrug 6 Grad unter Null, 
und das Queckſilber iſt überhaupt nur 
an ganz wenigen Tagen in die Nähe 
des Nullpunktes geſunken. Heute, am 
2. Februar, hat nun das amerikanische 
Erdfhmein feinen Prophetentag. Der 
bon Bundesmwegen al3 Prophet geaichte 
Metterprofeffor Cor hatte demjelben in 
der Nacht vorgegriffen und angefün- 
digt, das Erdſchwein merde feinen 
Schatten heute nicht ſehen, wenn es 
aus ſeiner Höhle komme. Dieſer 
Vorausſagung ungeachtet, hatten wir 
aber gegen Mittag den ſchönſten Son⸗ 
nenſchein, und nun wird ſich's ja zei— 
gen, was an der alten Bauernregel iſt, 
daß nach ſolchen Witterungs-Verhält—⸗ 
niffen am Lichtmeß-Tage die Schreden 
des Winter3 noch weitere fechd Wochen 
anhalten. In Anbetraht der herr⸗ 
ſchenden Kohlennoth wäre dies nichts 
weniger als —— 


gelingen ſollte, 
kehrskommiſſion der Union Traction 
Co. günſtig zu ſtimmen. 

In Goldsworthys Halle, Ecke Tho— 


mas Str. und Hamlin Ave. fand ge— 


ſtern eine zahlreich beſuchte Bürgerver-⸗ 
Adam | 
' Gurßler; Stimmführer: 1. Tenor, Gus i 


fammlung ftatt," in melcher gegen die 
Pläne einiger Bauftellenmafler geeifert 


| wurde, die in ganz menfchenleeren Di: 


| 1. Baß, Julius Diege: 2. Baß, yranz | 
Richard Pudels | ! N 3 
Grundbeſitzern große Koften 


jtriften von Auftin Straßen ziehen laf- 
fen mollen, ma? den betreffenden 
berurfas 
chen und viele von ihnen wahrfcheinlich 
um da3 fragliche Eigentum bringen 
würde. Zur Abwehr wurde unter dem 


| Namen „Praitie Protective and Ym= 


ropement Club“ ein Verein gegründet, 
| der die nachgenannten Beamten er: 


die jtadträthliche Verz | 


| herrfchen pflegen. Ala Ergebniß diefer | 





| fon Str. 


Abtheil im 
Sicherheitzgemölbe der Merchants Safe 
Depofit Eo. erlangt und fich Werthpas 
piere im Betrage von $70,000 bis $80,= 
000 angeeignet haben, die miderrechtlich 
er zu eigenem Nußen verbraucht haben 
ſoll. 
— — — 


Ging freiwillig in den Tod. 
gr 


Bartbolomew erfchoß fih am Grabe 
feines Bruders. 

Am Grabe eines vor fieben Jahren 
geitorbenen Bruders auf Yem Fried 
hofe zu Oakwoods erſchoß ſich L. R. 
Bartholomew. Heute früh wurde die 
Leiche entdeckt. Der Lebensmüde hatte 
ſich eine Kugel durch den Mund in den 
Kopf gejagt und muthmaßlich einen 
augenblicklichen Tod gefunden. In ſei— 
nen Taſchen fand man einen Zettel, auf 
dem folgende Adreſſe verzeichnet war: 
F. H. Bartholomew, Nr. 1000 Madi⸗ 
Telephon-Nummer 554 See- 
ley. 

Es war das die Adreſſe ſeines Bru— 
ders, der dort ein Herrenausſtattungs— 
geſchäft betreibt und bei dem er wohn— 
te, ſeit er vor Jahresfriſt aus Denver 


nach Chicago gekommen war. 


Er war ſeit Samſtag von Hauſe 
abweſend. Seine Verwandten beun— 
ruhigten ſich aber darüber nicht, da 
ſie glaubten, daß er geſchäftlich abge— 
halten wurde. Heute wurden ſie von 
der Polizei mittels Fernſprechers von 


dem Selbſtmorde in Kenntniß geſetzt. 


Der Verſtorbene war 60 Jahre alt, 
ſeit dreißig Jahren Wittwer und hin— 
terläßt drei Kinder, einen Sohn und 
eine Tochter in Aſhtabula, O., und 
eine Tochter in Hillsdale, Mich. 

Sein Bruder F. H. Bartholomew 
erklärt, nicht angeben zu können, welche 
Gründe ſein Bruder hatte, ſich das Le— 
ben zu nehmen. Seines Wiſſens hahe 


er keine Sorgen irgend welcher Art ge— 





Alletta 


wählte: Präſident, L. Crum; Sekretär, 


A. Dittmer; Schahmeiſier, 


| worthy. 


— — —— 


Iſt es eine Brandwunde? Gebraucht 
Dr. Thoma?’ Eclectric Oil. Eine 
Schnittwunde? Gebraucht Dr. Tho— 
mas' Eclectric Oil. Bei Eurem Apo— 
theker. momifr,anz 

_— 0 — 


" QlterAnfiedler todt. 


Mit John Befferdig, welcher geftern 
Abend in feiner Wohnung, 1426 Har- 
vard ©tr., ftarb, ift wieder ein alter 
beutfcher Anfiedler der Stadt heimge- 
gangen. Der Verftorbene, welcher aus 
Medlenburg ftammte, fam vor 50%ah- 
ren als zehnjähriger Yunge mit fei- 
nen Eltern nad Chicago, wo er feit- 
ber ununterbrochen gelebt hat. Er war 
Möbelfchreiner feines Zeichend und 
ftand über Jahre lang in Dienften der 
N. RK. Fairbant Co. Seine Wittwe, 
fowie zwei Söhne und eine Tochter, 

rau a Schoene, überleben ihn. 


Begräbniß findet ftatt am nädh- 


Leſet bie „Sonntagpoft“. 3 * — vom Trauerhauje 


Y. Golds: | 


habt. 


Geiitesumnadtet. 


Die £ehrerin Alletta Burhard dem Deten= 
tionshoſpital überwieſen. 

Muthmaßlich infolge übereifrigen 
Studiums verfiel die Lehrerin Frl. 
Burchard in Irrſinn. Sie 
mußte geſtern dem Detention-Hoſpital 
überwieſen werden. Man hofft, daß ſie 
wiederhergeſtellt werden wird. Ge— 
rüchtweiſe verlautete, daß die junge 
Dame, welche Nr. 5725 Roſalie Court 
wohnt, aus Liebesgram den Verſtand 
eingebüßt habe. Das wird aber von 
Frl. Burchards Angehörigen in Abrede 
geſtellt. 

Nach einem Streite mit ihrem Gat— 
ten ſtürmte geſtern Frau Mary Tighe 
aus ihrer Wohnung, Nr. 665 S. Hal⸗ 
ſted Str. nach der 18. Str.-Brücke, um 
ſich zu ertränken. Ihr Mann war ihr 
gefolgt und hatte ihr Vorhaben verei- 
telt. Sie murde jchließlich verhaftet. 
Ahr Mann behauptet, daß e3 in ihrem 
Oberſtübchen nicht ganz geheuer ift. 


* Ihierarzt John R. Bath, Mit- 
glied der Jllinoifer Staats-Beterinär- 
bebörbe, erklärt da3 Gerücht, in Lake 
View fei die Rogfrantheit unter den 
Pferden epidemijch aufgetreten, für 
eitel Erfindung. Seiner Behauptung 
nach ift auch nicht die geringfte Ge- 
fahr für die Verbreitung der Seuche 
borhanden, jelbft wenn. — in einzel⸗ 
nen Fällen auftreten ſollie. 


— 


Hilfs-Kom⸗ 
für öffent | 


mehrere | 
feiner Gläubiger im Bundesgericht daS | 
Konkursverfahren gegen ihn anbängtg. | 





| rem Anwalt wiederholt in feinem 


die Kuhn | jemporären Wahnfinn fteigerten. In eis 


Später melde= | 


U. 
NUT | feinem Wege zur Yabrit ftellte und an» 


ſchoß. 


und die einzige 


ſich deſſen Verhör beiwohnte. 
kopf, 
wohnhaft, hielt mit ſeiner 


dieſelbe Perſon 





| us dem dem Kriminalgeridt. 


Fran Nellie Jadmans Geifterbefhwörung 
blieb wirfungslos. 


Polizeileutnant Haines, von ber Eas 
nalport Ave.«Bezirkswache, wurde heu⸗ 
te in dem Kilroy— Mordprozeß auf den 
Zeugenſtand gerufen. Er amüfiete 
Richter Brentano, die Mitglieder der 
Surh und die zahlreichen Beſucher nicht 
wenig durch die —*— Schilde» 
rung des Verhörd, dad er mit bem 
Hauptzeugen K. Rokman anftelfte, als 
berjelbe ihm vorgeführt wurde, nad» 
dem diejer fich zubor bei Ir Spiritua- 
Iiftin Frau Nellie Jadman Rath umbd 
Iroft aefucht hatte. Sie hatte angeb» 
lich de ermordeten Harry Terrih’ 
Geilt herbeizitirt, der Roßman davor 
warnte, ala Zeuge gegen den muthmaß— 
lichen Mörder James Kilroy aufzutre— 
ten. Polizeileutant Haines hatte Roß— 
man aber bald von den Skrupeln be— 
freit, mit welchen die Geiſterbeſchwöre— 
rin deſſen leichtgläubiges Herz be— 


ſchwert haite. — 


Vor Richter Chetlain wurde 
heute Nachmittag das gegen den 
75 Jahre alten Robert Bremner 
wegen Ermordung des Anwalts Louis 
Mitchell eingeleitete Prozeßverfahren 
eröffnet. Der ſowohl von der Laſt 
ſeiner Jahre, wie auch von der Schwere 
der Anklage, niedergebeugte Greis hat 
angeblich den Rechtsanwalt ſeiner viel 
jüngeren Gattin aus raſender Eifer— 


J ſucht niedergeknallt und getödtet. Wie 
„welche das Konkurs- 


behauptet wird, wollte Frau Bremner 


eine Scheidungsklage gegen ihren Gat— 
ſeph Fiſcher und F. W. Zut⸗ 


ten einleiten und hatte deshalb mit id» 
Ges 
fchäftszimmer, im Gebäude 176 La 
Salle Str., längere Unterredungen ge= 
habt, die Bremners Eiferfucht big zum 


nem folchen Anfalle jhoß er den ihm 
VBerhaßten nieder. 

Kilton wurde heute durch den auf 
den Zeugenftand gerufenen Arbeiter 


| Charles Schreiber ald Ferris' Angrei— 
| fer identifizirt; 


der Zeuge war feiner 
Sache ganz ficher, dat ed Kiltoy war, 
welcher Harry FFerrik, den der Union 
feindlich gelinnten Vormann der John 
Gauger Manufacturing Co, auf 


Schreiber begleitete Ferriß 
auf deffen Weae, als diefer angegriffen 
und, nadhdem er fih mannhaft zur 
Mehr gejegt, niedergefnallt wurde. Für 
den Staatsanwalt Deneen mar die 


re . | Auaf 3% 3 Dr. 5 2 
umme für die Maſſe erlangt Ausſage des Arztes Dr. Mar A. Weis⸗ 


kopf von ſo großem Intereſſe, daß er 
Dr. Weis⸗ 
Aſhland Boulevard 
Ueberzeu⸗ 
gung nicht hinter dem Berge, daß der 
Angeklagte und jener Patient, dem er 
eine Schußwunde verband, die dieſer in 
die Wange empfangen hatte, eine und 
ſeien, ja er erklärte, 
daß der Verletzte ihm ſeinen wahren 
Namen, James Kilroy, bekannt gegeben 
hatte. 


Nr. 410 


— 
Seirath um jeden Preis! 


Ein ızjähriaes Mädchen will fchnöde hinter» 
aangen worden fein. 

Am Kreisgericht ftellte heute die 17 
Sabre alte Grace Ferree den Antrag 
auf Ungiltigteitserflärung der Che, 
melche fie erft am lebten Mittwoch mit 
Irant Stenbed eingegangen war. Wie 
e3 in der Klagefchrift heißt, war Gten= 
bed ein Koftgänger der Mutter ber 
Klägerin, welche an Sheffield Avenue 
mohnt, und, wie auch die junge Frau, 
in den Anlagen der Deering Harbeiter 
Co. beijchäftigt. Er foll feiner nad)» 
maligen Frau fchon früher verfchiedene 
Male einen Heirathsantrag geitellt ha— 
ben, aber jedesmal abgemiejen worden 
fein, da Frl. Ferree mußte, daß er 
nicht die genügenden Mittel befaß, um 
ein Heim zu gründen. Lebte Woche 
fol er nun mit einer Heirathslizens in 
der Tafche heimgefehrt fein und feine 
Merbung mit der Verficherung mieber- 
holt haben, daß er eine genügenbe 
Summe aufgetrieben habe, um feiner 
Braut und deren Mutter eine gemüth- 
liche Häuslichkeit zu fchaffen. Die Klä- 
gerin "habe diefer Verficherung auch 
Glauben gefchentt und jich durch Rich— 
ter Underwood mit ihm trauen laffen. 
Am felben Tage habe es ich aber 
herausgejtellt, vagStenbed nur gefluns 
fert hatte, und die Klägerin habe ihn 
fofort verlaffen, um mieder in bas 
Haus ihrerMutter zurüczufehren. Wie 
fte ferner behauptet, hat fi Stenbed 
einer faljchen Angabe ſchuldig gemacht, 
als er bei der Erwirfung der Heiraths— 
Itzens befchwor, daß feine Braut ſchon 
das für den Ehefchluß gefeglich por« 
gejchriebene Alter von 18 NYahren er= 
reicht habe, denn fie jei in Wahrheit 
erit 17 Jahre alt. 


— — — 


Wußten ſich zu helfen. 


Veranſtalter eines Hahnenkampfes ſpotteten 
eines Sheriffs. 

Sheriff George Powell von Lale 
County und ein bewaffnetes Aufge— 
bot, beſtehend aus dem Polizeichef Ty— 
rell von Waukegan, dem Marſchall 
Fritſch von Gray's Lake, zwei Detek⸗ 
tived der Humane Society und einem 
Hilfsmarfhall, trafen geftern in For 
Lake ein, um nöthigenfall® mit den 
Maffen in der Hand einen geplanten 
Hahnentampf zu verhindern. Als ſich 
die Veranftalter vergeblich bemüht hat 
ten, den Sheriff zu beiwegen, ein Auge 
zuzubrüden, zogen fie mit ihren 100 
Kampfhähnen, begleitet von etwa 300 
Sport3leuten, über die Grenze nad 
MeHenty County, imo ber Hahnen⸗ 
kampf auf einer Wieſe ſtattfand. She— 
riff Powell und ſeine Begleiter konn⸗ 
ten von Muerche's Hotel am Fox Lale 
aus den Hahnenkampf ſehen, waren 
aber nicht im Stande, einzuſchreiten, 
da fie im fremden County keine Macht⸗ 
befugniß hatten. 


— Yudh ein Entlaffungdgrum. — 
Aber, Frau Wirthin, warum haben 
Sie denn Jhre neue Köchin entlaffen? 
— Hab’ fie nicht brauchen lönnen! Sie. 
bat fo große Hände sr, a fie mir 
beim Kloömacen immer die größien 
Kegeltugeln — hat! 
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Der ruffiihe Knüppel. 


Auch die unbefhräntte Monarchie 
hat befanntlich ihre Vorzüge. Insbe— 
ſondere iſt ſie den ſchwatzenden Parla— 
menten dadurch überlegen, daß ſie al— 
les, was ſie für richtig hält, ohne Säu—⸗ 
men zur Ausführung bringen kann. 
Das Miniſterium hat es nicht nöthig, 
durch die Gründe, die ihm ſelbſt ein— 
leuchten, auch jeden Gevatter aus dem 
Volke zu überzeugen, oder den Herren 
Volksvertretern Gelegenheit zur öffent⸗— 
lichen Schauſtellung ihrer Geſinnungs—⸗ 
tüchtigkeit zu geben. Es braucht nicht 
zu warten, bis ſein Sauerteig, wenn 
man ſo ſagen darf, die ganze träge 
Maſſe durchdrungen und in wohlthä— 
tige Gährung verſetzt hat. Sobald es 
ſelbſt zur Erkenntniß gelangt iſt, ha— 
ben die getreuen Unterthanen ſich ſeiner 
höheren Weisheit zu fügen. 

Während alſo 
rung nad unendlich langen und hitzi— 
gen Kämpfen mit der Mehrheit des 
Reichstages ſich ein Zollgeſeß hat auf— 


zwingen laſſen müſſen, das ihren eige- 


nen Anſichten und Wünſchen kaum 
halbwegs entgegenkommt, hat die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung nicht die geringſte 
Schwierigkeit gebabt, auch ihre „Poſi⸗ 
tion zu ſtärken“. Ohne die Landwirthe, 
die Anbuftriellen, die Kaufleute oder 
gar die Arbeiter zu befragen, hat fie 
einfach einen neuen Tarif „verkündet“. 
Diefer erhöht die meiften Zölle um 50 
und einige jogar um 100 Prozent. Na- 
mentlich ift auf alle diejenigen Gegen 
ſtände, welche hauptſächlich aus Deutſch— 
land eingeführt werden, ein Zoll ge⸗ 
legt, der einem Einfuhrberbote gleich- 
fommt. Die ruffifche Regierung ift 
alfo jegt, mie eines ihrer Munbdftüde 
Höhnifch bemerkt, auf eine Erörterung 
mit Deutjchland genügend vorbereitet. 
Sie „hofft“ jedoch, daf es zu feinem 
Handeläfriege fommen wird, jondern 
daß man ſich auf gegenſeitige Zuge— 
ſtändniſſe einigen wird. 

Beſſer kann die Lächerlichkeit der 
Knüppel⸗Handelspolitik gar nicht ver⸗ 
anſchaulicht werden. Bewaffnet ſich die 
eine Regierung mit einem vergleichs— 
weiſe důnnen Stocke, ſo ergreift bie 
andere einen doppelt ſo dicken Stecken, 
und die dritte nimmt ſogar eine Keule 
in die Hand. Nachdem fich alle Bethei- 
Iigten jolchergeftalt auf freundichaftli= 
che Unterhandlungen vorbereitet haben, 
fönnen die Erörterungen über die von 
allen Seiten beabfichtigte „Reziprozi= 
tät“ beginnen. Der Staat, der feine 
Zollfäge nur um 50 Prozent heraufge- 
Ichraubt hat, muß die Schraube wieber 
vollſtändig zurückdrehen, damit derje—⸗ 
nige Staat, der die ſeinigen um 100 
Prozent erhöht hat, überhaupt mit ſich 
reden läßt. Zuletzi müſſen ſämmtliche 
Staatsmänner froh ſein, wenn ſie ſich 
darauf einigen können, den früheren 
Zuſtand der Dinge wieder einzuführen. 

Bis aber dieſe Einigung wirklich er— 
zielt iſt, leidet ſelbſtverſtändlich der 
Handel in allen betreffenden Ländern 
ſchweren Schaden. Da Niemand wiſ—⸗ 
ſen kann, wie lange die freundſchaftli— 
chen Erörterungen dauern werden, und 
was am legten Ende dabei herausfom= 
men wird, jo ftoden alle Gewerbe, und 
die von der Hand in den Mund leben- 
den Zohnarbeiter werden in’s tiefite 
Elend gejtürzt. Unfere eigenen Staat? 
männer, welche die Rnüppelpolitit an 
gefangen haben, bilden ſich allerdings 
ein, daß die Ver. Staaten allen Nach— 
abmungsverfuchen ruhig und jorglos 
gufehen können, aber jie dürften bald 
genug erfahren, baß eine allgemeine 
Hanbelsftodung in Europa “auch die 
großeRtepublit in Mitleidenjchaft zieht. 
Menn hierzulande wieder ein großer 
Krach ausbricht, ſo wird man wenig— 
ſtens nicht im Zweifel darüber ſein 
können, wer ihn veranlaßt hat. 


Der Zweck der Uebung. 


In dem Wahnſinn der amerikani⸗ 
—* Patrioten, die beſtändig einen 
rieg mit Deutſchland an die Wand 
malen, ſteckt ebenfalls Methode. Die 
Herren ſind weder ſo dumm noch ſo 
furchtſam, wie ſie ſich anſtellen. Sie 
iwiſſen ſehr wohl, daß „der Kaiſer“ 
nicht der allmächtige Mann iſt, für den 
ihn ausgeben, und auch nicht der 
arr, der er ſein müßte, wenn er ſein 
von Feinden umringtes Land in einen 
Kampf mit den Ver. Staaten treiben 
wollte. Ebenjo wenig ift ihre Entrüs 
fun über die „Schiekübungen“ ber 
hen Flotte in der Maraccaibobudt 
aufrihtig, denn fie geftehen ganz offen, 
daß ein ameritanifcher Kapitän im ge- 
nen Falle nicht anders gehandelt 
ätte, ald Kapitän Scheder. Endlich 
ift e& ihnen nicht unbefannt, daß jebe 
Bartei, die einen leichtfinnigen Streit 
mit Deutfhland vom Zaune bräcde, in 
ber näcften Wahl aründlih aufs 
Haupt .gefhlagen werden würde. 

Wenn fie trog alledem unaufhörlich 
heten und toben, ſo müſſen fie dazu ei- 
nen einigermaßen haltbaren, wenn nicht 
dernünftigen Grund haben. Und dieſer 
Grund iſt leicht genug zu ermitteln. 
Denn nach jedem neuen Wuthanfalle 
verlangen ſie einſtimmig die „anhal⸗ 

bende und ſyſtematiſche“ Verſtärkung 
der — Kriegsflotte. Es ge⸗ 
t ihnen nicht, dab der Bund all- 
ih viele Millionen für Schiffe 
‚beraußgabt, die nachher nicht bemannt 
e fönnen und in den Häfen ver- 

Da die Bumbeäregierung n 


mme  Weberfijüffe eget, fo mälffen 





ı heute fchon 


der zum Sprecher des nächſten Abge⸗ 


ordnetenhauſes auserſehene Cannon 
von Illinois, hat ſich für eine bedeu— 
tende Vermehrung der Kriegsſchiffe 
ausgeſprochen. Vor der Hand, meint 
er, droht uns ja kein Angriff, aber ein 
großes Land muß doch immer auf alle 
Möglichkeiten vorbereitet ſein und ſich 
ſo gewaltig rüſten, daß es „den Frieden 
erzwingen“ kann. Ein großes ſtehendes 
Heer brauchen wir nicht, weil es wie— 
derholt bewieſen worden iſt, daß die 
Ver. Staaten in kurzer Zeit ein gewal—⸗ 
tiges Heer in's Feld ſtellen und ausrü⸗ 
ſten können. Mit der Flotte verhält es 
ſich dagegen ganz anders, denn im 
Handumdrehen laſſen ſich keine Kriegs⸗ 
ſchiffe beſchaffen und ſeefertig machen. 
Folglich“, ſchli eßt De Cannon, „bes 
finde ich mich i in Uebereinftimmung mit 
der Bolitif, unfere Seemadt fo jchnell 
zu verſtärken, wie es die Bedürfniſſe 
der Regierung erfordern.“ 

Das ift das ganze Geheimniß der 
angeblichen Bejorani um die Mon- 
roedilirin. Zwar find die Ver. Gtaa- 
ten mit einer Xleinen Flotte au&gelom= 


| men, al3 fie noch bergleichsmeile arm 


und fchivacdh waren, aber jebt müffen 
fie immer auf das Schlimmfie gefaßt 
fein, obwohl ihre Hilfsquellen allein 
Ichon genügen jollten, jeden Anariffs- 
luftigen abzufchreden. 


wie zum Fenſter herauswerfen kann, 
muß in Schlachtſchiffe, Kreuzer und 


bie deutfche Negie⸗ | Zorpeboboote gefteckt werben. Nur deö- 


bald wird aus jedem 3loh ein Elephant 
gemad)t und dem ameritanifchen 2 
borgeredet, daß „ber Raifer“ ſich 
Wachen wie im Träumen mit den u 
derträchtigften Anfchlägen gegen Die 
berhaßte demokratiſche Republik be— 
ſchäftigt. Sobald das Geld im Kaſten 
der großen Schiffsbaugeſellſchaften und 
ihrer politiſchen Hintermänner klingt, 
iſt jede Gefahr vorüber, und die intel— 
ligenteſte Nation der Erde kann wieder 
ruhig ſchlafen. 


Vertrocknete Lorbeeren. 


„Die Reſignation des Leutnants 
Hobſon befreit das Marine-Departe— 
ment aus einer ziemlich fatalen Lage 


und wird von den Vorgeſetzten des 


jungen Mannes für das Vernünftigſte 
erklärt, das er jemals gethan hat.“ 

Sp wird heute in einer Depejche au? 
Wafhington gemeldet und mer fi noch 
erinnert, wer und was „Hobfon“ var 
ein paar Sahren war, dem wird tiefe 
Zrauer das Herz befchleichen, denn es 
berührt den guten Menfchen immer 
mwehmüthig, wenn er Zeuge verfallener 
Größe ift, oder er wird hämijch und 
niederträchtig lachen und jagen: „Na, 
ja, jo mußte’3 doch fommen, nun wird 
man bon der efelhaften Gejchichte wohl 
nicht3 mehr hören“, oder jchließlich, 
er wird, wenn er hoffnungsfreudigen 
— iſt, meinen: Alles hat ſein Gu— 

tes, auch der Kuß-Hobſon, denn man 
wird doch wohl daraus lernen, daß di: 
Zeitungsberühmtheit feinen Beitand 
bat und demjenigen am leßten Ende 
nur fchabet, dem fie zu Theil wird. 
Ungefichts der Erfahrung, melde das 
Marine = Departement mit dem Kup- 
Hobjon und diefer felbft machte, wird 
man in Zufunft wohl derartigen Hel- 
denfultus nicht mehr jo überwucern 
laffen, bezw. ji) für dergleichen Be- 
rühmtheit bedanten.” &3 gibt eben ganz 
verjchiedene Menfchen, und verjchiede- 
ne Menfchen werden alle Borfomm- 
niffe verfchieden beurtheilen, und ber 
Volftändigfeit wegen mußte auf die 
verfchiedenen Möglichkeiten hingemwiefen 
werben. 

‘m Uebrigen werden bie meijten fich 
etwas beſinnen müſſen, 
wenn ſie ſagen ſollen, wer und was 
Hobſon eigentlich war und nachdem 
das feſtgeſtellt iſt, werden die weitaus 
Meiſten wohl ein: Geſchieht ihm Recht, 
nicht unterdrücken können. Jene Weh— 
muth wird kaum aufkommen können, 
da man längſt erkannte, daß die Größe 
und der Heldenruhm Hobſons nur ſehr 
billiger Theater- oder richtiger Zei— 
tungsflitter waren. 

Man hat im Publikum ſchon ſeit 
Langem für den „Merrimac-Helden“ 
nichts mehr übrig gehabt als ſpöttiſche 
Worte, und die Preſſe hat ſich ſchon ſeit 
langem über ihn luſtig gemacht. Sie 
hat damit zu dem Schaden, den ſie dem 
jungen Manne zufügte, den Spott ge— 
than und wie eine unnatürliche Mutter 
das eigene Kind mit der Lächerlichkeit 
getöbtet. Nur der amerifantjchen Breffe 
haben wir die „Hobfon=Geichichte“ zu 
danten, bie fich in der englifchramerifa- 
nifchen Berichterftattung breitmachende 
blödfinnige Uebertreibung hat bem 


| jungen Seutnant Hobjon zu dem „Hel— 
| denruhm“ verholfen, der ihm den Kopf 


verdrehte, ihn por alerWelt—da3 heiht 
dem vernünftigen Theile derfelben — 
Yächerlich machte und ihn Ichließlih aus 
feiner Laufbahn heraustried, Die fa- 
mofe Berichterftattung ift für die efel- 
hafte „Hobjonküfferei“ verantwortlich, 
denn fie machte ja anfangs die jungen 
Weiber zu Heldinnen, die den „Helven“ 
abſchmatzten. 

Es heißt jetzt, ſeit ſeiner Heldenthat 
vor Santjago auf Kuba habe Hobſon 
ſich ungehorſam und widerſpenſtig ge— 
zeigt. Er habe fortwährend Kranken— 
urlaub verlangt und nie genug davon 
kriegen können. Nur für ſolche Auf—⸗ 
träge wie die Vertretung der Regierung 
auf Ausftellungen und bei Feſtlichkeiten 
ſei er zu haben geweſen. Er ſei jetzt 
für eine Reihe Vorleſungen kontralki— 
lich verpflichtet und habeFreunden mit⸗ 
geiheilt, daß er bis zum 30. Mai jeden 
Abend für eine Borlefung engagirt 
fei, gegen ein Honorar bon $100 den 
Abend und „Alles frei“; er werde zu= 
ſchläglich der $4500, welche die Regie- 
rung ihm bezahlt, auf Diefe Werje Durch 
Borlefungen noch $10,000 bis $15,000 
verdienen. Dazu fomme daß er in 
feinen Borlefungen noch über bie 

„Knaufrigteit“ der Regierung berzog, 
ftet3 nach einer größeren Flotte ſchrie 
und aller Tattlofigfeiten jagke, u. 
f. m. Daß jet der —— ſchließlich 

bunt geworden und ſo habe man 


en Seber Dollar,’ 
ı ben ein fparfamer Kongreß nicht fonft- 


Folge und dag ſei „das —X ügfte ‚was 
er jemals getban hat.“ 

Ob e8 wirklich das Klügfte war, dag 
if noch fehr die Zrage. Klüger wäre 
Hobfon doch wohl gemejen, wenn er 
beim Dienft geblieben wäre und bdıe 
Vorlefungen aufgeftedt hätte, denn 
man darf ihm prophezeien, daß er feine 
„Bugfraft“ bald verlieren wird. € 
wird ihm gehen wie dem Schaufpieler 


| für ben die Neflametrommel gewaltig 
den Ermar= | 


gerührt wurde, und der 
tungen dann nicht enifpricht. Er wird 
voraus ſichtlich ſehr bald aufhören zu 
ziehen und dann wird er von ſeiner 


Heldenthat nur noch die vertrockneten 


Lorbeerblätter haben, deren Werth 
nach ihrer Verwerthbarkeit als Sup- 
penzuthat zu bemejfen ift. 
Man kann nicht Sagen, dab Hokfon 
den bimmften Streich feines Lebens 
tachie, al8 er aus dem Flottendienſt 
ausſchied — den dümmften madte er, 
als er fi zum Gegenftand der Re⸗ 
klame hergab — aber ein ſehr dum— 
mer Streich war es doch ſelbſt für ihn, 
als er ſeine Zukunft auf ine Berühmt⸗ 
heit ſetzte. Das ameritanifche Bolt 
berbraudt feine Berühmtheiten 


Sorte ift daZ fehr qut. 


Machen ſich „ſchutzlos“. 


Der Menſch mag vom Thier, 
weltkluge Mann 
Kinde, die große 
Republik von der 
Schweſter lernen! 

Man lächelt ungläubig und mißbil- 
ligend und meint, wenn in der Steige: 
rung zwecks Betonung einer anerfann- 
ten Wahrheit auch etwas Wet bertretung 
erlaubt ift, 

gewiſſe Gr 


m 
Jill 


ſüdamerikaniſchen 


enze eingehalten werden 


miſch wirken und laſſe die beabſichtigte 
Wirkung verloren gehen. Schon rich— 


tig, aber — es paßt nicht auf den bor= | 


liegenden Fall! Man bat e3 zwar 
Biölang noch nicht gewußt, aber es ijt 
doch wahr: die große, an der Spihe 
aller Zipilifation marichirende, fried- 
und rechtliebende größte und demofra= 
tifchfte Republif aller Zeiten, die Welt- 
und Sulturmacht allererfter®üte, fann 
bon den füdamertfanifchen „Erdbeben: 
tepublifen“ lernen und jogar jehr viel 
oder doch ganz außerordentlich Gutes. 
Das Tcheint unglaublich und unmög— 
lich, aber vor Thatſachen muß auch 
der feſteſte Unglaube weichen und mit 
Thatſachen hat man's hier zu thun. 

Einer Depeſche aus Waſhington zu— 
folge haben die Argentiniſche Repub⸗ 
lik und Chile durch ihre Vertreter in 
Waſhington der Regierung der Ver. 
Staaten vier Kriegsſchiffe, welche ſie 
zur Zeit in europäiſchen Schiffsbau— 
höfen im Bau haben, zum Kauf anbie— 
ten laſſen. Zwei dieſer Fahrzeuge, 
zwei Banzerfreuzer bon je 8000 Tone 
nen Gehalt, wurden von Argentinien 
in Auftrag gegeben, die beiden andern, 
Schlahtjehiffe von je 12,000 Tonnen 
murben von der Republit Chile beftellt. 
Die Fayrzeuge werden nach vorzügli- 
chen Modellen gebaut und vorausfict: 
ich in jeder Hinficht erftklaffig_ jein, 
jo daß fie einer jeden Marine zum 
Stolz gereihen und, wenn fie amerifa- 
nifchen Urfprungs mären, eine Zeit 
lang—jedenfall3 jo lange bis mieder 
neuere fertiggeitellt wären — „stönigin 
nen der Meere” und „unüb bertzoffene 
Berlen der Schiffoaukunf ſein wür— 
den. 

Trotzdem wollen Argentinien und 
Chile die vier Kriegsſchiffe verkaufen; 
und zwar weil ſie zu der 
langt ſind, daß ſie 


ligen Fahrzeuge nicht nöthig haben. 


Die beiden Republiken, welche ſichgahre 
ſtanden und 


lang feindlich gegenüber 
ſich gegenſeitig mit Krieg bedrohten, 
haben ſich geeinigt und ſind zu dem 
Schluſſe gekommen, daß bei dem Krieg— 
führen nicht viel herauskommt. In 
weiterer Folge haben fie ich dahin ge— 
einigt, ihre Kriegäflotten nicht weiter 
zu verftärfen, denn da fie fich nicht 
mehr gegenfeitig bedrohen, haben fie 
ftarfe Flotten nicht nöthig. Von an- 
dern Mächten fürchten fie nichte. 
mwijjen zwar, daß fie mit ihren berzet- 
tigen Flotten meder gegen England, 
noch gegen dad Tandraubende Deutſch⸗ 
land etwas ausrichten könnten — aber 
ſie fürchten ſich doch nicht. Sie mei— 
nen offenbar, keinen Schutz nöthig zu 
haben — weder den Schub der Mon: 
toe-Doltrin — fie haben wiederholt 
gezeigt, daß fie von der nichts wiſſ ſen 
wollen — noch den Schuß von Kriegs— 
ſchiffen und bieten ihre vier der Voll— 
endung entgege: 
deshalb den Ber. Stasten * 
in jeder Hinſi icht ſo außero 
ſchutzbedürftig ſind. 
Man hätte im vor 
Komik der Uebertre 
ten brauche en, denn bie 
chne jene jo lächerlich, da 
n 
e 


—2— 
dentli ich 


Falle die 
fürch⸗ 
iſt auch 
en ſich ein 


lieger den 
ibung ni 
— ge 
pm 
Hohn tgelächter nicht 
Die große demofrati 
„Kärkite Nation der Welt”; die Nat 
welche Ichon durch ihre Giöhe ı un 

—— Verhältniſſ ſſe vor 

feindi ichen Angriff ſicher iſt; 

tion, welche zur — und % 

tin der Kultur und Rinilifation — 
ſehen“ wurde und um * zen Gunft alle 
andern Nationen der Erde betieln; die 
Nation, melde ihr 2 n — jeder 
lieben Schweſter in Süd- und Mittel—⸗ 
amerika aufdrängen will — ſie ſchreit 
fortwährend nach Schutz, in politiſcher, 
militäriſcher und wirthſchaftlicher Hin— 
ſicht! Bei jeder Gelegenheit erklären 
ihre „Staatsmänner“, daß die Nation 
ſtetig gerüſtet ſein muß und von böſen 
Feinden bedroht wird, daß mehr 
Kriegsſchiffe nöthig ſind und das Volk 
noch ſchwerer beſteuert werden muß. 
den Schutz aufrecht zu erhalten. Die 
kleinen Republiken, über welche jene ver⸗ 
ächtlich die Achſel zuckt, erklären den 
ihnen angebotenen Schutz der großen 
ſtets nach Schutz ſchreienden Schweſter 
nicht nöthig zu haben und A ne 
auf den Schuß, — 
—— ſobald 


erkneifen kann. 
ſch —* ik; 
We 


ſchiffe, 





| fen? 
| Kriegsſchi iffe haben wir allerding 
| nöthig, denn bas Vaterland braucht id= 
ı ren Schub, a 
| triotifchen 
| Fr iegsſchiffe gebrauchen und 
darf unſeren Patrioten 
ge ehen, lieber mag das Vaterland nod 


ſehr | ein 


(nel und Hinfichtlih der Hobfone | 


| ſen, wenns on 
und 


der | 
unmündigen | 
nordamerifanijche | 


| ſchen Repub 


ſo můſſe doch auch da eine 





Anſicht ge⸗ 
dieſe ſehr koſtſpie- 
1900 und 13,6 | 
Sn jedem der beiden lebten Kahre ift | 
demnach die hiefige Eifenerzeugung um | 





Sie 


gehenden Kriegsſchiffe 


* ief 
ae ww 
1 ge 


Wird man ſich in Waſhington heei⸗ 
fen, jene vier Kriegsichiffe zu faufen? 
J bewahre! Die Nation hat den Schuß 
einer fiarfen Flotte zwar jehr nöthig, 
e3 ift unbedingt nothmendig, die Zahl 
der Schladtfehiffe und Kreuzer ganz 
bedeutend zu vermehren, benn wenn 
das nicht gefchieht, mag eines Tages die 
Ichimeizerijche Reiterei in das Land fal- 
= und e3 für die europätfche Schwe- 
ter anneftiren, aber Andere haben 
den Schuß no dh nöthiger! Der Stahl: | 
truft und die vertrufieten Schiffsbaus 
höfe müſſen beſchützt werden und da 
geht es nicht an, daß die Ver. Staaten 
im Auslande gebaute Fahrzeuge erwer⸗ 
ben. Das wäre etwas! Vier Kriegs— 
an deren Herſtellung ſich min— 
deſtens fünf bis ſechs Millionen Dol- 
lars verdienen ließen, im Auslande kau— 
J wo werden wir denn! Nein, 


ber es kann nur den pas 
Shut amerikaniſcher 
der Profit 

oren 


nicht verlo 


Weilchen 
bleiben. 


ohne den Extraſchutz 


Argentinien und Chile werben wohl | 


ihre Fri iegeſchiffe DR beh zalten müſ⸗ 
Onkel S 
re, die in ihrem Aner— 
bieten liegt, wir 8* man hierzulande erſt 
recht annehmen, 
doch, und wir haben durch ſie 
daß wir doch auch von ſüda 


Wo 


+ 
wir € Rei 


gute 


t nicht 


erfahren, 


wir wollten. 


Eiſen un Stahl. 


Es gibt feine zwei eite Induſtrie, de— 


ren Erzeugniſſe in gleichem M 
Denn zu viel Uebertreibung müſſe {0° | grein) abe in | 


ben mannigfaltigften anderen Gemer- 
ben zum Verbraude gelangen, mie bie 
Erzeugnifje der S 
uſtrie. 


Auf⸗ und Niedergang dieſer Induſtrie 


als ſicherſtes Baromeler des geſammten 


nationalen Erwerbslebens 


betrachtet. 


Es iſt unmöglich, daß ein ungewöhn⸗ | 
lich großer Verbrauch von Stahl und | 
Eifen ftattfinde, ohne daß im ganzen | 


Lande auf allen großen Gemwerbögebie- 


ten eine ungewöhnlich rege Ihätigkeit | 
daß ſich 


herrſche. Es iſt unmöglich,. 
die Eiſen- und Stahlwerke mit Auf⸗ 
trägen überhäuft finden und die Zahl 

ihrer Arbeiter vergröhern müſſen, wenn 
nicht ähnliche Verhältniſſe ſtalthaben in 
den hunderterlei anderen Induſtrieen, 
welche entweder Stahl und Eiſen un— 
mittelbar weiter verarbeiten, oder aber 


in ihren Betrieben die Erzeugniffe fols | 


her Verarbeitung benöthigen, Es ift 
nicht minder unmöglich, daß der Ver— 
brauch) von Stahl und Eifen abnehme, 
ohne daß zugleich ein Rüdfchritt auf 
andermeitigen Gemwerbägebieten zu ver= 
zeichnen wäre. 

Betrachtet von diefem Gefichtspunfte 
aus, muß der cben erfchienene, vom 
Statiſtiſchen Vureau des Bundesſchatz⸗ 


amts ausgehende Vericht über die letzt- 
jährige Stahl- und Eiſenerzeugung der 


Ver. Staaten weit über den Kreis der 


Fachleute hinaus zugleich Intereſſe und 
Befrie digung erwecken als Beweis eines 
induſtriellen Aufſchwungs, wie kein an- 

eres Land der Erde in gleichem Maße | 


ipn aufzumeifen bat. 
Der Bericht zeigt, dah in dem ver— 
floffenen Kalenderjahre die inländifche 


Noheien-Erzeugung auf die unerhörte | 


Menge von 17,821,307 Ionnen geftie 
gen ift (die Tonne zu 2240 Pu nd), ge= 
gen 15,878,354 Ionnen im Nahr 

1901, 13,789,242 Tonnen 
30,103 im Sabre 1899. 


rund 2,000,000 Tonnen geriegen, 
nachdem bon 1899 auf 1900 nahez 

Stilffiand zu verzeichnen gemefen nn 
Dabei hat troß der gewaltigen Bunab- 
me in der Erzeugung die Hiefige Erfen- 
und Stahl-Induftrie nieht nur feine 
Borräthe angehäuft, fondern war au 
Ber Stande, 
hältniß gefieigerten Unforderungen zu 
genügert, fo daß in den zwölf Monaten 


| d.%. 1202 noch für nahezu elf Millio- 


—— Dollars (810935,831) Roheiſen 
aus dem Auslande hat eingeführt wer— 
den müſſen, gegenüber einer Einfuhr 
von weniger als zwei 
($1,792,014) im 
Sabre. Eiki hgeitt ig iſt die Einfuhr 
Notbfichl (Barren 
geftiegen von $1, 349 
309, während bie cefammte Einfuhr 
von Stahl- und Eiſenerzeugniſſen 
(Roheiſen und Rohſtahl eingeſchloſſen) 
41,468,826 ans 


an 


dgl.) 


212 auf $7 888. ⸗ 


Stangen u. 


ge 


Aofr 
bon =. 4, 935 auf $4 

acht 
Star!- 


elammte und 


ser. Stadgten I 
95,000,000 g 
E 1,0 eraibt 
Shienverbraud für 
— dem Vorjahre 
ahme um mindeſtens 


Millioner 


ihritte] 


3.08 


murfshe IR 
von uny-Tayr 1 


444 


h, aeive fen mie 
una zzunahme. 


SE bernd c ach * jo gr 
ie gleichzeitige Devölter 

Vergleicht man 1902 mit 1900, jo 
ergibt fich für dem, ziwe hä rigen Zeit: 
raum, gegenüber einer Bevölterungs« 
zunahme um 
eine Zunahme im biefigen Eijen= md 


Stahlverbraudde um reichlich 30 Pro= | 


zent. Die Einfuhr von Stahl und Ei- 
fen ift im jelben Zeitraume gemachlen 
um 100 Prozent, und die Ausfuhr hat 
fih vermindert um 25 Prozent. Zur 
befferen Ueberficht jeien nachliehend die 
betreffenden Zahlen der drei Jahre nad) 
dem amtlichen Berichte zufammenge- 
fiellt: 


——— in den Ver, A 


3,789,242 
ar 2 


0,43,911 
9% 


22444 ⸗· 


A 


am abhängt, | 


aber qut ift fie 


meritani= | 
bitten lernen könnten, wenn 
Wer hätte das geglaubt! — | 


Stahl- und Eifen={yn= | 
Mit Recht wird deshalb der | 


im Sabre | 


den in noch größerem Ber= | 


Millionen | 
borhergeaangenen | 


t man ferner in Bes | 


Sta: Im | 


' Nlempr Tor 
y. ı merdiener ei, 


- | ner Bopi 


wenig über 4 Prozent, | 


Sn Anbetracht ber Gefammtlage Hat | 
auch die Abnahme der Ausfuhr nichts 
ernftlich Beunruhigendee. Man hat 
zivar bier und da fehon ängjtlich ge- 
fragt, ob die Rüdgeminnung de3 aus- 
ländifchen Martted, den mir in den 
legten Jahren „eingebüßt“ haben, [pä= 
terhin möglich fein merde oder nicht 
mit zu großen Opfern merde erfauft, 
merden müffen, wenn imiebder einmal 
ein gejchäftlicher Rüdfchlag im eigenen 
Lande die hiefigen Fabrifanten auf den 
Übja auf fremden Märkten anmeijen 
werde. Da jedoch die Abnahme der 
Ausfuhr Flärlich bon der erlöhten Nach⸗ 
frage im heimiſchen Markt herrührt, 
deſſen geſteigerten Bedürfniſſen die hie— 
ſige Induſtrie trotz aller Anſtrengun— 
gen nicht raſch genug nachkommen 
tonnte, jo fehlt jeder vernünftige 
Grund, die Wettbewerbs fähigkeit | 
der hieſigen — als verminder 
zu betrachten. 


Klagen über die neneſte Recht⸗ 
fhreibung. 


Das königlich preußijche Minifte- 
rium der geiftlichen, Unterricht und 
Medizinal - — —— hat viel⸗ 
leicht ein Gefühl der Genugthuung 
über die allgemeine Begeiſterung em— 
pfunden, mit der die von ihm heraus— 
gegebenen „Regeln für die deutſche 
Rechtſchreibung“ im Volke aufgenom⸗ 
men wurden. Die Begeiſterung war 
ziemlich unbegründet, die Genugthuung 
unverdient, denn beim Durchblättern 
des Heftchens ſtellen ſich Dinge heraus, 
die man ſchlechterdings für unglaublich 
halten ſollte; es ſtellt ſich heraus, daß 
die Konſequenz, das heißt die Seele der 
Rechtſchreibung, in dieſer neuen Recht— 
ſchreibung, wahrhaft ängſtlich vermie— 
den worden iſt. Man burjte zum. Beis 
jpiel erwarten, daß dem Zmitterzu- 


| fiand der Verwendung von „R” und 


Daß davon feine Rede | 


| fein fann, er aibt } Hs Ichon daraus, daß | 


+ bie lektjährige Geſammtausfuhr hieſi⸗ 
ger Fabrikate eine beträchtliche Zunah— 
me zeigt, tretz der Abnahme in der Aus⸗ 
ful hr von Stahl- und Eifenfabrifaten. 
ı Unjere o efa — Ausfuhr von Erze 
niſfen des Gewerbefleißes hat im lehzten 
Jahre rund d $410,000,000 betragen ge⸗ 

gen nur $395,090,000 im vorhergegan⸗ 
| genen Xahre und ift damit größer q 
| welen al8 in jedem früheren Jahre, 
| einziger —— des Jahres 1900 
Blickt man auch nur bis 1895 zurück, 


ſo ergibt ſich, daß bis dahin die höchſte 
Zn Shan he in Als 
Summe der amerifanifchen Fabrikat- —* len ur id ſtaatlit chen Schreibſtuben 


ausfuhr $183,000,000 beirua, jo daß 
| in Zeit von fieben Jahren diefer 
der Ausfuhr ſich mehr als verdoppelt 
hat. 


Das Madrider Attentat. 

Das jüngft drahtlich gemelbete At- 
tentat in Madrid ftellt fich als die That 
| eineg Geiftezfranten heraus. Ueber den 
Vorgang felbft Liegt jet aus Madrid 
folgende ausführlichere Meldung vor: 

Der König, die Königin-Muiter |o- 
wie die Infantin Maria Terefa bat- 
| ten Sonnabend Abend mie herfömmlich 
dem Salve in der Kirche Buen Sucefo 
beigewohnt und begaben Fi) dann au 
Magen nad dem föniglichen Palafte 
zurüd. Hinter ihnen fuhr der Wagen 
des Oberfammerherrn Herzogs bon 
Sotomayor. Eben war die Plaza de 
| Oriente erreicht, ala der Revolverſchuß 
| gegen den zweiten Wagen abgegeben 
murde. 
hen Eäforte firedte den Verbrecher 
durch einen Sübelhieb zu Boden. AlE 
| der Ktönig den Shuß vernahm, beugte 
| er fich aus dem Wagenfenfier, murbe 
aber von der Königin Mutter wieder 
an der Hand auf feinen = zurückge⸗ 
zogen. 

Wie ſich herausſtellt, befand fich der 
Herzog von Sotomayoꝛ nicht in dem 
Wagen, gegen den der Attentäter Feito 
den Shuß abgab, vielmehr ſaßen in 
ihm bers Oberjtallmeiiter Marquis de la 
—* und zwei Palaſtwürdenträger. 

Der Poliziſt, der Feito verhaftete, er— 
zählt: Als der Wagen des Königs vor⸗ 
über war, ſei ein Mann vorgeſprun— 
gen und habe einen Piſtolenſchuß auf 
den zweiten Wagen abgegeben; er habe 
ihn dann durch einen Säbelhieb ver— 
hindert, noch einen Schuß abzufeuern. 
Feito habe ihm zugerufen: Sie wollten 
mich tödien, aber ich will den Herzog 
bon Sotomayor tödten, der die Urfache 
al meines Unglüds ift! Bei feinem 
Berhör im Hauptgefängniß wiederholte 
| Feito nacdrüdlich die Erklärung, daß 
ı er Niemand bon ber föniglichen Fa— 
milie tödten wollte. Meinifterpräfi- 
dent Silvela theilte Abends Berichter— 
| ſtatt ern mit, Zeito dabe in der Ihat 
geglaubt baß der Herzog von Sato— 

mayor fich in dem zweiten Wagen be— 
finde. 
Eine amtliche Meldung beſagt: Als 
der königliche Wagen ſich auf der 
Plaza de Oriente befand, trat ein 
Mann aus einer Gruppe Neugieriger 
hervor, erhob den Arm und gab einen 
Piſtolenſchuß auf den Wagen des 
Oberkammerherrn ab, konnte aber nur 











einmal ſchießen, denn der Befehlshaber 
der königlichen Eskorte verletzte ihn 
durch einen Säbelhieb am Kopfe und 
verhinderte ſo einen zweiten Schuß. 
Dem Könige wurden Huldigungen dat⸗ 
gebracht. Die Wagen fuhren langſam 
| nach dem Ralaft meiter. 
Die anfänglide aroße Erregun; 
| über den Vorfall legte fich, je mehr bie 
Ueberzeugung durchdrang, daß der An— 
ſchlag thatſächlich nur gegen den Ober⸗ 
hofmarſchall rzog von Sotomat Lt 
gerichtet mar. ⸗ 
jelte= den —— — Marauis de 
la Min a, den bie un fait ftreifte, 
mit dem Dee t fich überhaupt 
nit im Gefolge 
Nach der Po li 
klärte der Atten jeher, 
2 (tgentir 'nien 
in Glüd zu 
te fih in 
leihtfin rigen 
lo 


2 zuwer⸗ 
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Vet uche 


u: — um ihn 
renhaus brachte. Im letzten 
er nach Spanien zurück 
te ſich unter Einſendung ſei— 
ere an den Oberhofmarſchall, 
den er um eine Anſtellung bat. Das 
Geſuch wurde abgelehnt, aber die Pa— 
| piere angeblich nicht zurüdgegeben, mo= 
| buch er verhindert murde, eine ander= 
meitige Stellung zu finden. Dies fei 
| ber Örund der That gewejen; gegen 
| den König habe er nichts im Sciive 
| aeführt. 

Der König 
blütigleit an den Tag. Er ließ den 
Wagen fofort halten, erfundigte ‚Jich 
nad dem Vorgefallenen und fuhr dann 
im Schritt in’& Palais; aber bie ihn 
begleitende Königin war töbtlich er- 
Ihroden und mußte ein nervenderuhis 
gendes Mittel nehmen. 

Nach einer weiteren Meldung au® 
Madrid Haben die Behörden aus den 
Verhören eitos die Weberzeugung ge- 
mwonnen, daß er an Berfolgungäwahn 
u „er König wurden von ber» 

n politijd gen Perfön 


Irr 
ehrte 
— — 
J 


und wa a 
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Der Befehlshaber der königli- , 


| den mirde. 
ſchehen? 


ug⸗ 
und „Zeremor 


— — —— — —— — — — — — — — — —— — — — — — 


— — 
| rt 


fegte eine große Kalt- | 


I neben 
Srembmörtern < 
Was iit flatt deſſen ge⸗ 
= neuen Segeln für die 
deutſche Rechtſchreibung haben dieſen 
Zwitter zuften nd amtlich geheiligt, fie ha- 
ben Beitätigt, daß man „Geremonie“ 
vie”, „C ouliffe“ und „Sus 
ine” — „Couvert“ und „Studer 47 
eiter ſchreiben darf, je nad Belieben 
Sollte man iben, daß eine Bel höre, 


Wa 


4 


alau 


(di 


m rn in deren Hand die Macht gelegt ift, ein- 
fach zu verordnen: 


e3 wird fortan ge= 
„„Zeremonie“, „Ku— 
iſt falſch, iſt in 


rieden —— 
3 andere 


u 
liſſe alle: 


unzuläffig! auf diefe Machtentfal- 
tung verzichtet und der vorhandenen 
Buntheit ihr Rlazet gibt? 

Mit Staunen lieit man dann wieber, 
daß die aı ıf das lateiniſche eon zurück— 
gehenden Wortanfänge Ro, Kol, Kom, 
Kora, Kor mit R aeld tieben werden. 
Sehr brav! Sehr richtig! Aber ma- 
rum ift dann neben der Schreibmer! ie 
„KRomitee” auch „Tomite” zugelaffen? 
Darum neben „KRonter” au „Comps= 
toir“, ein Wort, daS beianntlich fein 
Menſch franzö ſiſch ausſpricht? Iſt der 
Behörde niemals der Gedanke gekom— 
men, daß ſie damit auf die Aufſtellung 
einer Regel überhaupt verzichtet hat? 
Denn Shreibmweifen nad Art bon 
„Konfection“ oder „Sonfektion” find 
auch fon vor Erfcheinen der neuen 
Regeln allgemein als falfh empfunden 
und in den Schulen nicht geduldet wor- 
den. 

Beachtung verdient e3, daß der Ge— 
brauh an Dehnungszeichen ſtark ein— 
geſchränkt worden iſt. Ein Mehr 
wird der Zukunft auch mit Recht vor— 
behalten bleiben können. Wer aber be— 
antwortet die Frage, aus 
Grunde das überflüſſigſte und ſinnlo— 
ſeſte Dehnungszeichen, 
Wörtern auf „ieren“, 


tigt worden iſt? 

Unerklärlich bleibt ferner die Zähig— 

keit, mit der auch neuerdings wieder an 
der Ausrottung der Schreibweiſe 
„aichen“, „Aichamt“ u. ſ. w. gearbeitet 
wird, die früher ganz allgemein üblich 
war und zur ſchriftlichen Unterſchei— 
dung von „Eichen“, den Bäumen, ihren 
Vortheil hatte. Jetzt werden die 
„Gichen“ und das „Eichen“ gleich ge- 
fchrieben, fonft aber wird mie biäher 
„Waife“ von „Meife”, „Saite” von 
„Seite“ unterfchieden. 
Sei allerdings vom Minifte- 
rium deö Innern — die phonetifch fal= 
Tche, e!tymologiich unbereditigte und zu— 
dem undeutfche Schreibmweife „Cöln“ 
ftatt „Köln“ defredirt wurde, hat man 
fih das Wundern abgemöhnt. Man 
kann nur bedauern, daß ein Bonmot zu 
der „neueften“ Orthoaraphie, wie e3 
fih beim Erfcheinen der „neuen“ fan), 
Jchmerer zu erfinnen fein wird. Da= 
mals lautete eg: „Wie fchreidt man 
Hühnerftall nach der neuen Orthoarı- 
phie?“ Untmwort: „Buttlamer”. Der 
jeßigeMinifter hat feinen To au&drud3- 
vollen Namen. 


Jahr esgang 1992. 


dem Rheingau fchreibt ver Be- 
ichterftatter: Der Verlauf des Gom- 
mer3 1902 war der Entwidelung des 
MWeinftodes nicht immer ganz günfiig 
geiwefen, und umjomehr wurde deähalb 
die annehmbare Witterung der Herbit- 
monate al? Anlaß benußt, den Beginn 
der Weinlefe nad Möglichkeit hinaus⸗ 
zuſchieben. So lam es, daß faſt überall 
erft Anfang November die Weinberge 
geöffnet wurden, und daß jich in den 
größeren Eütern dann die Lefe bi! zum 
Ende des Monats hinzog, als früh— 
zeitig unerwarteier Froſt eintrat. Dank 
der ſpäten Leſe, die ja eine beſondere 
Eigenthümlichkeit der EURER 
Weinproduftion ift, hat fich der 1902er, 
wie ſich endigung der Gäh⸗ 
rung mit Sicherheit ſagen läßt, zu 
einem recht —— Wein ent- 
wideli. Er zeichnete fich bure reine 
Gähre ſowie ſchö öne Roffe aus und eine 
Reihe von Ausleſen haben Spitzen ge- 
bracht, die ſich ſolchen anderer guter 

ahrgänge würdig anſchließen. Die 
Quontitat der Ern ließ in Folge der 
Schädigungen durch den Heu- und 
Sauerwurm freilich wi tederum viel zu 
münfcgen übrig, und im Allgemeinen 
wird man daher den Ertrag nur auf 
4 bis 4 Herbii jchägen fünnen. 


_—— 


— die „Sountagpoſt“. 


Aus 


jetzt nach Be 


BBB———— 


Freunden und Belanuten die traurige 
Nachricht, dab unfere Tochter 
Erelyn Brofnnd 

im Wlter bon 3 Jahren ımd 8 Monaten 

geitorben ilt. Berrdigungs-Anzeige ipäter. 

HN. Brolund und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 


Catharine Michels geb. Golljung 


im Alter von 65 Jabren felia im Herrn ent 
fhlafen if. Die Beerdigung findet ftait am 
Mitwoch Mo * um halb neun Udr bom 

Trauerbaufe, Dean Se nad der St. Mis 


lölirhe und bon den St. Bonifa- 


3 Gottesader. am nilte * eilnabme Bitten die 


— a Et "nz 


rd ſo 
uni | richt, 


welchem | 


dad ein ben | 
eine Erfindung | 
der Buttlamerfchen Epoche, nicht Defer= | 


dem gleichlautenden „E* in | 
ein Ende gemacht mer 


I 47 ahre 





darin | 


——8 
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Todes⸗Anzeise. 


eunden und Bekannten die traurige Nach- 
ar daB mein geliebter Gatte umd unjer Bater 
und Großvater 


itlichanel Winkel 


im Alter von 72 Jabren-.am $1. Janızar fellg im 
Herren entilafen tit. Die Beerdigung findet itatt 
vom Trenerbaufe, 1109 Barr Ave., am Dien⸗ 
ftag, dem 3. Februar, 3.30 Morgens, nad der 
St. Alpbonfus-Kirde und von da nad den St. 
Yonifazius Friedhof. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 


Clara Winkel, 
a — 


Katharina Winkel, 
Schwiegertöchter. 

Charlotte C. Winkel und 
Binfel, Entel. 


3. Binfel, 
Emilie Winkel, 
Sohn P. 


Zodes: Anzeige. 


gu und Befannten die traurige Nadi- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere lieve 
Mutter und Großmutter 
Sophie Midorw geb. Hennings 
am Sonntag, den 1. Februar, im Alter bon 54 
Sabren, 7 Monaten und 19 Tagen nad langem 
Ihwerem Leiden janft im Herrn entichlafen iit. 
Beerdigung findet ftait am Mittwoch, den d. Fo 
brutar, 1 Uhr, dom Trauer baufe, s19 ©. Haltied 
Str., nah Waldheim. Um ftille Theilnabme bit 
tet die ttetvetrübten Sinterblie benen: 
George Miduw, Gatte. 
gina Güntiner, Fris ır. 
Kinder. 
Eberhardt Güniner, Schiviegerfohn. 
Harry und Madel, Grohfinder. 
Ned Wing, Minneiota, Beitungen, bitte au To» 
piren. modi 


Joſephine Michow, 


Todes-Anzeige. 


Freunder n un d Belannten die trau — Nach⸗ 
daß unſer lieber Gatte, Vater und Sohn 
Hermann Ambos 

Morgens | 8 Ubr, im Nlter von 
tt lafen iſt. Die veerdigũ ng fin idet 
twoch, den En Februar, MR itto 

Ir auerbaufe, 50 1 
Die trauernden Hit u 


am Febru 
ſta * am 
Ubr 50 % ‚ vom 
nab Waldbeint. 
nen: 
Sophia Anıhes 
se? Pauling, 
nder, 
Henriett a Ambos, 
ſtern und Verwandten. 


geb. Tiekötter, Sattin. 
Arthur, Amanda, Mamie, 


Mutter, nebſt Geſchwi— 
modi 


Zodes- einzeise.· 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere Hr ebte Iochter 
Anna 

von 18 Jahren, 7, Monaten und 9 Ta⸗ 
gen nach kurzem ſchwerem Leiden am Sonntag 
den 1. ebruar, Morgens 7 Ur, fanft ent» 
ſchlafen in Beerdig * ſindet ıta tt amMittw 
um 2 Uhr Nachmitta vom Trauerhauſe, 
N seit ?. Es bem &t. Lucas 
nahme bitten die 

ttebeneit! 
Hermann und Erneftine Ghinnor, Eltern, 
Otts, Franz und Emil, Brüder. 
Marina Eudtle, Schm eiter. 

Wilhelm zudtle, Schwager, 


wandten. 


im Alter 


1707 
Friedhof. 


trauernden 


Nor 
See 


modi 


nebſt 


— — 


Brickmacher⸗Kranken⸗Unterſtützungsverein 
von Chicago. 

Allen Brüdern die traurige 

Tode uniere3 Bruder 

Heiurih Mari. 

Die Beamten find e rſucht am 
Februar 11 Udr 30 Morgens, 
einsballe sr er Heinen um dem 

Bruder die let te Ehre zu ermeife 
Jehn Worms, Rräfident. E 

in Schaller, Finanzfelcetär. 


Nachricht 


Donnerftag, den 
in der Vers 
‚de erſtorbenen 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 

Henr rietta Grams 
im Alter von 55 felig im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beer ing ndet ſtatt v 
Trauerhauſe, Nr. r Bar pe, am M ⸗ 
woch, den 4. Febr 9 Uhr, na MM der St. 
Sranziatus Kirck on da nad dem St. 
Bonifazıus Gottesader 
Auton Grams 3, Gaite, nebſt Kindern. 


Wn. HaRTHann?e?tA 1%} 
Leichenbeſtatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Zct. 1163 Halited. 
Wunſch nah allen Beerdigungplägen 


pünftlid und Dbilligft beiorgt. 
2lian,mifamo,im 


Auf 
Chicagos, 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clart und Evaniton Ave, 


MPKONZER 7a 
Jeden Abend und Sonntag Rachmiltag! 
EMIL GASCH. 


Schiffsfarten 


Rajüte und Zwiichended, 
mit Exbreß- und Doppelihrauben-Dambfern, 
für fänmtlide Linien, von u. nad allen ‘Blüßen 
der ganzen Welt. 
Tidet-Dffice: 


J.$.Lowilz, 


185 S. CLarK STR. 


nabe Monroe. 
Geldjendungen durch Deutihe Neichsvoit. Val 
ins Ausland, fremdes Geld ge- und verlanft. 


—— Spezialität — 


BEE - Grbichaften 


tolleftirt, auberläffig, prompt, reell, 
auf Verlangen Vorihub bewilligt. 


Vollmachten 


mit amtlicher Beglaubigung beſorgt durch 


Deutſches Notariats— 


und Aechtsburean 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Borm. 
2fb,mod!doja,bam 


momifr* 


Lungenfhwindfudht 
(Tuberkuloſe), Huſten, 
um Althına, Satarrh Fu: 


ky's importirter Birken⸗ 
en berger Thee. Rekom— 
maudirt von Doktoren und Profeſſoren an 
der mediziniichen Faeultät in Prag. Ueber 
9000 Dankſagungen. Sure Cure of 
Conſumption Co., 662 State Straße, 
Milwaukee, Wis. 


Ein Packet per Voſt 51. 
2feb, modo,imt 


Die deutliche Hebammenfchule 


von Chicaso 
eröffnet ein nenes Semefter am Mittwad, ben 


11. Februar 1903. 
Anmeldungen mündlich oder fchriftli werden 


jegt ent; gegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
in24—ib8 ital,u£ Nr. 191 Nuri Ave, 


ö —— ⸗ñ — —ñ — — — 


J. .H. Krsemer & Son 


84 Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


a GELD se 


zu berleiben auf Ebicago Grumdeigenthum zum 4, 4} 
und 5 Proyent Anterejien. Erite Mortgages au Ders 
faujen. Grundeigentbum in allen Stadtheilen zu 
Bargainprerien zu verfaufen. Zieh, momija,om 


EMIL H. SCHINTZ 

Geld ‘> — Str., 
feisen. Gute euke Qppalkehen "ra 

verlaufen. Zelepbon: Gentral sh 10.11%8 


N. WATRY &CO., 
99 OR Randoiph Str., 





Loralbericht. 
Zwei Alorde. 


Der Farbige Samuel Smith von 
James Tracey erſchoſſen. 


Handelte augeblich in Nothwehr. 


In Franklin Park wurde Michael Comiskey 
von John Preſton ermordet. — Sonſtige 
Schießereien und Stechereien. — Raub— 


überfälle. 


Straße wurde geſtern früh von dem 


farbigen Wirth James Tracey ber 31: | 
jährige Mohr Samuel Smith erſchoſ⸗ 
der Ar⸗ 


J 


ſen. In Frantlin Park wurde 
beiter Michgel Comistey von ſeinem 
Arbeitsgenoſſen John Preſton ermor⸗ 
det. Trocey und Preſton befinden ſich 
in Haft. 

Smith 
Burſche bekannt. 
Wirthe und vier 
gefpielt und eine Kleine Summe Gclb:3 


x 
Int 
iyud 

sm 
dem 


Er hatte mit 


berloren. Vor Wuth ſeiner Sinne nicht 


mächtig, ſprang er plötzlich auf, zog ſei— 


drohend umherfuchtelnd: „Ihr Bur— 
ſchen habt mich beraubt und ic) verlan⸗ 
ge auf der Sielle Rechenſchaft!“ Tracey 


ſchritt auf ihn zu. Im ſelben Augen- 


bblick nahm Smith ihn auf's Korn. Ehe 
er aber noch Gebrauch von der Waffe 


machen konnte, hatte Tracey ſeinen 
Schießprügel gezogen und ihm eine 


Kugel in den Kopf gejagt. 

Smith wurde nach 
Hoſpital geſchafft, wo er zwei 
ſpäter ſtarb. Tracey machte 
Fluchtverſuch. 
Wirthſchaft erſchien, übergab er dem 
Sergeanten ſeinen Revolver und ſagte: 


Ich habe ihn getödtet. Ich war aber 


dazu gezwungen. Hätte ich ihn nicht 

niebergefnalit, jo hätte er mid er- 

ſchoſſen.“ 
In Fred Lang's Wirkhſchaft in 


Franklin Park gerieth geſtern zu früs | 


Michael Comistey, 


rt Morgenftunde 
be der Was 


ber ala Arbeiter in der Anlage 


terburn-Fofter Malleable Jron Co. bes | 


äftiat mar, mit feinem Genoſſen 
—* Prefton in Gtreitigfeiten, Die 
bald in Thätlichfeiten auarteten. Pre- 
fton hatte Siebe befommen, ehe die 
Kampfhähne getrennt werben konnten, 
Er begab fich nad) feinem Logi2. Co⸗ 
miskey folgte ihm. Später hörte man 
Rärm im Zimmer. Die Hinzueilenden 
fanden Comisfeg, mit rei Mefferitis 

in der Seite und einem im Kopfe, 
entfeelt im Bette liegend vor. 

Slinfzehn Minuten fpäter wurde 

ſton in einem Schuppen in der 
Nähe der Geleiſe der Chicago Junc⸗ 
tion⸗Bahn — — — „Ich 

e ihn vorſätzlich getödtet.“ 
Tot Freder, Nr. 307 MW. 16, 
Straße, und zwei Genoflen, Wr. 
Duinlarn, Nr. 286 W. 16. Straße, 
und Thomas Gubridh, Nr. 620 Süd 
Morgan Straße, hänfelten geitern 
Nachmittag in der Nähe von Nemberry 
ve. und W. 14. Straße den Obit- 
baufirer George Galaniz, einen Grie— 
hen. Lebterer veritand feinen Spaß. 
E3 fam zu einer Prügelei, in beren 
Berlauf Freber in den Unterleib gefto- 
chen wurde. Der Vermefjerte fand Auf: 
nahme im Gounty-Hojpital, mo fern 
Zufland als bejorgnißerregend bezeich- 
net wird. Ueber Galaniz fiel eine An- 
zahl Zeugen ber und prügelte ihn, bis 
ihn ein Polizift unter feine Zittiche 
nahm und einlochte. 

Un 14. und State Straße geriethen 
fih geltern die farbigen Howard Zus 
der, 28 Sahre alt, Nr. 1461 State 
Strafe, und Sinnen Woldridge in die 
Haare. Im Verlauf der Holzerei wurde 
Tucker arg vermefjert. Sein Angreifer 
entkam. 

In der Wirthſchaft von Wm. War—⸗ 
dener, Nr. 567 State Straße, wurde 
geſtern der Farbige Walter Osborn 
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich 
verwundet. Wardener wurde verhaftet. 

Der 60-jährige Adolph Pabſt wurde 
heute zu früher Morgenſtunde in ſei⸗ 
nem „Lunchwagen“ an Randolph und 
Peoria Straße von zwei Banditen 
überfallen. Er ſetzte ſich zur Wehre, 
wurde aber durch einen wuchtigen 
Fauſthieb niedergeſtreckt. Als er ſich 
wieder aufrappeln wollte, feuerte einer 
der Räuber zwei Schüſſe aus einem 
Revolver auf ihn ab. Pabſt brach, von 
einer Kugel oberhalb des rechten Au⸗ 
ges in die Stirn getroffen, zuſammen. 
Die Mordbuben ergriffen die Flucht, 
ohne den Verſuch gemacht zu haben, 
irgend welche Beute zu ergattern. Sie 
entfamen und wußten ſich bisher ihrer 
Verhaftung erfolgreich zu entziehen. 
Pabſt, der an Milwaukee Ave. und Di⸗ 
viſion Straße wohnt, fand Aufnahme 
im County-Hofpital, wo fein Zuſtand 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet 
wird. 

Robert MeNamara, der zur Union 
gehörige Frachiverlader, melder am 
Hreitag Abend von dem Nichtgemwerts 
fchaftler Chad. Ballard, angebli in 
Nothwehr, niedergeknallt wurde, erlag 
im County-Hoſpital der erlittenen 
Schußiwunde. Ballard befindet fich in 
der Bezirföwache an Desplaines Str. 
in Haft. 

DerFeuerwehrchef Muſham bemühte 
ſich bislang vergeblich, den Feuerwehr⸗ 
mann zu ermitteln, der ſich am 
Samſtag an dem auf Oscar Kreitling, 
Nr. 10 Van Buren Str., und einen 
Schaffner eines elektriſchen Straßen⸗ 
bahnwagens der 47. Gtr.-Linie  ber- 
übten Angriff betheiligte. Herr 
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Muſham hat die Kompagniechefs auf⸗ 


gefordert, ihm Liſten der am Samſtag 
beurlaubt geweſenen Feuerwehrleute 
einzureichen, und er hofft, daß der 
Miſſethäter ohne Schwietigleit aus der 
Zahl der Beurlaubten ermittelt werden 


als ein gefährlicher 


dem Nothfall⸗ 
Stunden | 
feinen | 
Als die Polizei in ber | 


mit Rebolpern bewaffneten Banditen 


überfallen. Er ließ fich aber durch bie 
Burfchen nicht einfchüchtern, fehte fi 
zur Wehre und fchlug die feigen Geſel— 
len in bie Flucht. Kurz zuvor hatten 
muthmaßlich diefelben Halunten 9. %. 
David, Nr. 756 W. Lake Str., um $18 
und eine goldene Uhr, und 2. U. 
Powell, Nr. 479 W. Adams Str., um 
eine Uhr und zehn Dollars beraubt. 
Der Barbier Ladizlaus Wargnecaf, 
Nr. 119 W. Divifion Straße, murbe 
geftern von zwei Schnapphähnen über- 
fallen und um $32 baares Geld, eine 
goldene Uhr und jechs Rafirmefjer be- 
raubt. AlE der That verdägtig wurden 
geftern Abend in einer Tanzhalle an 


ı W. Divifion Straße Win. Silfe und 
| Stanley NRodziejemati verhaftet 
In der Wirthicaft Nr. 3121 Gtaie | identifizirt. 
Der Eleftrifer Edward Baler, ans | 


und 


von Warynecat als feine Angreifer 


ı geblich ein Angejtellter der Chicago. Te= 
lephone Eo., murde gejtern. babei er- 
| tappt, als er den Gelpbehälter eines 
Einwurfs⸗Fernſprechapparats 


und La Salle Abe., plünderte. Er 
wurde verhaftet und in der Bezirks— 
wache an der Oſt Chicago Ave. einge— 
mit Nickels angefüllt. Der Häftling 
wohnt Nr. 815 N. Wincheſter Ave. 
Unter der Anklage, 


len zu baden, miles an 39. Straße 


| und Cottage Grove Abe. jtand, murbe | 


| geftern ber reunjährige Charles Bee- 
mis bon dem Deteftine Whalen bon 
der Bezirkswache an Oſt Chicago Une. 
verhaftet, als er ſpazieren fuhr. Der 
Knabe behauptet, er habe den Gaul, 
der durchgebrannt war, eingefangen. 
bis zum Morgen ſpazieren gefahren. 
Sie hätten dann das Fuhrwerk bis 
Nachmittags in einem Leihſtall gelaſ— 


ſei, wurde er verhaftet. 

Pietätloſe Diebe brachen in die St. 
Nicholaus-Kirche, an 118. und State 
Straße ein, ſprengten einen kleinen 
Geldſchrank und ſtahlen die darin auf⸗ 
bewahrten goldenen und ſilbernen 
Abendmahlsgeräthe im Werthe von 
8300. Bfarrer Theodore Bonifad mel- 
dete den unlieblamen Vorfall der Po- 
lizei, die fich jebt bemüht, die Thäter 
einzufangen. 

Geftern Wbend karambolirten im di» 
den Nebel an FZulton und N. Halfteb 
Str. Patrid Walfh, Nr. 145 N. Green 
Str. und Batrid Nolan mit zwei $ta- 
Iienern, die fie zu fpät bemerft hatten. 
Einer der Jtaliener purzelte, Eine Hol- 
zerei war die Folge, in deren Verlauf 
die Staltener ihre Nebolver zogen un 
bier Schüffe abfeuerten. Walfh wurde 


bon einer Kugel in bie rechte Schläfe 


getroffen. Er liegt in feiner Wohnung 
in kritiſchem Zuſtande darnieder. No— 
lan fam mit einer leichten Schußwunde 
am Rüden davon, Die Schiekbolde 


entkamen. 
———9 ——— 


DBerheerender Brand. 


Der Speicher der Weftern Paper Stod Co, 
eingeäfchert. 


Das Sener forderte ein Menfchenleben. — 
Der Sadfchaden beträgt $75,000. 


‚Ein Feuer, welches geftern früh den 
fünfftödigen Badfteinfpeicher der Xte- 
ftern Paper Stod Company, Nr. 1452 
‚sndiana Ape., in Schutt und Afche 
legte, verurfachte beträchtliche Aufre- 
gung unter den Patienten des nahe ge: 
legenen St. Lufas-Hofpitalg und den 
Bewohnern des Saranad Aparimeni- 
Gebäudes, und führte den Tod von 

värl. Henrietta Comwell, Nr. 1446 In— 
Diana Ave., herbei. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 875,000. Frl. Cowell lag 
an Lungenentzündung darnieder. Sie 
mußte in Haſt nach dem St. Lukas— 
Hoſpital transportirt werden, wo ſie 
zwei Stunden ſpäter an den Folgen 
der durch das Feuer verurſachten Auf— 





regung und der Witterungsunbilden 


ſtarb. 

James Lyons, ein Schlauchführer 
der Kompagnie 21, erlitt während der 
Löſcharbeiten ſchwere Brandwunden 
am Geſicht und an den Händen. Er 
ſtand auf einer Leiter in der Höhe des 
zweiten Stockes, als plötzlich eine 
mächtige Flammenwoge ſich aus dem 
Fenſter wälzte und ihn vollſtändig ein— 
hüllte. Er wurde nach dem St. Lu⸗ 
kas-Hoſpital geſchafft und dort ver— 
bunden. 

Das Feuer, welches an den aufgeſta⸗ 
pelten Papiervorräthen reichliche Nah⸗ 
zung fand, griff mit unheimlicher 
Scähnelligfeit um fich und bebrohte die 
benachbarten Gebäude mit Nernic- 
tung. Die Familien von John Mur: 
pby, Nr. 1448 Indiana Äve. Beter 
Hagen, Nr. 1444 Indiana Woe., und 
George Comell wurden deshalb poli- 
zeilich gezwungen, ihre Wohnungen zu 
berlaffen. 

Die Entftehungdurfade de Bran- 
des fonnte nicht ermittelt werden. Gr 
brach gegen fünf Uhr im dritten Stock 


aus und wurde erjt entdedt, ala er be- | 


trächtlich um fidh gegriffen hatte, 

Die Eigenthümer der Aftien der 
Weftern Paper Etof Company find 
Follansby & Tyler. Im Speicher wa- 
ren 25 Männer und 100 Mädchen be- 
ſchäftigt. 


Gräßlih zugeridhtet. 


Same: Manning, ein in Dienften | 


von %. E. Auftin, Nr. 139 Lincoln 
Park Blod, ftehender Kutſcher, neckte 
geftern in der Scheune Nr. 146 Caß 
Str. feine Bulldogge, indem er ihr mit 
einem Taſchentuch mieverholt auf die 
Schnauze jehlug. Der Köter gerieth 
Thließlich in unbändige Wuth, fiel über 
feinen Herrn ber. und brachte ihm 36 
Bißwunden bei, ehe e8 Manning ge- 
lang, ihn zu erwürgen. Manning tmwei- 
gerte fi, Jih mac einem . Hofpital 
Ichaffen zu laffen. Sein Zuftand wird 
als beiorgnißerregend bezeichnet. 


Nur ein Mittel in der Welt, das jo- 
fort das Juden der Haut an irgend 
einem Theil des Körpers ftillt; Doan’s 
Dintment. In jeder Apotheke, 50 
A nn, 


in der ı 


Wirthichaft von A. Vetti, an Erie Str. | = — — | 
 merliam. 3 fand eine Unterjuchung | 


die Ablebung | 
Es wurde dem= | 
| fafigt. Seine Tafchen waren angeblich | 
anderen Gäjten Karten | 


am Gamltag | 
91°; Nachmiitag ein Buggyfuhrmwerf geftoh: | 
nen Revolver und fchrie, mit der Waffe | 


Dann fei er und eine Anzahl Genofjen | 


fen. Al3 er wieder jpazieren gefahren 


„Abendpoftl”, Ehicagy, Montag, den 2, Yebruar 1903. 


Deutihhes Theater. 


„Meber den MWaffern‘, Charaftergemälde 
von George Engel, 


Aähften Sonntag: „Ledige Ehemänner”, 
Schwan? von Walther & Eippfchik. 

Der Pfarrer Giemwert hatte vonHaus 

| aus eigentlich gar fein Pfarrer werden 
mollen, jondern Mufiter, weil feine 
Eltern aber zwar arm, doch einfältig 

| und 
ı zu dem „Brotjiudium” 
| lahrtheit. Er war etiwa dreißig Jahre 
ı alt, al3 er feine erjte Anfiellung erhielt, 
| die auch feine lebte fein follte. Jn ein 
| Fifcherdorf an der Ditjee hatte fein 
ı Gejchiek ihn verfchlagen. Da es ihm an 
ı Befehrungzeifer und auch an der Fä— 
higkeit gebrach, Die verwilderte Ge— 
meinde ſittlich zu heben, ſo ſtieg er hin— 
ab zu den Strandhütten. 


unter ſeinen Pfarrkindern. Darüber 
vergingen dreißig Jahre. Dann wurde 
ein hohes Konſiſtorium auf die „un— 
haltbaren Zuſtände“ in Steinloch auf— 


ſtait, und man ordnete 
des alten Siewers an. 
ſelben zwar geſtattet ⸗ noch ein Viertel 
Jahr lang im Pfarrhauſe 
ben, doch ſtellte man ihm auch ſchon 


als Aufſeher zur Seite. — Nun iſt 
dieſe Friſt nahezu abgelaufen. Siewert 
ſteht am Vorabende ſeiner Abreiſe und 
iſt mit dem Zuſammenpacken ſeiner we— 
nigen Habſeligkeiten beſchäftigt. Drau— 
ßen tobt der Sturmwind und peitſcht 
das Meer, daß es ſich aufbäumt in wil— 
dem Grimm. Schon ſeit zwei Tagen 


den Anſchein, daß es ſich in Bälde le— 
gen werde. Paſtor Holm hat die Män— 
ner des Dorfes gezwungen unter ſei— 


Auch dem alten 
durch den Küſter 
derung zu, er möge ſich zur Arbeit 
ſtellen. Der aber thut nicht mit. Er— 
ſtens glaubt er nicht an die Wider— 
ſtandsfähigkeit des Holm'ſchen Dam— 


2 


mes, zweitens jollt’3 ihm — mie er feis | 


‚ner MWirthichafterin, der entjeßten 
ı Mamfel Weltphal, auseinanderfegt — 
nur recht fein, wenn das Meer über daß 
Dorf bhereinbräde und Alles ver— 
Tchlänge, ihn mit. — Nachdem der Kü- 
| fter mieber gegangen, fommt Gtine 


| 308 in’3 Pfarrhaus geflürzt, die Toch- | 


ter des verjtorbenen braven Dorfichul- 
meijterd, melche von ihrer vermittweten 


Mutter fhon als Kind dem leiblichen | 


| Verderben überantwortet morben ijt 
und die jich jpäter dem Lajter mit vol= 
| lem Bemußtfein hingegeben hat. — 

Stine meldet, daß ihre Mutter foeben 
| geftorben ift und daß Paſtor Holm ſich 
| geweigert habe, der Kupplerin die Lei- 


Eine foldhe Kirche, meint er, fönne 
der Herr Kollega mohl au in diefer 
Stunde der Notb no bauen — er 
folfe dazu das in Schutt und Schlamm 
berfuntene Herz der Stine wählen. 
Den Sittenftrengen Holm ſchaudert's — 


| er will dabon nichiß wiffen unb vers 
ichließt feine Obren au) dann noch, | 


ala Siemert mit zitternden Händen 


| ımter feinen Büdern ein bergriffenes 


ftreng waren, jo zivangen fie ihn | 
der Gottesge-⸗ 


ſchen zurück; 
Dort r.urde | 
ı er ein guier Sumpan der Trinibariien | 


| mehr zu thun haben. 


lein, bis die M 


| suche zu 


zu verblei= | 


Bändchen hervorholt, aus dem er zitirt: 
„Es freut ſich die Gottheit der reuigen Sunder, 
Unfterbliche heben verlorene Kinder 
Mit feurigen Armen zum Himmel empor!" 
Holm weiß nichts von Bajaderen 

und von indiſchen Göttern, die ſolche 

zum Himmel emporheben — er will 
mit der Stine Kos nichts zu thun ha— 
ben. So zieht ſich denn der alte Sie— 
wert mit ſeinem Goethe in ſein Stüb— 
er gibt zu, daß er kein 
chriſtlicher Prieſter war, aber er glaubt 
jeyt zu wiſſen, daß auch Holm keiner 
iſt, und nun will er mit dieſem nichts 
Holm bleibt al— 


ihm kommt 


amſell Weſtphal aus der 
und ihn unbe— 


wußt aufrichtet durch die nachträgliche 
Mittheilung, daß man in dem Fiſcher- 


dorfe doch einen heilloſen Reſpekt vor 
ihm gehabt und im Stillen gehofft ha— 
be, er werde dort große Dinge thun — 


und draußen ſitzt die Stine, fügt ſie 


während dieſer Friſt ſeinen Nachfolger hinzu, ob der Herr Pfarrer nicht mit 


der ſprechen wolle; wo doch das Waſſer 


fortwährend ſteige und ein Entrinnen 


wohl kaum mehr möglich ſei. — Da 
rafft ſich Holm auf zu dem ſchweren 
Stück Bekehrungsarbeit. Stine kommt, 


Sie legt 
—* * Sr. 344 —330 2.2 2 f} 

| währt das Ummetter und es hat nicht | Delshte ab, ‘bei ber fein reines Herz ſich 

ſchaudernd abkehren will—und ſchließ— 

lich 


trotzig erſt, aber bald verzagt und 
jammernd über ihr verlorenes Selbſt. 
em Pfarrer eine Art von 


kommt es heraus, daß es dem 


ı Mädchen um die göttliche Vergebung 


I ner Führung an einem Dammbau zu | garnicht zu thun ift, aber vom Pfarrer 
arbeiten, der eine Schubmehr abgeben | . * 
foll gegen das Verderben, welches eine | gutes Wort hören. — Und der Pfarrer 
| Sturmfluth dem Dorfe bringen fünnte, | . “ 2” 

Siemert fendet Holm | TUT werde fühnen können, wenn fie ji) 


Rutſchow die Auffor= | 


perfönlih möcht’ fie wenigftens ein 


peutet ihr an, daß fie das Vergangene 


in reiner Liebe aufopfere für Andere. 
— Die Fluth, welche inzwiſchen unab— 


läſſig geſtiegen iſt, dringt nün durch 
die Fenſter zum Pfarrhauſe herein, die 
Inſaſſen müſſen ſich nach der höher 


gelegenen Kirche flüchten. — Dort wers | 
| ben fie zwei Tage lang gefangen gehal= 


| ten und vergehen faft vor Hunger und 


Durft. Der Pfarrer, jchon vorher er= 
Ihöpft durch die Unftrengungen, mwel- 
che er fich beim Dammbau zuaemutbet, 


| feidet am meiften, aber noch immer 





chenrede zu halten, ob Pfarrer Siemert | 


nicht einfpringen wolle *-— Rein, Amt?- 
handlungen vorzunehmen ift der abge- 
febte Geiftliche nicht mehr berechtigt, 
aber er will mit Holm fprechen.. Wäh— 
rend die Beiden noch unterhandeln, 
bernimmi man von der Vorhalle her 
die Schritte des heimfehrenden Holm. 
Stine flieht dur Die Küche hinaus, 
ı Holm hat aber das entflatternde Frau- 
enfletd noch bemerft und als er 
| feine Frage hört, daß Stine da mat, 
äußert er fich fehr ungehalten, weil 
| Siewert nicht verhindert habe, daß die 
ı unteine Perfon mit ihrer Gegen- 
| wart jein Haus befledt. — Nad) eini- 
| gem Zögern trägt Siemwert die Bitte 


abgeiwiejen, und e$ folgt nun eine Auz= 


Geifilichen, in welcher Holm ich zu er: 
fennen gibt als einen Eiferer, wie Wil- 
ı helm Raabe in feiner Erzählung „Un 
ruhige Säfte“ den Prudens Hahne- 
meer jchildert, einen Prediger, der „ein 
unbemwegliches Herz und eine Stimme 
wie Erz“ zu den vornehmften Erforder- 
I niffen feines Amtes zählt. Auch die 


ı zur Sprache, und der jüngere Mann 
| madt dem Alten die heftigiten Xor- 
| würfe ob der Läjfiafeit, die er beiwie- 
| fen. 

| auf, 3 fich noch einmal wohl fein zu 
| lafjen unter dem Dache des -Pfarrhau- 
I 





jes, denn auch ihm fei wohl — zum | 


erſten Male habe er die Fiſcher gezwun— 
gen zu ſegensreicher Arbeit, jetzt ſei der 
Damm vollendet, unter deſſen Schutz 
das Dorf ſicher ſei vor den drohenden 
| Elementen. Und am gedeckten Tiſch 


ſpricht der Pfarrer ſein Dankgebet für 
| den Segen, der auf der Arbeit gerubt. | 
| 


— Ein Donnerndes Boltern und Kra= 
ı chen, ein Dröhnen und Braufen über: 
ı tönt feine Worte mit Tchredfen2blei= 
| chen Gefichtern fpringen die Mumiell 
ı MWeftphal und der Hütter 
| auf, der alte Siewert zwinfert erwar- 

tung&poll, aber wit in innerer Der- 
ı gnüglichfeit 
weiß, was 


geſchehen iſt. Und nun 


kommt Stine Kos in's Zimmer geſtürzt 


— der Damm iſt gebrochen, meldet ſie 
ihre 


— ob der Herr Pfarrer nun 
| Mutter begraben wolle? —Nein! klingt 


es hart zurück: „Laßt die Todten ihre 


Todten begraben! Hinaus mit Dir!“ 
— Und von Neuem rauſcht es in der 
Tiefe und brauſt es durch die Lüfte, 
aber faſt wie ein Jauchzen klingt der 
Schrei, den Stine in der offenen Thür 
ausſtößt, ehe ſie frohlockend meldet: 
„Die Sturmfluth! Sie hat das ganze 
Dorf verſchlungen — die Todien ha⸗ 
ben meine Mutter begraben, Herr 
Paſtor!“ — 
Steinloch iſt von den Waſſern über— 
fluthet, nur das Pfarrhaus und die 
Kirche ſtehen noch, und im Pfarrhauſe 
ſitzen die beiden Geiſtlichen, die Mam— 
ſell, der Küſter und Stine Kos; die 
wüſte Stine, die ſich freut, daß ſie 
nun zuſammen ſterben werden, und 
daß der Tod in den Fluthen ſie dem 
ſtolzen Herrn Paſtor gleich machen 
wird. — Den alten Siewert jammert's 


ſeines jungen Kollegen, der klagend von Gebrauch; 


den 
loch gehabt — wie er hier Kir be 
Bauen wollen aus Menj nn 


auf | 


des Mädchens vor, wird aber fehroff | 


| einanderfebung zmwifchen den beiden | 


| Amtzführung des alten Giewert fomımt | 


Dennoch fordert er ihn fhließlich | 


bom Tifche | 


Duldet er nur widerwillig die yürforae 
der Stine für ibn. Bon dem Altar- 
mein, den das Mädchen entdect, Yoei- 
gert er fich zu trinten. Der Küjter 


s Die Herren der Welt. 


Steishefend. Nationen find die Führer in 
jedem Zweig menfhliden Könnens. 


lehrt, daß e& immer jo mar. 


Degetarianer und ähnliche Leute 


fönnen fi) dies in irgend einer beliebi= | 


gen MWeife erklären, aber die Thatfache 
bleibt,:daß die Amerikaner, Engländer, 
Frangofen, Ruffen und Deutfchen 
fleifcheflende Nationen find und diefe 
find ebenfalla die energilchiten und 


| fortjchrittlichiten. 


Die Haupt-Speife der tapferen Boe= | 
ren-Soldaten, befannt als Biliong, iit 


eine Art geirodneten Beet, das jehr 
viel Nahrfraft in böchft fonzentrirter 
Form enthält. 

Die Schwachen Menfchen:Raffen find 
die Neis efjenden Chinefen, Hindoog 


| ginn der Gefchichte nicht Fortfchriitlich, 


aber abergläubifch und körperlich ſowie 
geiltig unter den Fleifcheffenden Natto- 


ı nen, bon welchen fie beherrfcht werden, | Aufgabe als Stine jo gut, daf man | 


| fiehen. 





| welches 
Die herrfehenden Nationen der Welt | 
find ‚zleifcheffer und die Gefchichte 





darauf hin, daß die Menfchen eine Ber= | 
ſchiedenartigkeit von Speiſen eſſen ſoll- 
ten, Fleiſch, Frucht und Getreide, und 


es iſt ungeſund, die Speiſen auf irgend 


eine dieſer Klaſſen mit Ausſchluß der 


anderen zu beſchränken. 


bar ſeine weitaus beſte iſt. 


Fleiſch iſt die nahrhafteſte und am 


leichteſten zu verdauende Speiſe, aber Sache ſo gut wie immer machte, 


ſtieht ſich am Rande. 


unſere Lebensweiſe iſt oft ſo unnatür— 
lich, daß die Verdauungs-Organe 


Fleifch, Eier und ähnliche Fräftigende | 


una Qrpanbe (Epeife Aut grämblnd ter» | dem Spielplan: „Ledige Ehemänner“, | 
t '*. Hadett in der Partie des Helden. 


bauen, aber dies ift nicht, meil folche 


Speiſe ungelund tjt, fondern der mwirf: | | 2” 5 : 
beiie ungelumb üfi, | i | iher und Arthur-Lippfehig. Als mite 
durch Krankheit und Schwäche, an ei- | wirkende Kräfte angelündigt werden u.) 


liche Grund ilt, dab e8 dem Magen, 


nigen nothmwendigen Verdauungs-Ele- 


menten mangelt; dadurch entfieht Uns | 


verdaulichkeit 
Dyspepſie. 


und ſpäier chroniſche 


Nervöſe Leute ſollten viel Fleiſch- 
eſſen, Geneſende ſollten Fleiſch zu ihrer 
Hauptſpeiſe machen, ſchwer arbeitende 


Leute müſſen es und Kopfarbeiter und 


Office-Angeſtellte ſollten nicht ſo viel 


Fleiſch eſſen, aber wenigſtens 
mit den Aeuglein — er 


einmal 
des Tages und um vollſändige Ver— 


dauung zu erzielen ſollten ſie ein oder 





| 
| 


zwei von Stuart? Dyspepfie Tablets 
nach jeder Mahlzeit einnehmen, weil 
fie die Peptone, Diaftafe und Frucdt- 
Säuren zuführen, an meichem e3-in je— 
dem Fall von Magenleiden mangeli, 
Nervöſe Dyspepſie, Magenkatarrh, 
Gaſtritis, ſaurer Magen, Gas und 
Verſauern ſind nur verſchiedene Namen 
für Unverdaulichkeit, das Verſagen, ge— 
ſunde Speiſen zu verdauen, und der 
Cebrauch von Stuarts Dyspepſia 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Tablets heilt fie alle, weil dur quie | 


Verdauung dem Magen Gelegenheit ge- 
geben wird, auszuruben und feine na= 
türlihe Kraft und Gtärfe wieder zu 
erlangen. 

Stuarts Dyspepfia Tablets find die 
richtige Haushalt - Medizin, find 
ebenjo gefahrlos und angenehm für 
Magenfchmerzen des Babies als wie fie 
es jind für geflörte Verdauung feiner 
Gtoßeliern. 

Sie find fein Abführmittel, fondern 
ein VBerdauungämittel und feine Bil- 
len-Angewohndeit entfieht durch deren 
die einzige Angewohnheit, 


Plänen jpricht, die er für Gtein- | zu der Stuartö Iablet3 führen, ift bie 


Angemohndeit guter Verdauung und 
Folgt) quier Grfunoheit, 


— 


bracht worden iſt. 


| ten zutheil 
von Blumenfträußen, Sränzgen und | 


— Händen. 
und Siameſen, welche ſeit dem Be- PRau 


an 


Das Geheimniß eines Crackers 


I Fe 


— gewöhnlide Soda:Eraders 
die Sorte, die Ahr in Papier-Säden kauft 
werden jehr vier bejaht 
Niemand weih wie viel 


oder von wen 


— ziehen viel Staub an 
Niemand weih was in den Staub enthalten ift 


ſicherlich nicht 


—ımit Uneeda 
fie fonımen in 


was Ihr effen möchtet 


Biscuit ift e8 anders 
derjiegeltem Packet 


dem In⸗er⸗-ſeal-Packet 
mit rothem und weißem Siegel 
— der Bäder padt fie ein 


Ihr uchmet ste 


raus 


Niemand berührt ſie ſonſt 


—das In⸗er⸗ſeal 


bedeutet 


Band weg — Staub ab — gut innen 


—18 bezahlt ih Uneeda Biscuit zu faufen 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


meldet vom Ihurm, daß er einen auf | 
den Wellen treibenden leeren Kahn be— | 
merte, daß derfelbe aber auf eine nahe 
Klippe getrieben worden fei und mohl 
an derjelben zerfchellen werde. m Tyie- 
ber liegt der Pfarrer auf einer Bant 
ausgeftredt: „Der Kahn, der Kahn!“ | 
ftöhnt er; „der Kahn könnte uns ret= | 
ten.“ — „Sch hole ihn“, jubelt Stine, 
„ich Hole ihn!" — 

Der Küfter meldet, dag Stine bei | 
ihrem Verfuh, den Nachen zu erretz | 
chen, umgefommen fei — um die Slips | 
pe aber bieat, mit vollen Segeln, ein | 
großes Boot aus dem nägiten Dorf, 
welches ven MWeberlebenven die WRet= | 
tung bringt. — 


* * * 


Vorſtehendes iſt in kurzen Zügen 
der Inhalt des packenden Stückes, 
geſtern Abend in Pomers’ | 
Iheater. — vor leider nur mäßig bes | 
legten Haufe — zum Benefiz für Hrn. | 
Hermann MWerbfe zur Aufführung ges | 
Der Benefiziant 
Ipielte den alten Pfarrer Siemert, und | 
8 darf unummunden zugejtanden mer= | 
den, daß er damit eine Meijterleijtung | 
geboten hat. Die Ehrungen, meld: 
im Laufe des Abends dem Benefizian- | 
geworden find, in Form | 


Gaben von mehr bleibendem Merth, | 
waren deshalb von herzlichem Beifall 
der geſammten Zuſchauerſchaft beglei— 
tet. — Aber auch alle anderen Rollen 
des Stückes, zu deren Wiedergabe 
durchweg bedeutendes Geſtaltungsta— 
lent erforderlich iſt, lagen in guten 
Herr Wenkhaus hat kaum je 
vortheilhafter ausgeſehen, als in der 
Partie des jungen Asketen und Eife— 
rers, den er geſtern darzuſtellen hatte; 
Frl. Steimann entledigte ſich ihrer 


* .„ ı nun faft ficher fein darf, ſie werde fi 
Der Bau der Zähne meift deutlich | Tip TOR — —— 


am 17. Febr. im Auditorium auch der 
Rolle des „Sretchen“ aewachjen zeiaer | 
Herr Julius Schmidt als Kü— 
ſter Rutſchow zeigte ſich von einer Sei- 
te, die man bisher an ihm noch garnicht 
kennen gelernt hatte und welche offen— 
Daß Frl. 
Beringer als Mamſell Weſtphal ihre 
ver⸗ 


* * 
Für kommenden Sonntag ſteht auf 


* 
Schwank in 3 Akten von Leon Wal— 


Hedivig Berins | 


| 
| 

| 

‘ 

| 

I 

| 

U. Henni Steimann, | 
Sigiämund El- 
I 

I 

I 

I 

| 

\ 

| 

’ 


ger, Qudmwig Kreiß, 
feld, Guftap Kleemann 
Hartzheim. 


— ——— ——— 


und Guſtav 


Skat⸗Turnier. 


Bei dem, geſtern vom Chicagoer 
Stat-Berbend in der Sübdjeite-Turns | 
halle veranftalteten Qurnier, an dem 
fih etwa 150 Spieler betbeiligten, er- 
tangen die nachgenannten Theilneb: | 
mer Breife: 1. Prei3 (17 gewonnene | 
Spiele) Wilhelm Geifried; 2. Preis 
(653 Buntte) ©. Pinfes; 3. Preis 
(Kreusfolo ohne 5 Matadore, Schneisz | 


| fpiel „Dolly Varben“, mit der eben 
| reizenden Zulu Glafer in der Titelrolle, 
; zieht volle Häufer, wird aber dennoch 


m u — 


iu 


Die engliihe Bühne, 


Studebaler - Theatern — 


| Der Gombenerfolg, welcher für George | 
Ade's neue Singfpiel: „Peaay »f 


Bari“ erwartet worden, ift in pollftem 


ı Maße eingetroffen. Die Vorftellungen 
; waren in boriger Woche durchweg gut 
| befuht, und das Publitum hat fich 
| offenbar fehr qut unterhalten, fomohl 


an den trodenen Wbe’jchen Späßen, 


| mie an der Loraine’fchen Mufit und 


bor Allem an der jtilvollen Ausftat- 
tung, welche Direftor Savage dem 
neuen Schlager hat angedeiben laflen. 
Direktor und Dichter zufammen find 
in vergangener Woche übrigens eifrigit 


| damit bejchäftigt gemejen, die Eden 


und Kanten abzufchleifen, welche jich 


am Iert und dem ganzen YAufbau des | 


Stüdes erft gezeigt haben, nachdem 
dieft3 dem PBublitum vorgejegt wor— 


| den. Mit der Zeit wird auf diefe Weife 


da3 Merk immer glatter und anjpre= 


| chender. Direktor Savage erwartet bei- 
ı läufig, daß er's in Chicago— nad) und ! 
wird geben | 


nah — gegen 100 Mal 
fönnen und außerhalb Chicagos 
Banzen ebenfo oft. 

Great Northern — „When 
Reuben Comes to Tomn“ betitelt fich 
eine Luftige 
bon Hermann Berlet, 


im 


Kräften befinden fi Mayme Gehrue, 
eine befannte Tänzerin, Noje LaHarte, 


ı Walter Clifford, Charles Stanley und 


William Morrom. Die Gefellichaft 
bleibt nur für diefe eine Woche hier. 
MeBiders. — Das ibyllifche 
Stimmungsbild „Sty Farm“ findet 
beim Publitum offenbar ganz bebeu- 
tenden Anklang und fiürde »mahr- 
cheinlich no Wochen lang volle Häu= 


jer ziehen, wenn das Theaterlofal nicht | 


jhon von nädhftem Sonntag an für 
die Aufführung der Operette „Robin 
Hood“ an die Boftonians vermiethet 
wäre, alfo von den Aderbürgern ber 
„Sty Farm“ am Samftag geräumt 
werden müßte. 

Power’. — William Gillettes 
Gaftfpiel in „Sherlod Holmes“ ge= 
langt mit diefer Woche zum Abfchluß. 
Als näachfte- Nummer fteht auf dem 
Spielplane des Haufes eine Bearbei- 
tung von Winfton Churchill Hiftori- 
fhem Roman „Ihe Erifi3”, mit Yas. 


In „Ihe Erifis” wird beiläufig er— 
zählt, bezw. dargeftellt, wie bie Gt. 
Zouifer Deutfhen und ber tapfere 
Lhon3 die Stadt und das dortige Nr- 
jenal vor den Sübdländern gerettet ha= 
ben. 
X llinoid.—Das reizende 2: 
o 


nur noch während dieſer Woche auf 
dem Spielplan bleiben, um alsdann 
einer Burleske den Platz zu räumen, 
welche den bezeichnenden Titel führt: 
„Ihe Rogers Brothers in Harvard“. 
Dearborn. — Dad Hiftorifche 
Schaufpiel „Barbara Fritchie”, ur- 


zweiaktige Geſangspoſſe 
welche hier in 
guter Beſetzung zur Aufführung ges | 
bracht wird. Unter den mitwirkenden 


h 


5 


= 


der Peggy liegt bei Frl. Grace George 
in fehr guten Händen, die Gefeljichaft 
ift forafältiaft zufammengeftellt, und 
bei der Koftümirung ift man nad) Ho- 
| garth’ichen Bildern aus der "Epoche 
ı zu Werke gegangen, in iwmelcher bie 
Handlung des Stüdes fpielt. 
| Howards. — In Howards Fa— 
milientheater wird in dieſer Woche eine 
luſtige Dialekt-Komödie, „Joſhua 
Whitcomb“, gegeben. Für kommende 
Woche zeigt die Direktion wieder ein 
ſenſationelles Ausſtattungsſtück an, 
das den vielverſprechenden Titel führt: 
„The King of Rags“. 
| 
1 
| 
| 
| 


—-——— 
Mag ablchnen., 


Bifdhof Quigley hat fich noch nicht zur Ans 
nahme der erzbiichöflichen Würde 
entſchloſſen. 

Wie aus Buffalo gemeldet wird, hat 
ſich Biſchof Quigley noch nicht end— 
giltig entſchloſſen, ob er ſeine Ernen— 
nung zum Erzbiſchof don Chicago 
nicht doch ablehnen fol, vorausgejekt, 
; daß das betr. päpjtliche Dekret nicht in 

Gejtalt eines Befehles erlafjen worden 

ift, in welddem Falle ihm natürlich feine 
| Wahl bleiben würde. Der Bifchof ifi 
angeblich no immer der Anficht, daß 
er in jeinem bisherigen Site der. fatho- 
lichen Kirche erfprießlichere Dienfte lei: 

ften fönne, al3 in dem Wirkungstreig, 
| zu welchem ihn der Bapft berufen. Auch 
| wird bie Diözefe Buffalo zweifellos in 
| abjehbarer Zeit zur Ergdiözefe erhoben 
| merden,und in diefem Falle wäre feine 
| Ernennung zu ihrem Oberbaupte eine 
| ausgemacdte Sache. Bilhof Duigley 
| befindet fich zur Zeit auf einer Erbo- 
| lungsreife in Neu Merito, wird aber 
I Ichon in einer Woche wieder in Buffalo 
| erwartet. Auf der Rüdteife wird er 
| Wafhington befudhen, wo ihm vom 
; Kardinal das Ernennungsbeftet über: 
ı reicht werden wird, 


Sahrgeld für Blinde. 


nn 


Die £egislatur foll ein folhes ausfetgen. 


In Kürze wird der Staaslegislatur 
eine®orlage unterbreitet werden, welche 
für jebe blinde Berfon ein$ahrgeld von 
$150 ausmwirft, die fi zur Zeit nicht 

| in einer ftaatlihen Wohlthätigleitsans 
ftalt befindet und mindejtens fünf 
| Sabre im Staate gemohnt hat. Zu 
Gunften eines joldhen Gejeßes wird 
| geltend gemacht, daß jeht die Blinden, 
| nachdem fie aus der ftaatlichenBlinden- 
Thule entlaffen worden find, mit nur 
ganz geringen Ausnahmen feine Gele- 
genheit finden, das in jener Anitalt 
Gelernte zu berwerthen, und, naments 
li bie weiblichen Blinden, entmeber 
ihren freunden oder ber. öffentlichen 
Mohithätigkeit zur Laft fallen. 


Boltstonzerte im ‚„‚Auditorium‘?, 


Da? erfte der in Auzficht geftellten 
| zehn boltzihümlichen Sonntagabend» 
| Konzerte im „Auditorium“ brachte ge- 
| ftern den zahlreichen Befudhern einen 
ı hohen Genuß. Der erfahrene Orcheflers 


der) Julius H. Schiller; 4. Preis | jprünglich für Julia Marlowe gefchrie- | Dirigent Herr Adolf Mojenbeder leitete 


(16 geivonnene Spiele) Robert Heiß; | 
5. Preis (581 PBuntte) M. M. Jonas; | 
6. Preis (Kreuzfolo mit 6 Mataboren, | 
Schneider angejagt, ſchwarz gemacht) 
Arihur Zanfen; 7. Preis (Herz- Tour: | 
ne ohne 6 Matadore) E, Koebler. | 

Am nädften Mittwoch Abend findet | 
in der Süpdfeite-Turnhalle eine Vers | 
fammlung behuf3 Gründung eines | 
neuen Klubs ftatt. Alle Gtatfpieler | 
find eingeladen. Das nächte Stkattur= | 
nier findet am 22. Februar in der | 
Lincoln Surnhalle ftatt. | 


Anno Tobad 


Tonnten die Duadfalber mit ibren Aegitiften den 
Bedauernsiwertben, melde mit Hämorrhoiden des 
—— waren, nad Belieben zufegen. Die Heils 
unde war eben no weit zutüd, e8 gab gegen 
diefes Leiden no nicht jenes Heilmittel, deifen 
Erfindung den berühmten Arzt Dr. Siläbee zu 
einem Woblthäter der Menihheit geitempelt bat. 
Diefe mwunderbolle Arznei, unter dem Namen 
Analefis befannt, wird in Geftalt von Etubl» 
3äp am ige des xzerdens einaeführt, wirkt 
alfo direft auf die erfraniten Theile, und zwar 
io Hi und jpäter bollitändig beilend. 
roven toitonfrei derfandt bon P. Nenftaedter 
Gs,, Bor 2416, New Bart. 


— — * 
die „gonruiagpof ! 


N 


ben und bon biejer gefeierten Künftle- 
rin fo oft mit größtem Erfolge geae- 
ben, jteht für diefe Woche auf dem Re- 
pertoir biefer Bühne. Seitens der Di- 
reftion ift Alles gefchehen, um die Wie- 


| dergabe des Stüdes den Aufführun- | 


gen, welche das feibe in früheren Sah- 


ten jeitend ber genannten berügm= 
ten Darftellerin und deren Gejellichaft | 


gefunden, jo wenig nachftehen zu laf- 
fen, wie möglich. 


BufbTempleofNufic. —| 
Die Gefangspofje „Dr. Bill“ gibt hier | 
der Mih Reals und verfchiedenen an= | 


deren Mitgliedern der ftändigen Ge- 
felichaft, befonderd den Herren De 
Mitt und Kofeph Sullivan, fowie Mik 
May, Gelegenheit zur Entfaltung ihrer 


| Talente. 


Grand DperaHoule. — Ein 
Koftüm-Luftfpiel, betitelt * „Pretty 
Begay“, jhildert Hier die Beziehun- 
gen, welche zwijchen dem großen David 
Garrid und der kleinen fr: 
Boffingten geherrfchi 


Bet 


Di Male | Phrfiungvortug 


| feine Mufiterfhaar mit Gefchid und 
ı Schwung und befumdete in feiner Auf- 
| faffung der verfchiedenen Piecen he:- 
borragende Tüchtigkeit. Die Mufiter 
folgten ihrem fähigen Leiter mit bol» 
ı fer Hingebung. Nur in der Ausfüh— 
rung des Orcheſterpartes von Mosz⸗ 
kowskis Klavierklonzert ließ das Zu—⸗ 
ſammenſpiel zu wünſchen übrig. Durch 
mehr Proben zur Erlangung eines in⸗ 
nigeren Einperftändniffes des Solifien 
und des Orchefterförpers bätte fich bie- 
je Manfo wohl vermeiden lafjen. Hr. 
Emil Liebling jpielte den Solopart mit 
einmandfreier Technit und fanb mit 
der auch vortraglich gebiegenen Wiebers 
gabe mohloerdiente, ftürmifche Uners 
fennung. Die nämliche Auszei 

wurde auch dem Baritonfänger Herrn 
Hermann De: Bried zu Üheil, welcher 
ein bom biefigen Romponifien und 
Klavierfünftler Rudolf Ganz meilter- 

tomponirte3 Liebeslied mit gr 





Verlorene Manneskraft, 


Daricocele, Befhwerden gefeifl 


und garantirt Int eilt bleiben. Chicagos 
erſter —— — Chesialtt fieht — 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues 


von Baricocele, 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Strilktur be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau⸗ 
— . — behandelt und erfolgreich geheilt, 


Dr. WEINTRAUB An 


Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialift des Weftens für 
Männerleiden. 


und meine Privat⸗ Konſult 


Vergnügungen robufter Manneskraft. Ich lade 
ein, die an Ddiefen 
und mich gu fonjultiren. Diejfe Bejuche merden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 
ehrliche Anficht wird negeben. Ich erwarte fein Honorar, vo ich nicht be 
Meine Office haben große und e 

a 


im er der elefirifchen und chemifchen 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantiri. 


feither beftier Gefundheit erfreuen, 2) allen 


alle 


ebrechen leiden, borzufprechen 


le. 


legant eingerichtete Empfangszimmer, 
onszimmer find mit den nieueiten Entdedungen 


pparate auögeitattet. 


fende durch Briefvechiel zu Haufe geheilt 


Schreibt wegen 2 Sauce, falls Ihr auswärts wohnt. Taus 


Gebühren für Behandlung 


br niedri 


Spreditumden: Montag, Mitttuoch 


Nachm. Dienſtag, EEE und Samijtag von 8.3 


Sonntag von 10—1. 


bon 8.80 Borm. bis 6.30 
Borm. bis 8 Uhr Abends. 


uns ey 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiener Spegtal:Arzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str.,o 
dritter Floor, 


Gegenüber U. M. NRotbihilvs Dept. u 


Bergnügungs-Wegtweifer: 


I Sherlod Solmes,“ 

rn— Barbara Britähte.* 

ate Y —„Beogy from Paris." 
orthbern—. When Meuben comeß to 


era Houfe— Pretty Pegoy.“ 
—— Varden.“ 

— Sky Farm.“ 

* he a t ex. ⸗ Joſhua Whiteomb.⸗ 

Opera Houfe—Bauderille. 

ĩ. Konzert > Abend u. Sonntag au 
mittags. 
d Eolumbian Mufeum—Samftags 
d Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 


— —:-0-.— — 
Aus dem Leben des Sultans von 
Marotto. 


Allerhband Perfönliches von dem 
jet in Bebrängnif gerathenen Sultan 
bon Maroffo meiß ein englifcher 
„Hgauberfünftler" Namens Kohn War: 
ten, ber einige Zeit an feinem Hofe 
gelebt hat, zu berichten. AI3 für den 
Sultan, jo erzählt er, die Zeit gefom- 
men var, jelbjt zu Handeln, bejchloß 
et, da er bon feinem ODberbefehlähaber 
unb vertrauten Rathgeber Kaid Sir 
Harry Maclean viel über die Chriften 
gehört hatte, zu erfahren, mas für 
Menjchen die Engländer wären. Er 
beftellte daher große Mengen illuftrir= 
ter Zeitungen, die ihn in eine neue 
Melt einführten. Alles, was er auf 
biefen Blättern abgebildet jah, mollte 
er in Wirklichkeit jehen und befiten. 

-Gehr bald hatte er Zweiräder, NRepe- 
tiruhren, mechanijche Spielzeuge, eine 
Dampfbarfafje, Billarbtifche, 
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andere moderne Apparate. Da er ji 
fehr für einen „Bortrid” intereflirte, 
ben zmei Leute einer Zirkußtruppe 
zeigten, mollte er auch englijche 
„Dagie” tennen lernen. Und fo wurde 


ich an feinen Hof gefhidt und fam in | 


enge Berührung mit dem Gultan, Jo 
daß ich mir eine Meinung über feinen 
Charakter bilden konnte. Er interef- 
firte fih für Alles, zeigte aber feine 
abergläubifche Furcht bei dem ver— 
jehiedenen Blendmwerf, da er begriff, 
daß fie das Ergebnif jorafältig ge= 
planter ‚mechanifcher Kunjtgriffe oder 
Yingerfertigfeit waren. 

Der Sultan verfteht nur Arabifch, 
feine Kenntnig des Englifchen be— 
Ichräntt ji) auf einige Süße und bie 
Namen einiger gemöhnlicher Gegen 
ftände. Aber feine ſchnelle Auffaſſung 
macht die Verftändigung durch Zeichen 
und Gfigzgen möglich, obgleich Dabei 
manchmal Yuftige Irrthümer vorkom— 
men. alt jeden Abend meines dortigen 
Aufenthaltes wollte er gleich nad 
Sonnenuntergang Feuerwerk haben, 
deffen Hauptbeftandtheil große, aus 
Mörfern gefeuerte Granaten maren, 
die in ven Boden fanfen. Einmal er- 
plobirten zmei gleichzeitig abgefeuerte 
Granaten in den Mörjern, riffen die 
umgebende Erbe auf und gefährdeten 
ben fie Vebienenden. Das gefiel dem 
Sultan ungemein, und er befahl, daß 
biefe befonbere Wirkung jeden Abend 
wieberholt würde. Zu meiner Zeit— 
por anderthalb Jahren — maren die 


Motoren bei ihm noch nicht beliebt, - 


aber er ließ mich fogleich fragen: Kön- 
nen Sie radeln? Sofort mußte ich mei- 
ne Gefhidlichkeit zeigen, aber obgleich 
ich ein ziemlih guter Radler Bin, 
mußte ich bie Weberlegenheit bes Sul- 
tans anerfennen, ber troß bed langen 
lofen Gewandes, das er wie alle hoch» 
ftehenben Mauren trägt, manchen euro» 
pätfchen Rabler beihämen würbe, Er 
{achte qutmüthig über einen Fall, mas 
beim Fahren über Mühlfteine und ans 
bere abjichtlich gelegte Hinberniffe häu⸗ 
fig vorfam, aber er fonnte aud) einen 
Scherz bertragen. Er hatte die perwir- 
rende Angemwohriheit, jemand von Kopf 
bis zu Fuß zu unterfuchen, die Kleider, 
Schmudfachen, den Inhalt der Tafchen 
u. f. m. genau gu prüfen, zu fragen, 
3 die verſchiedenen Sachen gemacht, 
wie ſie gebraucht würden u. ſ. w., aber 
nicht aus bloßer Neugierde, ſondern 
weil er ven Wunſch haite, es zu wiſ⸗ 
fen. Tage nad) biejer von ihm felbft 
borgeſchriebenen Anſchauungsſtunde 
wiederholte er die empfangenen Auf⸗ 
ſchlüſſe wie ein Schulkind, und faſt in 
jebem Falle war er bis in's Einzelne 
— 
Man kam in den Palaſt wie in je— 
des ng Haus oder jeve Stabt durch 
ge, verfchiebene Thore undHöfe, 
in “nl "rich bie Lieblingsthiere be 
Sultan befanden. Darunter befanden 
fi ein Tiger kn a — 
wwcattige Bergſchafe, Wildſchweine 
und ein Stier. Dieſer letziere 
war nur ein elenbes Thier, und furz 
por meiner Ankunft yo —* — 
Sctiergefecht arrangirt, das aber ſehr 
verlief. Vor meiner Abreiſe ka⸗ 


de 8 Sti r 
aan — ee ag 


en der Gebante fanb 


eleftri- | 
The Klingeln, Feuerwerf und taufend | 


jedoch nicht viel Beifall. Die Photogras 
phie war fein Stedenpferd, und der 
Cultan fonnte nicht nur Negative und 
Abzüge auf Silberpapier machen, fon= 
bern er wurde auch mit dem Pigment 
druckverfahren fertig. Auch den Kine= 
matographen fand ih in vollem 
Schmunge Die große Schwierigkeit 
mar dabei das Licht; Sauerftoff, mit 
Aether gejättigt, ermieß ji am prak— 
tifchften. Der Sultan intereffirte ji 
nicht nur für bie Herftellung bes 
Sauerftoffes, fondern half auch beim 
Füllen der Gasbeutel. Während einer 
Vorftelung in einem kleinen hölzernen 
Atelier war einft das einzige Gemicht 
be3 befagten Gaß&beutelg, der zur Ver- 
binderung einer Erplofion ftändigen 
fchweren Drud erfordert, der junge 
Tranzofe, der gewöhnlich das Tyeuer: 
merk bejorgte. Er hodte alfo mit über- 
einandergeichlagenen Beinen darauf, 
rollte aber infolge feiner Schläfrigfeit 
etwa eine Stunde fpäter herunter. Nur 
ein englifcher Photograph und ich be- 
merften bie Gefahr. Wir drangen 
fopfüber durch das Tenfter ‚und zum 
Glüd erfolgte feine Erplofion. Der 
Sultan amüfirte fich indeffen ſehr 
über unfer plögliches Yortlaufen und 
verlangte e8 in Zufunft für alle Vor— 
ſtellungen. 


— Nicht anders! — Fritz: „Du, 
Ede, was heeßt denn bet... . wenn ee= 
ner megen Diebjtahl jeiftigen Eigen> 
thums verfnact wird?"— Ede: „Zeifti- 
ge3 Eigenthbum? Na, der wird ehmd 
eene Bulle Schnaps jeflaut ham.” 

— Bennbrüber-Philofophie.— Een 
hat mer doch vor de gefrenten Heipter 
borau3 — wenn unfereen? mal jchterbt, 
brauchen fe een nich erjcht einzebalſa— 
miren, mir fin fihon dor den vielen 
Schnaps bei Lebzeit:n fonferpirt. 

Todesfälle. 

Nahfolgend veröffentlichen mir bie Namen ber 
Deutſchen. über deren Kod dem Gejunbheitsamt 
Meldung zuging: 

Doſch, — 78 N 3442 Irving Ave. 

Hed, Alma, 55 288 Larrabee Str. 

Herzog, Louife, % %., 3376 Grand Ave. 

Lioper, SHattie, 19 5. 7421 Champlain Ave. 

Loyener, Nettte, S7 3., 6747 Halited Str. 

Oſterhaus, John, 35 J., 1982 Wafbington Blvd. 

Schmidt, Leon, 40 J. 80 W. U. Str. 

Schramm. Nofephina, 73 3., 329 Mohamt Sir. 

Schneider, Emma, 37 %., 5313 Madijon pe, 

Smigert, Charles 8.59 %., 575 €. 46. Sie, 

Eteinbrenner, Leo, 32 %., 217 Cleveland Ave. 

Winkel, Michael, 72 %., 1109. Barry Ave. 

—e — 
Heiraths⸗CLizenſen. 

«f ge eirath3>Lizenfen wurden in der Office 
unth⸗Tlerks ausgeſtellt: 

Klaus Johnſon, David — 80 

Howard C. Hermann, Gracie B 6. 19,18. 

gu Williams, Yejfie Urensberg, 23, Na 

enth M. Jenien, Bertha Diger, 43, 38. 

Fllen "Evans, Eleonore Kemp, 22, 18. 

Meyer Snyder, Map Bernftein, 24, 21. 

Antoni Urbante, Katarzyuna Holwa, %, 9. 

Be Kadetsty, Eitber Suger, 39, 42. 

eter Tantello, Marta Tantello, 24, 19. 

Charles Zirzow, Mary Weitphal, 2, W. 

Charles Hlud, Emus Sandler, bo, 20. 

Bert W. Ban Tafiel, Marie Rnıorr, 8, 4. 

Antonto Tras, Mojalie — 3 RD. 

Aofef Marr, Annie Hartl, 3. 

Er Normen Walker, Domte €. — 21. 10. 


ubert Tavenor, Silltan Ebel, 24, 
Arthur R. Vrooman, Mabel Gathman, 3, 2. 
Peter Koppers, Gertrude Molenaas, 25, 24. 
— F. Drake, Imogene Higgin, 88, 34. 
Joſeph Frank Brady, Bertha I. Piscoton, 8, 19, 
David Fofter, Frieda Nelion, 9, 
Paclad %. Rozporke, Mary Rowskh, 3, 20. 
Kopn M. Coole, Annie MRofter, 0, 19. 
Kanes Gedhoto, Antonia Neueil, 21, 19. 
Milltanı Schroeder, Carrie B. areit, 31, R. 
Joſeph Mouter, Anfephine Ticehame, 21, %. 
Eva Eooncy, 43, 21, 
Guftad GC. Weber, Emma Bordner, 43, 48, 
Bhilip Spiegel, Ray Kuttner, , R. 
John we En Moos, 40, 25. 
Willlam C. Schmidt Draagte MWaltup, 49, 49. 
Antoni Chrosscegunsti, Anna Urbansta, 8, 20. 
Erneft Rob, Emma Eturm, 26, 2. 
Paul Mir, Antonia Boastı, 29, 9, 
Erneft Forgerland, Unna Gard, 18, 18. 
Willard Cleog, Ellen %, %. 
William Doll, Emma Beeder, a. 2. 
Paul Hoffntan, Lizzie Werler, 2 
Frans Kloryfi, Elifabeth Klorhfi, 8 


— — — 


Scheidungsklagen 

wurden eie gereicht von: 
Marion gegen Samuel R. Wood, Verlaſſen; George 
1 = leder: Berlaffen; Yohn Mt, cola 
Fine Jones, Ehebruh; Grace gegen Fran? Gter: 


ed, Berlafien. 
— — “ “ — 


Bankerott⸗Erklaͤrungen. 


Im Bundes⸗ Diſtrittogericht wurden Geſuche um 
Bankerott⸗Erklaärung eingereicht von: 


Elmer Olſen, Verbindlichkeiten 501; Seine Beftände, 
George Olfen, Verbindlicteiten $I69; keine Be: 


ftände. 
Berbinpfiäkelten 539; Bes 


William F. _ Bagett, 
ftände $1,592, 

ee Grape, Berbindfichteiten, 84,080; Beftände 

1,375 


George Brenz, 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Erötine Mg gg 5 Stores und Cottages, 


TEL 3. 86 

F. Lindham, I-ftöd. Frame Cottage, 6934 Elts 
323 Str., $1,500. 

Dr. M. U. Weistopf, Hl. Platt, 85 6. Ufhs 


land Upe., 812,000. 
vn ——— l⸗ſtöõd. Cottage, 1303 S. KHoman 
5 Elark, 8⸗ſtöd. Flats, 0841 Lexington Ave., 
Waltu, 1⸗ſtöd. Frame Cottege, 2166 N. 
Srancidco Ape., $l, 
— l⸗ſtdd. ottage, 1632 Francisco Str. 
2... en a 14:öd, Frame Cottages, 
C. —— leſtöd. — Cottage, 1510 Ridgemay 


x: 3 ich ehe, Grame Mefideng, 1804 Berrd 
uoe., 81,50. 


„UAbendpoft“, Chicago, Montag, den 2, Februar 1903. 


Der Geundeigentyumpmartt. 


Igende ‚Grundei —— — en in der 
* son $1000 u darüber ware: amitis ein: 
aetragen: 


18, a Nordiwefteide Leavitt Str., Südfront, 
125, L. Koerber an den tatholifchen Bis 

177 von hicago, 7,000 

Balınoral Une, Nor By Ede Aſhland Une, Siüd« 

A 2.9xiza, F. M. Clarte an Bm. Wolf, 


Jowa Pi 265 %. meitl. von Sranklin Une, N.e 
tont, 33 1:3X119.83, 2. Ulguift an Chad. P. 
elfon, $2,005. 

Harvard Str., Norbweft:Gde Sacramento Upe., S.» 

®r., 101X124.7, %. Reub an Clara Briig, PR 

Byron Etr., NordweitsGde N. 51. Ave, Sitofront, 

20228, ©. 8. Koefter an Ganute Brown, — 


82,850. 
Canal Str., 71%. nördl. von 14. Str., * 
50 Damert an Fred M. Clarke, 81,600. 
26. Str. 109 8. öftl. von Samyer Üne., Nordfr., 
5x1%.7, U. Kutat an Alois Krattohpil, $1,200. 
Aſhland Ave, Norpiwefts:Ede 64. Str., Dfifront, 
29.7x198, U. „ohtanber an Henry Kahn, $4,997. 
Aldland Ape., 29 F. nördl. von 64. Str., Oftfront, 
235x123, * eterſen an Henry Kahn, 33,946. 
Troy Str., 248 %. jüdl. von 3. Str., Wehrfront, 
25x125, I. Sralovec an John %. Sarmon, $1,150. 
Princeton Wpe., 247 5. nördl. von 119. Str., Oft: 
front, 75x193.7, 9. Geno an Mury 3. Koiwes, 


$2,0 Om. 
State Etr,, 444 %. füpl. von 116. Str., Oftfront, 
5, 9. €. Teninga an Francois Pregent, 


nördl. von 8. BI., 


Giefede an Walter 
Etr., Nordoft:&fe Sangamon Str., Süpdfront, 
on dieſelbe an denſelben. $9,000 
Qsentworih Aoen, my adrdl. don 173. Str., Oft: 
tont, 25x19, a Kubn an Budinahamı 


— Grove Ave., 66 F. 
MWeitfr., 50X150, Robertine 
ne Giefede, $17,000. 


Shaudler, 36 400° 

Dasjelbe Grunpftiid, ®. Chandler an Tillte Solde 
{mith, $2,600. 

Normal Parlivan, 443 F. öftl. von Eieiwart Wve., 
Sidfront, 100X171, Ü N. Ostes an Chefter F. 
Van Wie, 3,0. 

May Str, 242 F. nördl. von 61. Str, Meftfront, 
en PB. AUrkema an Eimon Hed, &, 000. 

Greenwood Ave., F ſüdl. von 54. Str. Weſt⸗ 
De 33x164, U. MW. Cole an Arthur T. Mepiter, 

Emerald Ape., 94 %. nördl,. von 34. Str., Oftir., 
J. Flaherty an die Stadt von Chicago, 

Whipple Str., 216 F. ſuüdl. von N. Str., Weſtfr., 
24x5126, P. Lindusla an Peter Linduste, 32,000. 

18. Str., 10 $%. weft!. von Laflin Str., Nordfront, 
25x14, SR. Kremer an Backıvn Kaffalidy, $2,308. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Februar 1903. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiſe.) 


Wintermeigen, Nr. 2, roth, 75-78; Nr. 3, 
roth, 68—74c; Nr. 1, bart, 72—T5c; Nr. 3, hart, 


68-78. 
1, 73784; Nr. 3, 


Sommermweizen, Nr. 
764 T7kc; Nr. 3, 68-—T6c. 
Nr. 2, weiß, 4ö—4ökc; 
Nr. 8, 2—42%c; Nr. 8, 


Mais, ar = 536; 
Nr. 2, gelb, 4 360; 
weiß, 4 133. 
— — 2; — Nr. 2, weiß, 8586; 
Bde: Nr. 3, weiß, 818446; Nr. 4 
— 333e. 

Mehl, Winter-Patents, „Soft“, 38.40-88.50 da⸗ 
aß; „Straight“, 83.10-88.23; „HardPBatent3“, 
.60—$3.70; befondere Marten, $4.00—$4.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothn 

$12.75—$13.00; Nr. 1, $12.00-$12.50; Nr. 2, 
$10.50—$11.005 Nr. 3,  $9.00-—$10.00; beftes 
Nrairie, $11.00—$12.00: ditto Nr. 1, $10.50- 
$11.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.00—$8.50; 
Nr. 4, 86.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 


n, Ianuar, 73fc; Mai, 77%c; Juli, 73gc. 
‚da anıar, neu, 43ic; Mat, Hast; Yuli, 


neu, 33}c; Mai, 364; Ali, 


a 


Januar, 


Brovifionen. 
S al z, Januar, 89.473; Mai, 89.874; 
) 20 


Rippsen Januar, $9.00; Mai, $9.124; 
— Schweinefleiſch, 
$16.40; Mai, $16.524; Yuli, $16.20. 


Schlachtvieh. 

Rindsieb:" Belte „Beeves“, 1200-1500 Bfb.. 
$6.00—$6.40 per 100 Pfd.; gute biS ausgejuchte 
„Reeves“, 120—1500 Bid., 85.30-85.90; mitts 
lere bi3 qaute Beef-Stiere zum Rerjandt, $4.70 
—45.25;3 gute bis ausgefuchte Kühe, per 100 
Pfd. 82.20-84.15; gute bis ausgefuhle Käl⸗ 
ber. $5.25—$7.00; grobe bi gewöhnliche Kälber, 
—— Texas-Bullen, per 100 Pfd., 82.75 


Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandth. 
$6.80—$7.10 per 100 PBfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthauswaare, $6.70—$6.85; ausge: 
fuchte für Fleifher, $6.70—$6.80; fortirte leichte 
There, 150-190 Pfund, 86.40—$6.70. 


Schaf e, beite, fhhwere Schafe, der 100 Prund, 
$4.50—$5.25; gute bis ausgefudte, 83.50—$4.50; 
„Native Zambs“, gute bi3 ausgejudte, $5.50— 
80.40. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 


Juli, 
Juli, 


Januar. 


Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund 
Nr. i, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Covleys, per Pfund... 
Nr. 1, per Pfund 
„Xadles“, per Pfund 
Padwaare, frifche 


„Twins“, per Pfund.... 

„Deaifıes“, per Pfund 

Voung American”, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund 

Limburger, per Pfund 

Brick, per Pfund......... hun 

Eier— 

Garantirt frifhe MWaare, ohne Ab: 
zug von Verluft, per Dutzend 
(Kiften zuridgegeben) 

Srifhe Waare, ohne Mbzug von 
Verluft,. per Dusgend (Kiften eins 
geichloifen) 

Geflügel, Kalbfleiih, Tiicde, Wild. 
flügel (lebend)— 

Hühner, per Prund 

do., junge, das Pfund 

Truthühner, das Pfund...... — 

Enten, per Pfund. 

Gaͤnſe, das Dutzend. .... —E — 

flügel (gerupft)— 

Trutbühner, das Pfund 

Hühner, das Pf 

Hühner, „Springs“, da3 Pfund.. 

Kapeunen, ber Bfund 

Enten, ver Pf 

Gänse, per Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50-60 fd. Gewicht, 

60-75 Pir. Gewicht, 

0-15 Niund Gemidt, 

35—10 Pfund Gemicht, 


He (friider— 

tout, per Pfd Sasse 
Trout, Nr. 2, * —— Erna 
Weißfiſch, Rr. 1, per Pfd......... 
Weisfiſch, Nr. 
Schwarzer Barich, ee BW.n0n000s 
Viderel, per Vid.......... —X 
Hechte, per Pfo............ —— 

— ⏑⏑ —————— . 
Perch Gugerichtet), per Pfo.. 

Packs, per Bid 

Shellfiih, per Bib.. s 
Halibut, per Pfund.. unehabse» hönss 
Qullheads, per Pfund...... inne > 
Male, per Ufd 
Häring, per Pfd......... —— — 
Wild— 

MWildenten, Mallards, per Dutend.. 
Gemwöhnliche, Heine 

Ganvasbads, — 
Belklafſinen, Dutzend. ....... —RX 
Waldſchnepfen, Dutzend. ........... 
Kaninchen, das Pfund 
Bärenziemer, per Pfund........ 


Friſche Fruchte, Gemuſe⸗ 
Aepfelg 
Gewöhnliche, per Fa 
Gute bis ausgeſuchte. — 
— tronen, California, per Kiſte.. 
rangen, Florida, per Kiſte 
California Navels, per Kifte 
Bananen, per Gebänge 
Kronsbeeren, Jerjeys, per Faß 10.00-10.90 
Rothe Rüben, per ab 2.00 —2.50 
Kraut, New Vork, per Tonne 
Blumenkohl, California, per Kifte 
Mohrrüben, ‚per Faß 
Gurfen, per Dukend N, 
Ropfialat, Louiſiang, per Fabß......... 2.0 —.. 
Blattialat, per Kift 0.30 
Eellirie, Midhigan, per Lifte 
MNüben, neue, per Buſhel 
twiebeln, biefige, per Buſhel......... O. 
obnen— 
Rartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen: 
Qurbant3 
Nurals 
Gemiſcht. fiein bi® mittel * 
Grüne Schnitthohnen, per 
Wachsbohnen, per Buſ 
Trodene „Beas”, auserlefen, 
Jr zw ER — 
ee ſchwed tie... —— er 
Ban 1 ee Fa 1, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Nuaben, 
(Unzeigen unter disfer Rubrit 1 Gent das Meet) 


(— 
Nahmläſe, 


das Pfd.... 
per Bid 

ser Pp.. 
per Pr... 


0.065—0.07 
0.07 —0.074 
0.08 —0.09 
0.093—0.10 


Bi 


253538 


8333835 


pa 
gas 

— SspsPpssoseser>> 

SgesE343 32 3 
ER ET TEE A TE TREE RE PER Ku Re REIT SE, ee NN MERAN SA A en EEE er -ce: 


in Gars 


tnifbers n 
a 
jan, Iw 


Verlangt: Operators und 
Dauernde Stellung. Höchſter 
Str., 7. Floor. 


men 


are Mt Gere ln Be me 2 [Fr lscnelnt Sant — wine 


Berlaugt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer RMubrit 1 Gent das Zbort.) 


Männer, ftetige Stellung wünfchend, bitte vorzu⸗ 
fprehen; Wächter $l5; HFlatsYanitord $65; Engie 
neers lettriter, Mafiniften $18; Seiger, Deler gu; 

aprftuplfüg führer, $4; — $12; Kuti 

orterß, Berpader, Hilfsmänner, 2 oiefalehäu * 

ilfe $12; — uchhaltei. Office⸗ u. Gro⸗ 
sernoehilfen, $ Männer für GStrakens und Gifen- 
bahnen, Fasten Männer, Sandiwert zu erlernen; ans 
dere Stellungen gefihert. Guarantee Emplopment 
Agency, 195 KaSalle Str., Zimmer 14, nahe Bun 

mobi 


Verlangt: 4 Männer für Yarmarbeit in Wyoming, 
alt oder jung. Sofort vorzufprehen. Krampe, 199 
©. >. Glart Str. 


Berlangt: Männer & für ‚Cheap John Wagen, ſol⸗ 
che die — oder polnisch ſprechen, vorgezo⸗ 
gen. a. Si ebrand, 889 Southport Ave. 


Berlangt: € Starker Junge fofort. . 8 die $ Mode und 
Koft. 579 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein ältliher Mann, Pferde zu tenden 
und ums Haus zu helfen. 345 Blue Aland Ave. 

Berlangt: Ein erfahrener Vorter und Janitor mit 
Referenzen, guter Kohn. 641 N. Clark Str. Ro: 
ther Stern. 


Berlangt: 
und it Büderei zu helfen. 


Junger Mann um Wagen zu treiben 
151 Genter Str. 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. 123 N. 


Glarf Str. 
Verlengt: Ein Junge an Gates ; zu "helfen. 
Sedemid Str. 


"Berlangt: Erfahrener Saloon: Porter. $ die Mode 
und Roard. 70 Colorado pe, Ede Kedzie 5 


Perlangt: € Sofort, ein guter ftetiger Seamprefier 
on Hofen. 


1744 R. Leavitt Str. modi 


Rerfangt: Wladjmith an Wagen- Arbeit, guter 
Plaß für den richtigen Mann. Nahzufragen 44 Mel: 


rofe Str. 


Verlangt: Lund:-Mann. Union L2oop Reftaurant, 
Dan Quren und Clarf Str. 


Aufgewedter Saufjunge. 746 
Nordjeite. 


. 236 





PRerlangt: Clifton 


Ave. hinten. 


Verian Ein lediger Mann zum Bartenden. Ser— 
biger muß alle vorkommenden Porterarbeiten be— 
ſorgen. 203 Clybourn Place. 

Verlangt: Leichte 3, Sand a an Gates. 364 Qarrabee 
Straße. 


Order und Rierde 
38 €. North 


Berlanat: 
zu bejorgen in Michaels 
Ave. 


Verlangt: Zeamfter, einer der zuvor Team für 
Hausmorer getrieben bat. Tohn 12 die Mode. — 
Krueger, 3618 Halited Str. 


Starter Junge für 
Marlet. 


Verlangt: Starker, erfahrener Junge in n Büderet. 
IM. North Une. 


Ber lanat: Suter Sundmann. Fred. 
S. Clark Str. 


Verlangt‘ Mann für. Saloonarbe it, muß_ auch 
Tiſch aufwarten fünnen. 11 North State Str. 


Verlangt: 
Ser & Son, 


Verlanı ot 
tr. 


"PottHaft, ‚ 146 


an 


Treiber Für einjpännt igen Wagen. 3: 
211 Monroe Str. 
Ein VBladimith-Helfer. 2564 S. Halited 
wei gute, Wurftmader. 2 


 PVerlangt: 2319 9 Bonfieid 


Str., nabe Archer Ave. 


Verlangt Ein ‘unge, 
nen. 584 Dgden Ave. 








um die Büderet zu erler⸗ 
modi 


Verlandt Ein Junge im Bigarrenftore. e. 68 SaSalle 
Str. 





Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden umju= 
gehen verfteht. 578 MW. Adams Str. wachzufragen 
nad 6 Uhr. 

Berlangt: Gin Mann, der etwas vom Dampfeifel 
veriteht und in einer Badeanftalt gearbeitet hat. So: 
fort zu melden. 607 ©. Halited Str. 

Verlan 
815 per 


Ein guter z.. an Brot und Rolls. 
ode. 232 W. . Str. 


Rerlangt: Mann, 6 
Pferde zu beforgen. 


im Grocerpftore® zu belfen und 
192 Milwaukee Ave. 


Verlandt; Guter Mann als Porter. 85 die Woche 


und Board. 1106 Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter Porter. 
Place,» Ede NRobey Str. und 
Lohn.  ° — 

Verlangt: Abbügler an Hoſen. Royal Tailors, 474 
N. Robey Str. modimi 


Perlangt: Guter deutfher Barbier 


beſtändi ge Arbeit jpäter, Unionfhop. 
bifion Str. 

Verlangt: preffers an n Sofen. 290 W. Divijion 
Str., Thaiſen. modi 


Merlangt: "Junger Mann, um Pferde zu tenden. 
820830 monatlid, Board und Zimmer, 1111 Zins 
coln Ave. 


no 


Y, Stange's 
incoln Ave. 


Guter 


u t Aushilfe, 
17 Weit Dis 


r 


Berlangt: Ein fleißiger und nihterner Mann für 
Porterarbeit, guter Xohn für rechten Mann. Zids 


Oſt⸗Ecke Belment und Racine Ave. 


Perlangt: 3 Yunger Mann an Brot. 91 €. Ehica: 


go Ave. 
Verlangs: Ein junger Mann 
MWaiter. 8 €. Huron Str. 


al8 Porter und 


Verlangt: Gine qute ztveite ‚Sand an Brot und 
Rolls für Sofort. 62 Eugenie Str., nahe Sedowick. 


Vverlanot; Eine dritte Hand Brotbäder. 40 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Perlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Rans 
dolph Str., Hoteloffice. 


Verlängt: Junger Mann | für t Saloonarbeit. 19 
W. Randolph Str. 


Verlangt: Friſch eingewanderter j junger Mann als 
Porter in Laundry. 14 N. Halfted Str., zwiichen 
Randolph und Lalte Str. 


Verlangt; “Suter Wagenmacher. 
Str, Ede 19. St 


Sir. 


® »rlangt: Abpreifer an feinen ShopHofen, ftetige 
Urbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Verlangt: Bufhelman, Holen zu zu bürften, im XTais 
lor Soop. Stetige Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Rerlangt: Wurſtmacher, nur ein guter braucht 
vorzuſprechen. 883 Lincoln Ave. 
Junger Mann bon 18 Jahren, 
1155 Roscoe Str., 





197 


747 ©. Halfted 


chelich 


Perlangt: 
Nord: 


als Rorter im Saloon. 
jeite. 

Verlangt: 
nung balten fann. Gutes Heim. Kommt fertig 
Arbeit. Norty End Country Club, 3110 R. 
Etr. 


Rerlangt: Lediger ftrebfamer Mann, um  tleine 
Route zu fahren und Barn in Ordnung zu halten. 
An Pädere:. 5 und Voard zum Anfang. 1154 Mil⸗ 
twaufee Abe. 





Tüchtiger Porter, der Boiler in Drds 
zur 
Clark 








Ber‘ angt: Ein outer Bladfmith- Helfer. TR 


Brand Str., nahe Dipifion Str. 

Verlangt: Thätige Verſi Herungs-Agenten. Sohn 
und Kommifiton. Nadhzufragen von 8 bis 10 Vorm. 
403 Webfter Ave, W. Burton, Supt. 27ja,im 


Berlangt: jt: Agenten, um das berühmte Colorado 
Mountain Oel zu verlaufen. 2365 Welt Quron Str. 


22jan,2w 


Berlangt: Starter Junge von 17—18 Aabren, um 
das PVierdebeichlagen zu erlernen. 404 €. North Abe. 
fonıno 


Ein Partender. 605 S. Weſtern Ave. 
fonmo 


M. Freptag, 8 WMartet 
ſonmo 





PBerlangt: 


Verlangt: Kürfohner. 


Str. 

verlanot Sofort, Männer zum Eisſchneiden aufs 
Land. Rahzufragen bei der Kniderboder Jce Co., 
395 Allinois 18 Str. und 420 E. 2. Str. fiomo 


: Agenten. m täglicyer t Berdienft | für 
Wpolefale Retail des echten bollän= 
und Dospepjie-Heilöls -zu 
Zimmer 54, 21 
ſaſomo 


Verlangt: 
gute Verkäufer. 
diſchen Rheumatismus⸗ 
Se. Dutzend 60e, 2 Dutzend 81. 00. 


Fifth Ave. i 
Rerlanat: Willige Jungen, um an Leber: und 
Sanvas-Maaren zu helfen. T. &. Riordan Mig. 
Eo., T31 Weit Kinzie Str., Ede Robey Str. 
fafomodi 


Schneider wird 
Yljan,imox 


Berlanat:. 
borgezogen. 


Abbügfer an NKfen, 
1297. M. 17. Str. 


GEnergifcher, refpeftabler Senn mit et= 
mas Kenntnik vom Ganpajien; eine gute Stellung 
für den richtigen Mann. Nachzufragen: Volkmar, 
70 70 Oft North Ave, Zimmer 8. Wan, imX 


Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Püs 
her und Prämien: Werke, Beitfepriften etc., für Chi⸗ 
cago und auswärts. Perdienft $1—$1.50 per Tag 
und Kommijjion. Mai, 146 Wels Straße. 
Tian—sfebX 


Verlangt: 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ausgedienter Artillerie-Unteroffizier, 
tann gut reiten und fahren, ſucht irgend eine Stelle. 
Joe Lang, 1 103 Brigpam Str. 


Weſucht: Deutſcher, 19 Jahre alt, ſucht paſſende 
Stellung, ſcheut keine Arbeit. Adr. E. 372 Abend⸗ 


boſt. 


Gefucht Junger Mann ſucht Stellung als Porter. 
Ar. E. 30 Abendpofl. 


Geſucht: Ein yuverfäffiger deutiher Mann ſucht 
Stelle als Watchmann. get aute Empfehlungen. — 
Abr.: DO. 779, Wbendbpoft. modi 


Geſucht: Ein Yanitor, welcher auch Ürbeit ala 
Carpenter und Bainter —— fann, ſucht Stellung. 
Zu erfragen: 434 Sedgwid Str. modimi 


Geſucht: Ein en JopRändie, wünſcht 


Arbeit. Adr.: 


t: Mafhinift, 5 alt 
fie, a t Ste * 8 Ba mon] 


t: u 
Bir — ngat ſucht Stellung. 128 
e Be⸗ 


t: Aeltl Man t 
ng, am I Küken Ms u ae. ehr. E. 
—S fonmo 


-Gefuht: Bartender, der keine Urbeit 
— &: 08 Mbenboe, — | BES 


en 


Hausarbeit. 


Stellungen fuchen: Männer. 
a 1 Gent dab Work) 


S et Stellung als Lunch d ⸗ 
ter, Te ak an der t Ser auspelfen. Cana, 168 
Dearbern pe. 


Geſucht: Junger erfabrener Bartender, 
Aufwarten und Worterarbeit, » A e Beichäftis 
gung. Empfehlungen. Adr.: bendpoft. 


Gefudt: * ſtändiger junger Mann, 19 Jahre alt, 
ſucht Platz in feinem Saloon oder Halle. Erſter 
Klaffe Bartentder, fan aufivarten * Lunch beſor⸗ 
ki Guter Mifcher, je feine Vorterarbeit, muß 

u RUND aben. Abdr.: €. 379, Abend» 


verfteht 


— Gute 2. Hand Brotbäcker 
Arbeit. Adr.: O. T. 176, Abendpoſt. 
Gefugt: Yastende, ehrlich, nüchtern, guperfäffig, 
fürn feine Arbeit berfteht, fein Geihäft, juht Stels 
; Empfehlungen. Adr.: F 421 Abendpoft. 


jucht ftetige 
modi 


Geſucht Junger fräftiger Mann, 23 Aahre ält, 
fuht Stellung als Porter, Tann auch Par tenden; 
Empfehlung. ..DO.-Uß, 131 NR. Clart Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





„ Verlanat‘ Grfobrene Operators an Ponnaz Ma: 
ſchinen. Adr. H. 654, Aben dpoft. 2fb, Iw 
Royal 


Verla ngt: Mafhinen: -Cperators an Soien. 
Tailors, 514 N. Paulina Str. und 474 N. Robey 
Strüße. modimi 
— æ,e —— — — — — — —— 


— — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


| (Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


3 ımd wFiniihers an Weften. 
Höchſter Lohn. 266 Frankun 
Nian, 1w 


Operators 
Stellung. 
Yloor. 


Verlangt: 
Dauernde 
Str.“ T. 


Nerlangt: 
zum Lernen. 
Ave. 


Gu⸗ Kleidermaerinnen, 


auh Mädchen 
Mrs. Andrew, 


687 N. Vlaplemwood 


Kleidermacherin und Lehrmädchen. 
"34 Cl vbourn Abe., Tel. 1431 White. 


Mädchen von 14-16 Jahren im Schnei⸗ 
Ecke Wabanſia und Campbell Abe. 


"Verla at: 
Madſack ad, 


„dezlangt: 
der Shop. 


modimi | x f 
|. Schuls, 78 W. 21. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen an ſeide⸗ 
nen Shirt Waiſts. 2460 Market Str. 7. Flocr. 


Verlangt: Maſchi nenmadchen und I 
ften. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 878 N. Jeping 
Ave., zwiſchen North Ave. und Wabanſia Ave. 
Reri angt 


Arbeit. 


Settie ons 
modt 


Maschi nen: -Nädden an SHoien, 
399 MW. Divifion Str., Thaijen. 


Berlangt: Gute Mai: nen= Näperinn en an Stirts, 
auch twelche_zum_Xernen, gute Bezahlung während der 
Lehrzeit. 741 Elfgrove Ave., Kraus. 





Maſchinenmãdchen an Sofen. Sectiou⸗ 
Larſen, 155 N. May Str. modimi 

e Maſchinenmadchen und Dandmadchen, 
games und Waiiters an Coats. 777 Miltwaufse 
Ave., Flat. 


5 
Röcken. 


vBerien 
Arbeit. A. 


Verlangt: 





Maſchinenmadchen an Damen-Jackets u. 
1039 Milwaukee Ave., hinten. 


Berlangt: Tüchtiges braves Mädchen für Bäders 
laden. Erfahrung und Referenzen. Unbahs Bäderci, 
1134 Milwaulee Ave. 


Verlanat: Zivei ſtarke junge Mädchen im Schnets 
deribop. 78 8 Ordard Str, tamz 


Verlangt: Gute Maſchinen⸗ Madchen an Hoſen; 
ſtetige Arpeit; guter Lohn. Elektriihe Kraft. 103 
Augufta Str. dofrfamo 


das Klei⸗ 
Divi⸗ 


ſonmo 


Junge Frau oder Mädchen 
ohen zu erlernen. 197 W. 


Perlangt: 
dermaden in 6 
fion Str. 


Verlangt: Mädchen um Pelgröde zu füttern. M. 
Freytag, 63 Market Str. ſonmo 


Verlangt; "Mädchen an Knaben: Weſten. Nachzufra⸗ 
gen im Store. 852 Lincoln Ave. lfeb, 10% 


— 


Mdoͤchen oder Frau fir Küchenarbeit.— 
modt 


Verlangt: 
” Sp. Canal Str. 


N: langt: Ein junges Mädchen oder Frau in mitts 
lerem Miter für eine Beine Yamilie, muß Find aufs 
warten und bei Sansarbeit beifen. Muß deutich oder 
engliich jprehen. 509 So. Morgan Str., 2. floor, 


PBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 356 MW. Die 
viſion Str., 1. Floor. 





Yrau m: :ttleren Alters oder ältere deut 
429 


erlangt: 
fhe Frau für leihten Haushalt bei Wittwer. 
DOgden Ave., 3. Flat, Front. 

Verlangt: Englifchiprehende Frau zum Aufräus 
men, mit Grfabrung. Hotel Wlvord, 123 Wells 
Straße. 


Verlangt: Nettes Mädchen zum Wufwarten und 
ein Mädchen für Küchenarbeit. 176 N. Glarf Str. 
ınodt 


Perlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Mub bü: 
geln fönnen. 455 Dearborn Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen im Boardinghaus; feine 
Wä ſche. 2268 Archer Ave. 


Gin autes Mädchen, tweldes fähig if, 
543 


Verlangt: 
den Haushalt zu führen bei einem Wittiwer, 
2%. Str. 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden fite allgemeine 
Hausarheit in Heiner Familie! $4 die Woche. 182 
©. Kedzie Ave. 


Verlangt: Deutiches - Mädchen von 14-15 Jahren 





in kleiner deutſcher Familie auf der Nordſeite. Keine 


Wäſche. Gute Behandlung. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
1451 Wriohtwood Ave. 


Rerlangt: Deutſche Kösin. Union Loop Reftaus 
tant, Van Buren und Clart Str. 


— 


Verlangt: Mädchen von 14 biß 16 Jahren, 
leichte Handarbeit. 581 Sedgwid Str. 


Mädchen für Hausarbeit, Pamilie von 
373 €. North Ave., Mathews. 





für 


Verlangt: 
8. Vohn 85. 

Verlangt: Mädchen, um in der Kitche auszubelfen. 
1319 N. Halftev Str. 


Berlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
zu Hauije ſchlafen. 124 Hudſon Ude. 


" Verlangt: Mi usarbeit zu belfen, 
zu Haufe ſchl 
Clart Str. 


Verlandt; Mädgsen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen i in Abothele. 1680 N. Elart Str, 


Mädsen oder Frau. 8 die Wode. 521 


Dub 


Mädchen für Hausarbeit zu helfen, fan 
afen. Morgen vorzuipreden 959 N. 








Verlangt: 521 


Belden Ave. 


xXciangt Ein Mädchen für Hausarbeit, 
ner Familie. 60 Lincoln Ave., 2. Flat. 


in klei⸗ 


Berlangt Gin gutes Mädchen, das Kochen Tann. 
Kein Wıafchen und PRügeln. 304 €. North Ave. 

erlangt: Tüchtiges Mädchen fitr allgemeine Haus« 
arbeit. Zwei in Yamilie. $. Kein maria Rad: 
zufragen Dienftag 4047 Grund Blod., Flat. 


— Mädden für allgemeine S . 96 
W. Safe Str., 1. Flat. 


Verlangt: Madchen für 
Sem. 68 W. Adams Str. mdi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 315 


Küchenarbeit, gutes 





Verlangt: 
Webſter Ave. 


Verlanot gro figes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen, keine Wäfche, kein Wügeln, 
engliich nicht nöthig, feine Kinder, Yobn 8%. 
Maanolia Ave., Gdgemater. 


" Perlangt: Mädchen zur Stüte der Haus Sfran. 8 
die Woche. 212 Milwaukee Ave. 


verlandt; Junges Madchen für leichte Hau: 
1533 Lill Abe. 


Perlangt: Madchen, ungefähr 16 Jahre ı alt, 
Hausarbeit. 925 Meltoſe Str, 1; flat. 


Mädden f für Küchenarbeit im Reftau: 
rant. 173 €. Chicago Ude. 


Verlangt: Deutihes V 
arbeit in Heiner Yanilie. 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
iter Abe. 2. Floot. 


Verla ingt: 
22%) W. 





Sarbeit. 
Hier 
Perlangt: 


Mädchen für allgemeine Haus: 
ein Kochen. 3131 Vernon 


259 Mebs 
utodi 


Madchen für "allgemeine Hausarbeit. 
Diviiion Str., Thaifen. 


mdi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 777 
Burling Str, erftes Haus nördlih don Diverjey 
Poulevard. 


Berlangt: 
Küchenarbeit. Kaffrebaus WM Wells Str. 

Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 
3510 State Str. 


Perlangt: Mädchen, 15—16 Aabre alt, bei leichter 
Hausarbeit zu helfen. Frau Örosmann, Rl1 North 


Cloremont Ave. 


mod! 


Bertangt: Fin Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
56 N. Aihland be. 


“ Berlangt: Frau, die nahe Wider Park wohnt, zum 
Waſchen. 648 N. _Kohne Ave. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
101 Fowler Str. 

Berlanat: Eine perfelte Bufineklund-Köchin. 
Marg & Marr, 85 €. Radi fon Str. fonmo 


Verlangt: Mãdchen, ungefahr 16 Jahre alt, bei 
leichter Hausarbeit zu helfen. Amerilaniſche Familie 
von Siweien. Kann zu Haufe Bun, wenn de: 
wünſcht. 403 Deardorn Übde., 2. Flat, fonıno 


Berlangt: Köchin. 88 2 8 WB. Ban Buren Str. {mo 


BVerlangt: Mädden dehen für ziweite Urbeit in leiner 
Familie. 3613 Prairie Une, frfamo 


Verbangt: Gutes Mädchen- für allgemeine Haus: 
arbeit in Fleiner — outer Lohn. Nachzufras 
gen Donnerftag, !dale Upenue, 3. Flat. 

Sagen 


modimi | 


Mes. | 


Baifters an Wer | 


2469 i 


modi | 


modimt | 
| konft oder 


| reparirt von erfahrenen 


! nufaeturina Go. 


— geſetzten Alters für allgemeine 


Stelluug en ſuchen: Frau⸗en⸗ 
XEEAR MBort.) 


Geſucht: Alleinſtehende Frau, 3 Köchin und 

Näherin, 42 Jahre 1 w mist lag als Kaushäls 

terin bei re —— Fa wenn —— mit 

* ſprich und eufqh. Adr.: M. Sch. 
353 R. Fraucisco Ui be. 


Gefucht :Deutiche tie Kaushälterin ſucht Stelle 
rien ai: ittiwersfamilie, gute Empfehlungen. 
NR. Clark Str 


Geſucht: — rau 
Waihpläge. 8. DO. 272 Ubendpoft. 


om. Wr. 6 Sude Sun als zweite Köchin im Lunch⸗ 
room t. €. 369 Abendpoft. 


„elite: Erfter Klaſſe abchin ſuct Stellung. _ 
. 8. 655 Abenbpoft. mndmi 


—* Aut: Stunden aolich 
ausarbeit. 


det 
3861 


ucht no smei Tage 


Frau fuht für zmei 
456 Of North Äve., 


Bajement. 
Gefuht: Eine Frau nimmt einfach zugeſchnittenes 
Zeug zum Nähen ins Haus. 434 Herndon Str., 
hinten. modimi 
Geſucht: h 
Kranken auf zuwarten, oder bei Wöchnerin. 
Reynolds Str. 





Deutihe Frau juht Stelle um einem 


Geſucht: Grfter Rlafie Köyin, 
Stellung. 3: 34 6. | Indiana Str., 3. 
Sejuht: Deutihes Mädchen, alleinitchend, Mitte 
der Zwanziger, wünjcht ftetigen Plaß für Hausar⸗ 
beit oder als Hausbälterin. Geht auch auf's Yand. 
Adr. H. 658 Abendpoft. 
Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau 
als Haushalterin bei Wittwer mit oder 
1147 Nelſon Ave. 


ſelbſtſtändig, ſucht 
Floor. di 


juht Blatz 
ohne Kinder. 


Gefuht: Gute Lunhlöhin jucht Arbeit. 97 Rees 


Etr., hinten. 
Geſucht: 
18. Blace. 


Geſucht: Ein — Mär hen fußt Stellung im 
Reftaurant oder Hotel. ei Schmidt, 1695 Mil: 
wautee Ave. 


Suche für Donnerftag Wafsplat. 4 M 


Weide und Bus spläge. 


Ar.: 
modi 


Geſucht: 
E. 304 


Fra u ſucht 
Abendpoſt. 


Gejihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrft 2 Genis das Wort.) 





Lohn 
mdi 


Zu verkaufen: Milchroute mit Candy-Store. 
Str. 
Zu verkaufen: Billig, 
monatliche Abzaͤhlu ugen. 
Zu verkaufen: 
Candyſtore. 8125. 


eine aute Hand Waſcher ei; 
su Irvir ag Vart Ude. 
Großer Sargı in! i garren= umd 

Miethe — 528 6 ebelan d Ave. 


en Gründen zu ve elanfen: Grocery 
und Delilateſſen Sto ve, Ede teine Konturren;, 
täglihe Ginnabme 335, Ichöne große Wohnung mit 
Klojet, ſolche Gel heit kom nicht wieeder 
Kommt, ſeht's an. Bis Morgens 9 Uhr 

5328 Clevelan d Ave. 

Zu verkaufen: Ein gut 
Adr.: H. 60 Abendpoſt. 


Wegen tr 


Himtze“, Geſch 
verlauft Hotels, Se Re it3, 
Groceries, Mil suten, über » Geihäfte jegli- 
her Urt. Räufer ı und Vertänfer jollten do tipredhen. 


2sjan,wifrino,im | 


Bu verkaufen: 
Laden; etablirt 
jeh3 Zimmer; 
Einnahme 822. 


Fils: Auftern = und Delita teſſen⸗ 
seit 23 Jahren; Pferd und Wagen; 
Miethe 821 täglihde Durhichnitt3s 
704 W. 21. St 


Str. 


— 


Zu vermieihen. 
(Uinzeigen unter diefer Ruörit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
G. H. 184 Abendpoſt. 


Zimmer und Borrd. 
(Unzeigen unter dieier Ruhrit 2 Gents das Wort.) 
Schlafitelle und Board für ordents 


Zu vermiethen: \ 
Str. lfb,imw 


lihen Mann. 525 Melrofe 


Zu peumisiten: Freundliches Frontzimmer für 1 
oder 2 Herren. 368 Larrabee Str. 





Zu vermietben: Board für Serren und Damen; 
heißes Waiier, Bad, heile Zimmer. 324 Orchard 
Str., Ede Garfield. 3ia,jamomi,im 

gu vermiethen: leganter großer Front-Parlor, 
paliend für junges Ehbepaer oder 2 Serren, beite 

@in balber Plot 


deutfche Küche, Preis ichr mäßig. i 
von Lincoln Part. 414 Center Str., Ede Lane Place. 
3ljan, ImX 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif 2 Gens dos Wort.) 
Bad und Heizung, 
Adr. O. 794 Abend: 


Geſucht: Möbtirtes Zimmer, 
in Safe View, nahe Hodhbabn. 
poft. 
gen ee 

Zu miethen geſucht; Junger Mann ſucht möblir⸗ 
tes Zimmer mit Frühſtück und Abendeſſen. Nord— 
ſeite. Adr. H. 610 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein möblirtes Zimmer mit Board, nahe 
Southport und Belmont Ave. Frantk Boehm, c. o. 
M. Kraemer, 792 Sourthport Ave. 


Gefuht: Handwerker mit Sohn, 7 Yabre alt, fuht 
Logis und Board. Erbitte PreiS und Ginzelbeiten 
unter Adr. 9. 656 Abendpoft. fonmo 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögelıc. 


(Unzeigen unter vieier Pubzil 2 Gent das Wort.) 


Zu N Gutes 
laufen. 231 Marianna 
Seminary Ar. 


Pferd preiswürdig zu bers 
Str., nabe Lincoln und 


2 Pferde, 


Zu ——— 1000 Pd. fchmer. 345 


Blue XRX land Ave. 
3 qute Pferde bilfig. Ei enthüs 
nahe Xeapitt Str. u. 


Mur verlaufen: 
mer todt, 8 Greenwid Str., 


| Milwaukee Ave. 


an 


gu verk aufen: Billig, Bierd,. Geihirr und Top— 

Augen. RB, Dipiiion Str. 

verfaufen:: Zua: und Kutichens 

167 High nahe Fullerton Ave. 
31jan⸗vfeb 


Zu Car⸗Load 


Pferde. 


Str. 


Schr feine Harzer ſtanarienvögel zu $2.50 das 
Etüd, Bolumbia Bird Store, 45 N. Clark Str, 


affe Arten feiner 
35%. Clarf Str. 
!de3X® 


Su faufen gejucht: Bupdel und 
Hunde. Eolumbia Bird Etore, 


Möbct, Oausger äthe 2c. 


(Anzeigen unter dieſer Rubdrit 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Billig — 12 
Pertftellen und Springs; 
Sofa; Parlor Suit, %3.50; 
20%; Kithenofen und Teppiche. 
Store. 





gebrauchte eiserne 
3 Kleiderſchränke; Leder— 
Dreſſer, 8.90; Stühle, 
194 Oſt North Ave., 

8jan, 1w 


Pianos, muſita lifwe Initrument: ⸗ 
—V unter Dieier Rudrkt ’ Gents Dos Mtort., 
ein — 
Adr.: 


Zu verkaufen: Für Paar, 
Piano verfchleudert; beites Fabrikat. 
Aben dpoſt. 


$125 taufen ein feines 
Sat hg — Aug. 


Kimball Upright Piano. 
Groß, 502 Wells Str., nabe 
2fb, Im 


29 Larrabee 


icht: Baß-Trommel. 


Nahmaſchinen, Bicyeles rc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cen:?s das Wort 


Währerd ter mit 
Woche vertaufen wir eine 
Maihinen au Breiien, rangt 
Nene Maicbinen werden auf lei 
mit tiberalem Rabatt acaen 
ſchinen zu niedrigen Breifen vermiethet; 
Krdele für ale Maichinen; Sorten Maich:nen 
Maſchiniſten zu maßigen 
The Singer Ma— 
Ave. Telephon: 

modi 


dem 25 Januar beginnenden 
Anzahl leicht beichäd.gter 
id von 8 aufwarts. 
chte Abzahlungen ver— 
Baar. Ma: 
Theile wid 


Proiien und die Arbeit garäantirt. 
‚sl Met North 
Ooden 44. 


Kanfs: und Berfaufs-Angebate. 


(Anzeioen unter dirier Nubrit 2 Gents do? Wort.) 


für Grocerpftore, 

Sigarren:, Candy⸗ 
Ginrihtungen jeder 
Showeaje Fabril. Habe über 500 
Waagen, Schaufaften, Eisihränfe, Sheives, Count 
ter3, Raffeemüblen, Lund Counters, Thee- und 
Raffee: Urnen, Wandihränte, Bartitions und 1000 
andere -Urtifel, zu zahlreih um fie zu nennen, zu 
Hhichlunge Breifen für Baar oder an —— 
Ben en. GredBender, 2010-2012 Wabajh Ape., 

. Si. l5jan,imt,X 


_ Storefirtures, Einrihtungen 
Buther-5hops, Delitatejien-, 
Drpgcods:, Shuh:Stores etc. 
Art nah Map, 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unier dieſer Nudrit 2 Gents das Wort.) 


Gefunden: Ein gelber 'Sund mit jhiwarzen Obren. 
Wın. Keller, 322 Center Une. 


Rechtsanwälte. 
(ingeigen unter dieſer Mubeit 2 Cents bas Wort.) 


red. Blotke, beutiher Rechtsanwalt. 

echts ſachen pet Kine Braftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
104. (Wohnung: 2 Öseood Str. Tfb* 


©. | .8 rtolu n d, 
Deffeutliher a Vollmadten ausgekelt 


Tie,ImoX 


Oil jeder Art auf“ 
Ugench, Bimmer 


18 Me | 


anzufragen. | 


2ja,iwoX | 


Cottage, oder billig zu verfaufen. | 


Geundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen uniyr biefer Rubrit 9 Gemis Das Merk. 


Sarmländereien. 


Eine gute Gelegenheit für einen jungen Mamn, 
um Geld zu mahen! 300 Faufen einen Uder in: 
— der Stadtgrenze; ein Drittel baar, Reit auf 
geit. U, Madjen, 1242 Milwautee Avenue. 

Aia,jar momi,] 


Su verlaufen: 50 Acre Eity Garden Trud Farm 
Wisconfin). Sheriff-Verkauf am 8. Februar, werth 
Mo;: muß vertauft werden F 8200; fener Grund 
und ein lleiner Bach fließt durch. Truſtee, 30 
State Str., Zimmer 304. Sljen,imoX 


Nordweitieite. 


Zu verkaufen: Neue, anjehrlidhe, moderne Brid: 
Cottage von 6 bi3 7 ze jede; gut gebant 
und Hübjche Mufter; an Pearce Str., nahe St.Louis 
Ave., etwas mweitlid vom Humboldt Park, 1 Bist 
füdlih von North Upve.; Hochbahn und Straßenbah: 
nen 1 Blof entfernt. Alle Verbeijerungen, Gas, 
Sewer, Wajjer, gepflafterte Straben und Sement: 
Eeitenwege, 82850. Kleine BaarsAnzablung, Weit 
monatlih; ebenfall3 Sotten in derjeldenSubdivifion. 
Mäbiee Vreiſe und diejelben leichten Bedingungen. 
Bolle Rommiijion für „Siwiigenhändter. Ge. ©. 
Nembury & Eo., 204 Dearborn EStr., oder Y. 2 
Reuter Lolal⸗ Agent, 1282 North Üvdenue, gegen: 
über Yallou Str. — Dffice offen jeden Tag und am 
Sonntag. Yoian, 0X 


81 verfaufen: Broperty, Hermitage 
Avenue, Ede Haddon Ave. 29jan, lvo 


Nordieite. 


Häuser und Lotten in alien Gegenden der Rords 
feite, befonders in Late View, billig zu verkaufen 
oder zu vertaujden. Geld zu 5 Prozent zu ders 
leihen. Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Iıncoln Av 

Irian,jajooo, im 





5 Nord 


Weſtſeite. 


Billig zu verfaufen: 3 Bimmer Cottage. 2587 
WM. Volt Str. modimi 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter biejer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Geln ohne RKommiffion 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien 
4% an, ohne Kommiiii on, und bezahlt jämnıtliche 
Untsften felift. Dreifach jichere Sppotheien zum Vers 
ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Sopne 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmittags: 

Un: ty Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearboru Str. 
—XW 





don 


Die beſten Sicerheiten ſind: 

Erſte Hyppotheten auf Farmen. 
Vir haben fie Zum Verkauf in Summen von $50 
bi3 85000, mit 6 Bros. und 7 er jährlich. Bitte 
fpreht vor und feht nad. Bopfjen, 173 
Wajyington Str., Chicago, au. 

Han, frfonmomi* 


Zweite Mortge ger Anleihen: irgend eine Summe 
anf monatlihe WUbsablungen; Eure eigenen Bedin 
gungen; 15 Nabre im Gefchäft, nicht eine Yoreclojur e. 
U. I. Liebman, 77 5. Elark Str., Zimmer 13. 
Zlijan, Imo, iglx 


—— — — —— 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
u Anftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
Offen bis Abends 7 7 Ubr- 29mat* 
| ı 5% 8 ohne Kommıfiton 
| auf gutes Chic ago Srumdeigenthum. Rich. A. Koh 
i r5u6 8 Wafhingtoen Str, Ef: 
Zweiggefhäft: 178 N. Elart Str., 
i bam Blace. Sonntags offen von ib »:5 
| 22 Uhr Vornittags. 
Veite, Ficherite, erfte Sppothefen zu verkaufen. 
de 56” 
Ge M zu verleiben auf Chicago „ Grundeigenthum 
in beliebigen Summen don $00 aufwärts zu dem 
| billieften Zinsfuß und günftigften Bedingungen 
Anleiben für Rauzivee eine Spezialität. Au 
Torpe, 147 North Uve.— Tel. 930 North. 


Abends. MAan,2 


Nr. 


auf Grundeigenthbum sau 4 und 5 
Schreibt und ich werde vorſprechen, 
701 Abendpoſt. 


„Keine Pe Darlehen auf Chicago und 
Euburban Grundeigentum, bebaut und leer.” — 
VBbone Main 339, 9. DO. Stone & Eo., 206 La Scke 
Etr. Dian® 


Privat = Geld 
Nrogen it. 
Adr.: 8. 





pi = Die 61. Serie der 
Sirtb Ward Building and Loan 
AUifociation 
ift jeßt au verfaufen. Altien werden jeden Donner- 
ftan Ubend in 787 ©. Halited Str. verfauft. Gc!o 
verliehen, gebräuchlicher Zinsfuß. Keine Prämien vec- 
rechnet. modimi 
— — —re — — — —— — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


su ee 


Chriide Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendmwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
drigften Raten. Wir feiben Euch das Geld nur der 
Binjen wegen, niht um Cure Saden zu erhalten, 
darum laiien wir die Waaren in Eurem Befige. 

Darlehen von $21 618 820 unjere 

Spezialität, 

Es werden keine Erkundigungen ein ezogen bet 
Euren Nachbarn. br fünnt das Darlehen in Eudh 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn he eine Unrleihe- zw madhen wünfdht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 

u. Frend 3jar? 
128 La Salle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
186 W. Mabdifon Str., Zimmer 202. 

Süpdoit:Ede Halfted Str. l 


Wir leihen Euh Geld in großen und feinen Pr» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit aus 
genommen, wodurd die Koften der WUnleihe vers 
ringert werden, 
pesicete Mortgage Loan Gompany. 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llap® 


Bapiere. frei. 
50 nur 9. 0; $75 nur $2.50. 
860 nur 82.25; $100 nur 83.00. 

übernommen für gute Leute, 
70 LaSalle Str., Suite 34. 

Lang etablirt und zuverläffte. 
Bien? 








Darlehen auf Möbel und Pianos; 
839 nur 81.50; 
40 nur Ss“ 1; 
Bisherige Darleben 
Sprecht vor: 

Otto C. Voelcer. 


Perſoönliches. 
(üngeigen wnter dieier Rubrit 2 Gents das Mort.) 


€r tfionen. — 

California und Kirk Northweit:—AYudfon Alton 
perjönlich geführte Erfurfionen gehen ab von Chi» 
cago jeten Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Noute® durch Colorado und das Weliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdierft 
nad California und dem Pacific-Nordmweiten, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in fyahrfarten für hin oder bin und zus 
rück nach Gatifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 

Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 

ipreht vor bei Geo. H. Lennhark, 349 Marguettes 
| Gebäude, Ghicago, wegen freiem — —— 
ag? 


Aleranders GeheimpolizeisAigentur, 171 Wafhings 
| ton Str, Bimmer 206, wunterfuht Diebitäble, 
J Schwindeleien, unglitdliche Yamilienverbältniffe u. 

f. w. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. 13jan,ImX 

Echte deutihe Kilzihuhe und PWantoffeln jeder 

Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ude, nahe Larrabee Etrake. 
24jalmo,t.X 

Marne biermit Kebermann, unferem Sohne Da: 

pid Gieras jr. irgend etwas auf unferem Namen zu 
borgen. Kommen nit für feine Schulden auf. Da: 
vid Sierad, Vater, nebft Frau. 82 Sheffield Abe. 


rie layer und Stone Mafon Union, . — Spe jial: 
Perfammlung am Dienftag, den 3. Februar 1903. 
Art. 6, Sec. 5 der Statuten. — Yohn 3. Eorcoran, 


Präfident. 


Aerztlidhes. 
(Bayxtoen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


un — 
Nurfür Damen 


Tr. R. ®&. RaymondS monatliher Regula 
tor Yat hunderte bejorgte Frauen glücklich gemacht. 
Reine E hmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mi iberfofg gehabt. Alle Briefe wahr» 
beit3gemäß und vertraulich beantwortet. Preis 82. 

u baben in Behlfes Apothele, 441 State Strahe, 

hicago. InonX* 

Dr. Chlers, 1% Wels Str, Speial-Arzt.— 
Geichlehtr, Haut:, Blut:, Nierens, Lebers und Mas 
enfrankheiten fchnell gebeilt. Konjultation u. ilnter« 
I frei. Sprecftunden 9-9. Sonntags 3— 

an. 


Tr. Beter. 171 Oft 2. Straße, behandelt alle Ar⸗ 
ten Privat: und Hautkrankheiten fiher ıumd 
Ihre. Medizin frei. Sprehftunden 9-9; Sonn: 
tags 9. 13jan, 1mX 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 3 Gents das Wert.) 


Englifte PBrivatsAbendihule Gemiflenhaft. Er⸗ 
öffnet Anfangstlaiie 4. Februar. Lehrer, welder 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben, leſen durch 
verſations⸗Methode unter Garantie bes Erfolges 
lehrt. Näheres unter: &. 685 Ubendpoft. 


2ljan—4febX 


Schmidt’3 Xanzfchule, Unterricht Be. m d 


Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Ubends, 1 Wels Str, 
jan20, Imo,igiX 


— — — — — — — — 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder, Ma 
Bor. Batentanmalt,, 1308 Ediker Builien on er 


3. nınomi* 





U den, an dem ein 


Why Do the .Women 


of Chicago use more of Pillsbury’s 


Best Flour than 


of any other 


brand, for Bread, Cake and Pastry? 


Because Chicago women know a 


good thing when they see Pe 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Zofalberidht. 


Ein guter Anfang. 


Der Schweizer Srauenverein erfolgreih mit 
feinem ı. Stiftungsfefte, 


Neben dem Schweizer Damenverein 
florirt in der hiefigen Schweiger Kolo» 
nie jet auch der Schweizer Frauen⸗ 
verein. Wie lebensträftig ber lehtere 
ift, ging überzeugend au8 dem gläns 
zenben Verlauf feines erftenStiftungs- 
feftes hervor, das gejtern, Nachmittags 
und Abends, in Brands Halle in Ge- 
genwart einer begeifterten Bejucher- 
menge begangen wurde, bie in ihrer 
Größe fast über die Faflungsfraft bes 
geräumigen Gaales hinausging. Die 
— 7 Schweizer-Vereine hatten 
Gratulsen entſandt und waren ſtark 
vertreten. Den herzlichſten Glückwunſch 
brachte dem jungen Verein aber Herr 
E. F. L. Gauß dar, welcher ſeine 
geiſt- und humorvolle Anſprache, bis 
auf die Schlußworte in echten 
Schweizer Dialekt gekleidet hatte und 
damit Diejenigen ſeiner Hörer über— 
raſchte, welche nicht wußten, daß der 
vortreffliche Redner in ſeinen jungen 
Jahren als Paſtor in der Schweiz 
thätig geweſen iſt. Seine geſtrige 
Feſtrede rief unter den Hörern einen 
ſolchen Jubel und eine ſo ſtürmiſche, 
anhaltendeBegeifterung mach, mie man 
fie in gleicher Stärke in Brands Halle 
mohl feit Kahren nicht mehr erlebt hat. 
ALS die andere Glanznummer auf dem 
abmwechslungsreichen Programm eriwied 
fich der einaftige Schwant „'S Babeli 
bom Zürichjee“ in der ihm bon Frau 
B. Rohner, Frl. Lina Wirth, Herrn C. 
Tanner, Frau X. Huber, Frau Therefe 
Adolf und Frau Bielmann verliehenen 
portrefflichen Rollengeftaltung; ein be= 
fonberes Lob gebührt Frau Bielmann 
für die täufchend natürliche und humor= 
volle Darftellung des „Herrn Kantond- 
rath”.. Der Grütli-Männerchor, Diri- 
gent E. Gubimiler, und der Schweizer: 
Hub-Sängerbund, Dirigent Ottomar 
Gerafh, metteiferten mit einander im 
Bortrage ihrer Ihönften Lieder. Die 
Komiker X. Lehnert undPaul A.Wibte 
riefen mit ihren KRouplet3 und fomi- 
fchen Vorträgen wahre Lachfalven her- 
vor; die dreiJohnſon, gelenkige und lei— 
ſtungstüchtige Akrobaten, welche aus 
dem Schweizer Turnverein hervorge— 
gangen ſind, erregten Staunen und 
Bewunderung, und auch die anmuthen⸗ 
den Konzertnummern, welche Freys 
Orcheſter ausführte, wurden mit an— 
haltendem Beifall ausgezeichnet. So 
war es denn nicht zu verwundern, daß 
die Wogen der Begeiſterung während 
des ganzen Feſtes hoch gingen, deſſen 
zweiten Theil ein flotter, bi weit in 
den heutigen Morgen hinein während 
Ball bildete. Der glänzende Verlauf 
war vornehmlich den eifrigen Bemüh- 
ungen be3 VUrrangements » Komites zu 
verdanten. E53 beitand auß ben Das 
men: Umelia Rebfcher, Präfibentin, 
Anna Huber ‚Sefretärin, Elife Büh- 
ler, Schapmeifterin, M. Bollenmweiber, 
&. Rofer, M. Rüttimann, 2, Nelfen, 
E. Buchmann und PB. Siebenmann. 


Prinz Heinrich. 
Ehrenmitglied des Chicagoer Jadtflubs 
„CTolumbia‘, 


Unfangs März wird es ein Jah, 
pab Prinz Heinrich in Chicago weilte 
und ſich duch fein Mebensmürbiges 
' Auftreten bier viele Freunde madhte. 
Bor Kurzem rief ver hiefige Yachtklub 
„Solumbta“ unter feinen Mitgliedern 
' die Erinnerung an bie hier Prinz Hein- 

. rich zu Ehren veranftalteten yeitlichtei- 

/ ten Daburch wieder mach, daß bon be= 
rufenen Rebnern bie befonderen ge- 
winnenden Charaktereigenichaften bes 
Bruders vom beutfchen KRaifer in das 
Hefte Licht geſtellt und dem Worfchlag, 
Prinz Heinrich die Ehrenmitgliedſchaft 
des Vereins anzubieten, begeiſtert zu⸗ 
t wurde. Das Angebot wurde 
ebenſo freudig entgegengenommen, wie 
es geſtellt war. Das beireffende Diplom 
iſt nunmehr in feinlünſtleriſcher Aus⸗ 
füuhrung fertig geſtellt und wird ſchon 
in den nächſten Tagen dem Prinzen 
zugeſandt werden. 


Die letzte Botſchaft. 


Alezander Murray und Cheſter Breed muth⸗ 
maßlich ertrunfen. 

Am Strand deB See bei Ynbiana 
Harbor, Mich., wurde ein Rod gefuns 
Zettel befeftigt mar, 
‘ des Inhalts: „Finder, bitte Zrau Lun- 
3: Nr. 8050 Maniftee Ape., mitzus 
ip daß mir finten und baß wir 
® lich umgelommen — 
ir fie erreichen. Wlerander 
|: Mimap. Oheher Bub” 


rrüa 


’ 
2 in 


Daren Stümper. 


Geldfhrankfprenger, die auf der Mefteite 
operirten, madıten fiasfo. 


Sie fprengten die Außenthür des Geld» 
fhranfs im Kontor der Franklin Coal 
Co., mußten dann aber Serjen« 
geld geben. 

Eindreder bemühten fi Heute zu 
früher Morgenftunde, den Geldfchrant 
in dem Kontor der Franklin Coal 
Company, an Kinzie Str. und Galis 
fornia Abe. zu fprengen. Gegen halb 
drei Uhe brachten fie, nachvem alle 
Vorbereitungen beendet maren, baß 
Dynamit zur Entladung. Mit einem 
dumpfen Getöfe, melches bie Bemohner 
der Nahbarfchaft aus ihrem Schlums 


mer fchredte, flog die Außenthür bes | 


Geldjchrantes aus ihren Angeln. Die 
Yenfterfcheiben barjten und mehrere 
Stühle und Pulte wurden arg beichä- 
Digt. Die von dem Lärm mwahrfchein- 
lich unangenehm überrafchten Einbres 
her gaben Ferjengeld, ohne irgend 
welche Beute ergattert zu haben. Be- 
amte der Firma erflären übrigens, daß 
der Inhalt des Gelvfchrantes, wenn er 
in ihre Hänbe gefallen wäre, nicht ge= 
nügt hätte, um die Koften des Dynas 
mitö zu deden. 

Polizift Coleman, ber fich ziver 
Straßengevierte von dem Thatorte be— 
fand, hörte die Erplofion. Eine halbe 
Stunde fpäter, nad) gründlicher Suche, 
ermittelte er, daß die Erplofion im 
Kontor der Franklin Coal Company 
erfolgt mar. Er fletterte durch bie 
zertrümmerten enfter, überfchaute mit 
einem Blid die Situation und erftattete 
dann der Bezirfäwache an Warren Ave, 
Meldung: + Die »eingeleitete Unterfuch: 
ung ergab, daß die Verbrecher nur die 
Außenthür des Gelbfchranfes gefprengt 
und feine Beute gemacht hatten. Gie 
haben einen Hummer zurüdgelafjen, 
den fie, nebjt anderem Hanbmerfazeug, 
aus einer Wärterbube an den in der 
Nähe gelegenen Eifenbahngeleifen ge 
ftohlen hatten. - 

Ein Beamter der Firma erklärte, 
daß über Sonntag niemald® größere 
Summen im Gelbfchrante gelaffen 
würden. Hätten die Cinbrecher felbft 
den Geldfchrant gefprengt, jo hätten fie 
nur menige Briefmarken und etwas 
Kleingeld erbeutet. 


Das Liebeswert. 


Große Anftrengungen zur Abftellung der 
Xoth im närdlichen Schweden. 


Hier anfäffige Schweden, Norweger 
undDänen, welche fonft im gejellfchaft= 
lichen Leben zumeift ihre eigenen Wege 
gehen und Sonberintereffen verfolgen, 
jind jeßt eines Herzens und eines Gin- 
ne3, ba e3 fi} um fchleunige Hilfe für 
die von großem Elend befallenen, ja in 
einzelnen Diftrikten vom Hungerstod 
bedrohten Schweden im nörblichen 
Iheile jene? Lanbes handelt, Mit tes 
gem Eifer wird in allen Vereinen und 
von allen firchlihen Gemeinden bas 
Liebeawert betrieben. Geftern Nach— 
mittag fand in ber Erften Dänifchen 
Baptiftenfirde, Ede Le Moyne Str, 
und Talman pe, eine Maffenver- 
fammlung ftatt, zu meldher auch bie 
Standinabifche Bethel- und die Nor- 
meaifche Pilgrim-Gemeinde zahlreiche 
Vertreter entfendet hatten. Komitez 
murben ernannt, welche in ben Kirchen 
ba8 Sammelwerf anregen und fördern 
follen. 

Die Stern Clothing Eo., des 
ren großes Männer» und Knaben-Mo- 
dewaarengeſchäftshaus ſich an der ſüd⸗ 
mweftlichen Edle von North Ave. und 
Larvabee Straße befindet, macht bes 
fannt, baß fie 5 Prozent ihrer Ge» 
fammteinnahmen pom nädhften Sams 
ſtag dem ſchwediſchen Hilfsfonds zus 
weiſen wird, und daß der ſchwediſche 
Konſul, Hr. J. Lindgren, wie auch Hr. 
Robert Lindblom, Vorſitzender des be⸗ 
treffenden Zentral » Hilfsausfchuffes, 
zugefagt haben, an jenem Abenb bie 
Bücher der Firma zu prüfen und ben 
fi auß den Verkaufseintragungen er⸗ 
gebenden Prozentfaß der Gefammtein- 
nahme entgegen zu nehmen. 


— 


Für den Bundesdienſt. 


Tüchtige Ziwilingenieure, die aber 
nicht über 35 und nicht unter 27 Jah⸗ 
ve alt fein bürfen, werben für bie Buns 
besmarine verlangt. Am Montag, ben 
23. ehruar, wird ber damit bom 
Bunbdesflottenamt in Wafhington bes 
auftragie Hauptingenieur Frank T. 
Chombers bier eintreffen, um Bewer⸗ 
ber für Tolde Stellungen, zu prüfen. 
Diefe Prüfungen werben im interimts 
ſtiſchen Haupipoſtamtsgebãude abge⸗ 


esse 


, bon Dr. 


unb Erfältungen biß an die | Sk 


„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 2. Februar 1903. 


Friedensſchluß. 


Die hadernden Schneider endlich 
an sge öhnt. 


Schardts Programm. 


Der neue Präfident der $. of £& entwidelt 
daffelbe in einerAntrittsbotfchaft.— Meun- 
ftändiger Arbeitstag für die Arbeiter der 
Pullman Co. 


Der Krieg ziwifchen der „Garment 
Morkers Union” und den „Special 
Order“⸗Schneidern iſt, nach dreiwöchi⸗ 
ger Dauer, nunmehr endgiltig beige— 
legt. Die „Special Order“Leute ha— 


ben ji} in einer Maffenverfammlung, | 
bie gejtern Nachmittag in der Gpea | 


Halle an Chicago Wpenue jtattfand, 
einverftanden erklärt mit ben Trie- 
bens-Bedingungen, melche die Konfe- 
renz-Ausfchüffe unter dem Vorjib des 
Dize-Präfidenten Ihomas %. Kibd 
bon ber X. %. of 8. aufgeftellt haben. 
Danad) werden die Driöpereine ber 
„Special DOrder”-Leute als jolche der 
Garment Workerd-Union angegliedert, 
unter Beibehaltung der von ihnen mit 
ben Unternehmern getroffenen Lohne 
bereinbarungen. Das bisher in ein: 
zelnen Werkitätten üblich gemejene Sy: 
jtem, ganze Gruppen, von Arbeitern 
auf gemeinfame Rechnung arbeiten, zu 
—8 kommt für die Folge in Weg— 
all. 


In der Dore-Schule, Ecke Halſted 
und Harriſon Straße, wird drei Mo— 
nate im Jahre Maurerlehrlingen Fort— 
bildungs-Unterricht ertheilt, und zwar 
werden die Unterrichtskoſten vom 
Maurermeifter - Verband beftritten. 
Undere Arbeiter, - Vereinigungen mol= 
len nun beim Schulrath darauf drine 
gen, daß ähnliche Fachlchulen, auf öf- 
fentliche Koften, auch für andere Be- 
rufe eingerichtet werben follen. Gei- 
tens der Zimmerleute wird demnädjlt 
der Erziehungsbehörde ein Plan für 
die Einrichtung folder Fachſchulen 
unterbreitet werden, und die Majdhi- 
nenbauer, Bleiarbeiter und Dampfheis 
zung3-Cinrichter werden ähnliche Zus 
geftändniffe verlangen. An dem Uns 
terricht in der Dore-Schule nehmen, in 
feh3 Klaffen, 123 Maurerlehrlinge 
theil. Die Einrichtung der Schule ift 
in erjter Linie dad Verdienit des Baus 
unternehmers Andreas Sanaquift. 

Richter Tuley, Dr. Hirfch und Jane 
Addamd find die Mitglieder des 
Schiedsausſchuſſes, welcher die Schwie— 
rigkeiten zwiſchen den Mäntelfabrikan— 
ten und den von denſelben beſchäftig— 
ten Zuſchneidern und „Fertigmachern“ 
ſchlichten ſoll. Derſelbe wird unter 
Anderem auch die peinliche Frage zu 
entſcheiden haben, ob der Zuſchneider⸗ 
Union zugemuthet werden kann, einen 
gewiſſen James Friedman in ihre Rei— 
hen aufzunehmen, der vor einigenJah— 
ren während eines Lohnkampfes als 
Streikbrecher ein Mitglied beſagter 
Union getödtet hat. 

W. G. Schardt, der neue Präſident 
der Federation of Labor, wurde ge— 
ſtern, zuſammen mit den anderen neu 
gewählten Beamten, in ſein Amt ein— 
geſetzt. Er verlas bei dieſer Gelegen— 
heit eine längere Antrittsbotſchaft, in 
welcher er erklärte, daß er parteipoli— 
tiſche Umtriebe jeder Art aus den Ver— 
handlungen derKörperſchaft fernzuhal— 
ten wiſſen würde. Er führte dann 
aber aus, daß die Federation ſich be— 
mühen müſſe, die Kinderarbeit und die 
Kontraktabeit in den Zuchthäuſern ab— 
zuſchaffen; die Arbeitszeit abzukürzen; 
die Rechtspflege von politiſchen Ein— 
flüſſen zu befreien undReformen in der 
niederen Rechtspflege anzubahnen; das 
Sportelweſen im öffentlichen Dienſt 
abzuſchaffen; die direkte Geſetzgebung 
durch's Volk (Initiative und Referen— 
dum) herbeizuführen; den Arbeiterin— 
nen größeren Antheil vom Ertrag ihres 
Fleißes zu ſichern; die Hausinduſtrie 
(Sweat Shops) zu bekämpfen und 
auf beſſere ſanitäre Einrichtung der 
Arbeiterwohnungen zu dringen; au 
Abſchaffung des Kontraktſyſtems bei 
öffentlichen Arbeiten hinzuarbeiten. — 
Die Straßenbahner der Siübfeite ber» 
anlaßten die Einfehung eined Komis» 
te8, welches fich bemühen fol, die Wie- 
beranftellung eines in boriger Woche 
entlaffenen Kabelfpliffers zu veranlafs 
fen. — Die Angeftellten der Sübjeites 
Hochbahn bewirkten die Annahme eined 
Beichluffes, Durch welchen die Südjfeite- 
Hohbahn =» Gejelichaft zur Zahlung 
anjtändiger Xöhne aufgefordert wird. 
— Auf eine Beanftandung bin; welche 
feitens bes Gefchäftzführers der Kun 
denfchneider = IUmion erfolgte, - mwurbe 
ben 115 Delegaten, welche die Garment 
Morkerd’ Union neu zu der Zentralför- 
perjchaft fandte, Sik und Stimme bi8 

| auf Weiteres verweigert. Die Union 
| mirb befanntlich angefhuldigt, daß fie 
ihre Schußmarfe gegen Bezahlung aud 
folden Yabrikanten “zur Benußung 
überlaffe, welche die Arbeit? - Bebin- 
gungen berlinion nicht zugeltanden ha= 
ben. — Mabven von den „Nunior 
Steamfitterd“ verlangte eine lnter- 
fuchung der Anklagen, die Präftbent 
oung bon dem Sentralverbande - ber 
Fuhrleute gegen ihn erhoben hat. 
Er fol dieſes Geſuch in nächſter Ver» 
ſammlung ſchriftlich einreichen. — Die 
| Delegaten der Arbeiterfhaft pon Bulls 
| man berichteten, daß die Pullman Eo. 
| fich dazu verſtanden habe, bie Arbeitd« 
zeit in ihren Anlagen bon 10 auf 9 
Stunben zu verfürzen, unter Weihe 
haltung ber bisherigen Zohnraten für 
die Tagesarbeit. te Gelammtzahl 
der in ben Bullman’fchen Werten bes 
fchäfttgten Arbeiter, denen dieſe Neue⸗ 
tung zugute tommt, ftelt: fich gegen« 
mwärtig auf 7,730. 
Auf Antrag des Delegaten Linehan 
wurde beſchloſſen, daß Vertreter der 
Gewerkdereine ben t 


des 


rechten Rockärmel ſpitzwinkelige, 


— — 


lend gegen die Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften werden. 

Am nächſten Sonntag wird die Fe⸗ 
devation of Labor in einer Spezial⸗ 
Verſammlung die Privilegienfrage ſel⸗ 
ber erörtern. 

Die Union der Heizer 


* *8* 
J 


ſtationärer 
NMaſchinen hat ihren in ſtädtiſchenKeſ⸗ 


ſelanlagen beſchäftigten Mitgliedern 
Darlehen im Geſammibetrage von 
812,000 gewährt, um ſie vorWucherer⸗ 
krallen zu bewahren. Die Stadt zahlt 
nämlich, wie alljährlich, in den Mona⸗ 
ten Januar und Februar ihren Ange—⸗ 
ſtellten jezt nut 75 Prozent ihres Ge— 
haltes aus, damit aber können die mei— 
ſten der Leute bei den jetzigen hohen 
Preiſen aller Bedarfsgegenſtände nicht 
auskommen. — Die Union Traction 
Co. hat mit dem genannten Gemwerfver- 
ein eine Vereinbarung getroffen, nad 
melcher ven 137 Heigern im  Dienfte 
der Union Iraction Co. der adtftün- 
Dige Arbeitstag zugeftanden mwird, nebit 
einer Aufbeflerung des Stundenlohnes 
um 223 Prozent. 

Die in den Anlagen der Gouth 
Chicago Shop Building Eo. beichäf- 
tigten Eifenarbeiter haben die Ein- 
führung bes neunftündigen Arbeits— 
taged verlangt, und da bie Betrieba- 
leitung benfelben nicht gewähren till, 
fo wird die Union wahrfcheinlih einen 
Streit erklären. . 

Die „International Union of Com- 
mercial Ielegraphers“ und bie „Bro- 
therhood of Commercial Telegraphers” 
werben im März Vertreter zu einer 
Vereinigungs = Konferenz nad Wafh- 
ington entienden. 

Für heute, Montag, Abend find Ge- 
merffchafts = Verfammlungen anbe- 
raumt mie folgt: 

Baugemwerkichaften, Beirat für bie 
Geihäftsagenten—124 Clark Straße. 

Dampfheizungs » Einrichter, „us 
nior3"— 198 Madifon Str. 

Holzarbeiter, Nr. 7—122 W. Late 
Str 


Gasleitungs -Einrichter und Blei⸗ 


arbeiter— 88 Franklin Str. 
Barbiere —196 Waſhington Str. 


Katarrh der Naſe oder Keble ſofort gelindert und 
bald geheilt duch die Unmendung von „Boro-Fors 
malin® (Eimer & Umend.) 


—o. 


Preußiſches Vereinsrecht für 
Frauen. 


Der preußiſche Miniſter des Innern, 
Freiherr v. Hammerſtein, hat in einem 
Erlaß folgendes ausgeführt: 

„Nachdem Anordnung dahin getrof⸗ 
fen iſt, daß Frauen ſelbſt in ſolchen 
Verſammlungen der politiſchen Vereine, 
in denen öffentliche oder politiſche An— 
gelegenheiten erörtert werden, zuzulaſ⸗ 
ſen ſind, ſofern ſie dieſen Verſammlun— 
gen nur als Zuſchauekinnen in, abge— 
ſondertem Raume beiwohnen, ohne an 
den Verhandlungen thätigen Antheil zu 
nehmen, erſcheint es, ſelbſt abgeſehen 
von rechtlichen Bedenken, nicht mehr an— 
gebracht, ſie von ſolchen Verſammlun⸗ 
gen auszuſchließen, bei denen, wie bei 
Tanzfeſtlichkeiten, Leſeabenden und der— 
gleichen, die Erörterung öffentlicher 
oder politiſcher Angelegenheiten pro— 
grammmäßig gar nicht beabſichtigt iſt. 
Die Polizeibehörden ſind deshalb ange— 
wieſen, daß ſie das Verbot des 88 Ab— 
ſatz 3 des Vereinsgeſetzes bis auf weite— 
res nur noch gegenüber ſolchen Ver— 
ſammlungen der politiſchen Vereine an— 
wenden, die dem Ueberwachungsrecht 
des 84 des Vereinsgeſetzes unterliegen, 
weil in ihnen öffentliche Angelegenhei— 
ten erörtert oder berathen werden ſol⸗ 
len, daß ſie aber bei allen andern Ver—⸗ 
ſammlungen der politiſchen Vereine, 
namentlich bei rein geſelligen Zuſam— 
menkünften, wie Tanzfeſtlichkeiten, die 
Theilnahme von Frauen fernerhin 
nicht verhindern. Nur dann, wenn dieſe 
Art von Verſammlungen zu Umge— 
hungen des Geſetzes benutzt wird, wenn 
alſo bei geſelligen Vereinigungen in die 
Erörterung oder Berathung öffentlicher 
Angelegenheiten eingetreten wird und 
die Frauen ſich dabei in einer Weiſe be— 
theiligen, welche nicht zugelaſſen iſt 
würde die Polizeibehörde auf Grund 
beſtimmter Thatſachen befugt bleiben, 
einzuſchreiten.“ 


Kaiſer⸗Trompeter. 


Die Trompeter des Kaiſers, welche 
dieſen bei militäriſchen Beſichtigungen, 
im Manöver und überall da begleiten, 
wo der Monarch ſeine purpurne Stan⸗ 
darte durch einenLeib⸗-Gendarmen vor⸗ 
antragen läßt, ſind der Leib-Gendar⸗ 
merie und der Leibgarde der Kaiſerin 
zugetheilt. Als beſondereAbzeichen tra⸗ 
gen dieſe beiden Trompeter auf dem 
gol⸗ 
dene reſp. ſilberne Treſſen zu den Uni— 
formen der betreffenden Truppentheile 
Seit Jahren hatten die Leibtrompeter 
Muſewaldt und Budack die beiden 
Chargen inne, und zwar war letzterer 
der Leib-Gendarmerie, erſterer der 
Leibgarde der Kaiſerin beigegeben. 
Jetzt iſt nun eine Veränderung einge⸗ 
treten, indem Muſewaldt in den Zivil⸗ 
dienſt überging und Budack ſtatt ſeiner 
zur Leibgarde der Kaiferin verjegi 
wurde. Es geſchah dies mit Rüdfich! 
barauf, baß für leßtere, die aus lauter 
großen Leuten beftebt, ein bejonberz 
gebe Trompeter ermwünjdht war. Zurr 

ahfolger Bubads ald Trompeter bei 
ber Reib-Gendarmerie bed Kaifers 
wurde der Trompeter Kobalati vom 2 
Schlefifhen Hufaren-Regiment Nr. © 
(Straf Göten) einberufen. 

— — —— — — 


Unſer Vorto Rico Handel wachſt. 

Der Handel zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Vorto Rich wüchſt auffallend. Wir nehmen 
jegt über die Hälfte bon idrer Ausfuhr und lie 
fern vier Bühftel der Einfuhr, Dies ift ein auf 
fallendes_Ergebnit in fo Turger Zeit feit die 
Se! u fpanifher Herrfaft war. Der Re 

der Heilungen, die don Hoftetterd Magen» 
Vitters erzielt touede, tft der beite Beiweis 


— ——— 


Erſte Hilfe. 


In unſerem Zeitalter der Maſchinen, 
Elektrizität, des ———* 
triebes und des Verlehrs häufen ſich 
naturgmäß auch die Ereigniſſe, welche 
man im Allgemeinen mit dem Worte 
Unglücksfälle“ zu bezeichnen pflegt. 
Dieſe „Unglücksfälle“ pflegen ſtets eine 
mehr oder weniger ſtarke und eingrei⸗ 
fende Schädigung der körperlichen oder 
geiſtigen Geſundheit einzelner oder 
mehreter Perſonen darzuſtellen. Von 
den Unglücksfällen zu unterſcheiden 
find die plöhlichen Erkrankungen; die 
Urſachen der letzteren liegen gewöhnlich 
in dem betreffenden Patienten ſelbſt, 
während die Urfachen der erjierenfin 
äußeren Ereigniffen oder Vorgängen 
gejucht werden müffen. Oft berühren 
fich allerdings beide Arten jo eng, daß 
eine Scheidung nicht mohl angängig 
ericheint. Wenn beifpieläweije ein al« 
ter Mann aus Schred über einen ber- 
abfallenden Balten einen Schlaganfall 
erleidet, jo liegt bie Urfade des 
Schlaganfalls fraglos zunächſt in einer 
abnormalen Beſchaffenheit der Gefäße 
bei dem Mann, während der auslöſende 
äußere Umſtand in dem Herabfallen des 
Balkens zu ſuchen iſt. De facto iſt es 
ja gleichgiltig, ob wir es mit einer plötz⸗ 
lichen Erkrankung oder mit einem lin- 
glüdsfall zu thun Haben, mwenigftens 
dann, wenn ir. die frage ber erjten 
Hilfe erörtern. Die erite Hilfe ift wohl 
für jeden Menfhen etwas Selbitver- 
ftändliches, im Sinne der Qumanität 
durchaus Gebotenes, jedoch die Art, in 
melcher fie zur Ausführung gelangt, 
fann von ber einfchneibenditen Bedeu- 
tung fein. a, man ijt berechtigt zu 
Tagen, daß die erfte Hilfe für den gan- 
zen Verlauf der Heilung oder Nichthei- 
lung entjcheibend fein fann. Jeder 
Menfch, welcher Zeuge eine Unglüds- 
falls ift, fühlt begreiflichermweife, fall3 
e3 feine Nerven überhaupt zulaflen, den 
Drang, helfend einzugreifen. ch Tage, 
fall3 e3 feine Nerven erlauben; es gibt 
Diele, welche dur) einen Unglüdzfall, 
den fie bloß Sehen, derartig alteriert 
werden, daß fie zu feiner Handlung, 
am iienigften zu einer Hilfeleijtung 
fähig find. 

Der Drang au helfen, ift oft ber 
Auzfluß einer anzuerkennenden huma= 
nen Gefinnung, oft allerdings auch bie 
Yolge weniger edler Gefühle: der Neu 
gierde, der Wichtigthuerei und der Ei- 
telfeit. Jeder Menjch kann täglich und 
ftündlich in die Qage verjet werden, 
Zeuge eines Unfalles zu fein; daher ijt 
e3 gut, fich Klar zu werben über das, 
was mam gegebenenfall3 zu thun bat. 
Bei diefer Gelegenheit darf nicht unbe- 
Iprochen bleiben, daß es durdhaus nicht 
zu den Seltenheiten gehört, daß Men- 
ſchen bei derartigen Ereignifjen und 
Gelegenheiten völlig den Kopf verlieren, 
d. 5. nicht in der Xage find, irgend ei- 
nen pafenden, zmedmäßigen Gedanken 
zu faffen, nach) dem fie handeln könnten. 
In diefer Richtung kommen befonders 
dann die merfwürbigiten Dinge vor, 
wenn der Unfall die Betreffenden felbit 
ober freundfchaftlih und permandt- 
ſchaftlich Naheſtehende befällt. Ich 
erinnere mich einer Dame, welche bei 
einem im Parterregeſchäft ausgebroche— 
nen erheblichen Feuer, obwohl ſie im 
erſten Stock durchaus noch nicht gefähr— 
det war, in ihrer Angſt und dem in— 
ſtinktiven Gefühl, retten zu ſollen und 
zu müſſen, ſich damit beſchäftigte, ein 
ganzes Service chineſiſchen Porzellan 
durch das offene Fenſter auf die Straße 
zu werfen. In einem anderen Falle 
hörte ich die Mutter eines überfahrenen 
Kindes beim Anblick des Verunglück— 
ten in den Ruf ausbrechen: „Ach Gott, 
das ſchöne Kleid!“ Das ſind Momente 
pſychiſcher Störung, welche faſt immer 
bei Menſchen beobachtet werden, die 
nicht dazu erzogen worden ſind, Gei— 
ſtesgegenwart zu bewahren. Die Gei— 
ſtesgegenwart bei allen ſolchen Ereig— 
niſſen iſt die wichtigſte Eigenſchaft, ſie 
allein ſetzt den Menſchen in den Stand, 
die Situation richtig zu beurtheilen und 
zu überſehen und die geeigneten Maß— 
nahmen zu treffen. Ruhe und ruhige 
Ueberlegung ſind das Wichtigſte bei je— 
der erſten Hilfe. Man kann ſich zu ſol— 
cher Ruhe wohl erziehen mit eiſerner 
Energie, und nicht ſelten ſehen wir 
Beiſpiele, welche uns vollſte Bewunde— 
rung abnöthigen. Vor Allem ſoll man 
in Bezug auf die eigene Perſon ſich 
ſtets klar darüber ſein, was eintreten 
kann und was dann zu geſchehen hat. 
Ich pflege beiſpielsweiſe bei jedem Be— 
ſuch eines Theaters mir ſiets klar 
darüber zu werden, was ich zu thun ha⸗ 
be, wenn einBrand ausbricht. Das iſt 
nicht etwa die Furcht vor einem ſolchen, 
ſondern das Beſtrehen, in jedem Fall 
Herr der Situation zu bleiben; damit 
nügt man im gegebenen Fall nicht nur 
fich, fondern auch den Anderen in unges 
ahnter Weife. Handelt e3 fi um ernen 
Unfall, melchen ein Mitmenfch erleidet, 
fo wird fich die Geifteagegenmwart eben⸗ 
jo nüßlich erweifen, obwohl e3 fich dann 
meistens nicht um Abmwenbung einer 
Gefahr, fondern um Befeitigung der 
durch die eingetretene Gefahr verurfach- 
ten Folgen handelt. Mangelnde Gei- 
fteagegenmart kann auf ber einen Geite 
in der Unfähigkeit, etwas zu thun, auf 
der anderen Seite in einer Bielgejchäf- 
tigfeit beftehen; bie legtere ift jehr oft 
noch viel ſchädlicher als die erſtere. Es 
muß ja betont werden, daß es für einen 
Laien ſehr ſchwer iſt, ohne jede Kennt⸗ 
niß des Körperbaues und der Körper⸗ 
funktionen Hilfe zu leiſten oder nur das 
Richtige zu thun; aber einen Grundſatz 
kann ſich Jeder aneignen, und das iſt 
der, ſo ſchnell wie möglich bei plöhlichen 
Unglüdsfällen ärztliche Hilfe herbeizu⸗ 
holen, ſelbſterſtändlich nachdem drohen⸗ 
de Gefahren abgewendet ſind. Einen 
Ertrinkenden wird man erſt retten und 
dann dem Arzt holen, das ift felbftver- 
ſtändl 


In den meiſten Fällen erſcheint es ſo⸗ 
at wünſchenswerth, einen Verunglück⸗ 
* in der Lage zu belaffen, in welcher 
man ihm finfbet, Diß ärztliche oder fa» 
berftänbige Site da ift. Wuch bier mur 
dann, wenn Die Lage old f feine 
Sebeulet. Sehen wir an, di 
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ſichern vollkommene Verdauung. 


ihre antiebilidfen ee Pmaliaen € Die Deber in der Abſ. 
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bie Gallenfanäle, 
er r 
von 


Dur 
und ihre Entleerungm dur 
den ſchnell die Arbeit ber 
gr Rapway’s Pillen, tägli 
bber leiden, werben das & 
J wohne 120 Meilen 
brer PVillen ju ſchicken. 
eine Leber ud meine Nieren find ebenfalls angeg 
mehr nühen alß alle anderen Medizinen. die ich 
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ten ins 


Bi 
Itren und den Patien von allen linorbyungen befreien, @ 
2 —— ER * biinfen 68 
a Ordnung halten un ne gelun t — 
don der näditen Wbotheie ’ Seht me ur 


merzen: und Xrägheit 
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DO. Jamen, 

Harqua Oaie. Vamsa To. ÜUrigsna,® 


RADWAY’S PILLEN 


Durhans gefhmadlos, 
pur $ aller 
döien Krankheiten, Schwindel, Vertige, © 


legant über füdee —** 
8 Billen für die deln Unscheungen bei go 
erftopfung, Aus 


giren, reinigen und fr 
4 30 ra ber Riexen, der I 
schoiben, 


Nigräne, Srauen-Krankheilen, Biliofität, 
Unverdanlihkeil, Verflopfung, Dospepfla 


und alle Unerdnungen Der Beber. 


Beobachtet die folgenden Gyinptome, bie den 
innerlide Kämsrrboiden, ein volles Gefühl im 
Widerwillen gegen das Ginnehmen von Nahrung, 
faured Aufſtoßen, infen oder Vibriren des 
Stellung, unflärer GEeſichts ſinn, 
Kopf, ungenügende Schweihabjonderung, gelbe Harbe 


way’s Pillen befreien das & 


ten der Derbauungßurgene rw * Berfiopfung, 
ef —— bes Masens, ebeitelt, Godbreanen, 
e em 


„also Das Bewiht 


idendes 


ergens, nenn oder er 
Dunite oder Gene vor en Augen, Bteber und dumpfe Shaergin Im 
er at und ber 
in der Bruft und den Bliedern, plö liche Sigenfäle und 
i cm von all den oben angeführten 


Augen, SEhmerzen in der 
fh. Einige Doien non Web 
nerdnrungen. 


rennen im 


Preis 25 per Schaditel. Bon allen Apotfekern verkauft oder per Poft verfendet. 


RADWAY & CO,., = 


Bein gebrochen; Täßt man benfelben 
ruhig bi8 zur Ankunft des Urzted lies 
gen, jo läuft man ficher nicht Gefahr, 
den Sinochenbruch durch Bewegungen zu 
einem jogenannten fomplizirten zu mas 
chen, d. h. zu einem Bruch, welcher mit 
Ihmeren Berleungen der Weichtheile 
verknüpft ift und unter Umftänden bie 
Gefahr der Verblutung mit fi) bringen 
fann. ft dagegen ein Arbeiter von eis 
ner ſchweren Laſt gequetfcht, dann wird 
man jtet3 bemüht fein müffen, biefe 
Laft vorfichtig zu entfernen, um damit 
einer weiteren Schädigung vorzubeugen 
oder ein Athemhinderniß zu bejeitigen, 
Beinahe refleftorifch erwacht in jedem 
Menfchen, welcher einen Verunglüdten 
auf dem Erdboden liegen fieht, das Be- 
ftreben, benfelben aufzurichten; bas 
kann höchſt aefährlih fein und follte 
feinesfall3 ala erftes gefchehen, ehe man 
weiß, um mas e3 fi handelt. .Auch 
eine ganze Reihe bon abergläubijchen 
Maßnahmen macht oft die erfte Hilfe 
unzwedmäßig. Nehmen wir zum Bei: | 
fptel an, e8 fällt ein Epileptifer in 
Krämpfen auf der Straße nieder. Die 
meilten Menfchen glauben, fie feien ver- | 
pflichtet, die Krämpfe zu hindern, ohne | 
fich ar zu werden, daß das nicht geht; | 
nun jagt ber Volfsglaube, die Krämpfe | 
hören dann auf, wenn man die meijten? 
nah innen aefchlagenen Daumen aus | 
derHand heraus zwängt. Bei einer fols | 
hen Bemühung habe ich einen Bruch | 
der Grumdphalanr des Daumen ent- | 
ftehen jehen. Dagegen dafür zu forgen, | 
daß der Epileptifer auf dem Boben fo | 
gelegt wird, daß er fich nicht verlehen 
kann, daran denken die Wenigſten. So 
könnte man noch viele Beiſpiele anfüh- 
ren. Aus dem Geſagten erhellt wohl, 
daß bei der erſten Hilfeleiſtung vor | 
Allem Ruhe und Befonnenheit nöthig | 
ift, und daß als oberſter Grundſah für 
den Laien gelten muß, ſo ſchnell wie 
möglich ärztliche Hilfe zu Holen. 
Dr. PM. 
er 
Der Goldvorrath am Witwaters: 
rand. 


Sm „Globus“ Iefen twir: In einem 
Vortrage vor der „Inftitution of Min» 
ing and Metallurgy“ in London fpra= 
hen Leggett und F. U. Hatch iiber die 
Verhältniffe, aus denen fich eine Schä— 
bung ber Goldproduftion und der Le» 
bensdauer der „Main Reef Serie” am | 
Witwatersrand ableiten läßt. Sie | 
glauben, daß die Produktion einige | 
Sabre mwachlen werde, bis fie ihr Mas | 
rimum erreicht, daß fie in einer zweiten 
Periode auf diefem Höchititand fich 
halten und in einer dritten Periode 
wieder abnehmen wird. An ben brei 
dem Kriege vorangehenden Jahren bes 
trug die Durchfchnittszunahme der 
Produktion 4 Mill. Pd. Sterl. jährs 
ich, fo daß die Gefammtausbeute im 
Jahre 1899 einen Werth von etwa 19 
Mil. Pd. Sterling hatte, Wenn man 
annimmt, daß, vom 1. Yanuar 1902 
ab gerechnet, 18 Monate erforderlich 
fein werden, um bie Goldinbuftrie wie» 
der auf den Stand zu bringen, ben fie 
im Auguft 1899 hatte, und wenn bie 
Gewinnung in demjelben Mahße fort» 
fchreitet, fo wird die Ausbeute Ende 
uni 1906 meniaften® 30 Mill. Pfd, 
Sterl. betragen, und Ende Juni 1944 
twürbe der Vorrath erfchöpft fein. Da 
die Goldprobuftion jedoch, mie er» 
mwähnt, allmählich wieder finten wird, 
fo wird die Lebensdauer jene Goldges 
bietes erheblich länger fein, wenn nicht 
der jährliche Ertrag für eine größere 
Reihe von Jahren 30 Mill. Pfb. Sterl, 
überfchreitet. 


— ugend von Beute. — U: ch 
bin früher mal drei Monate in einer 
Nervenheilanftalt gemefen. — 8.: Na, 
tenommiren Sie mal nicht jo! 


Sinanzieles. 


Wir verfeien GELD 


auf Ghicagoer Grundeigentum 
zu den denkbar günftigiten Bedingungen. 
Borzügliche .erfte it Gold bezahlbare 
Hypotheken fter3 an Hand. 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. momija® 


Berſucht unfer 
“ 


Gxtratt von Malz und Hopfen. 
Gottfried 


Co. 


x 


* 
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55 Elm Street, N.Y. 


PFinanzieles. 


Samſtags 


if unſer Spar · Departement oſffen 
von I Yorm. Bis 7:30 Abends. 


5 Irosent Din een 


Spar-Einlagen, 
t 
8 rn u tue ie u 


Western 
State Bank. 


157-159 LA SALLE STR. 
(wifhen Madifon und Monroe Ste) 
Gegründet 1873, an 


Bruchhänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchies 
dene Sorten. Ein gut pajjendes 
Band für Neden. Unfere Breite laus 
fen bon 6De aufwärts für gute eins 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 
gute doppelte Bänder. Die el 
ten Herren» u. DamensBan = 
ken zu Ihrer Verfüaung. Unterjus 
chung und Anpajjen frei. 


HoTTInger Drugs &Truss Co, 


Nadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Upe., Ihburm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elenator. 13in* 


TEA Bruchleidende 


857 orete alle an Be 
YAF 3 Trümmungen bei 
I Nlidgrats, d. Bee 
: * ne und Füße Leis 
3 2 denden werden miß 
meinen neueflten !pparaten pofitib eheilt. 
B bänder, 200 verſchiedene Sorten, Leibbin⸗ 
ben für ſchwachen KLeib, Mutterſchäden, fette 
Beute und Nabelbrüde, Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Geradehalter, Krüden, Tünftliche 
Deine uf... — Bruce gie 
Bänder 50 Cents und 
aufiv. Befonders em 
feble ich meinmneie er» WR} 
undenes Bruchband, 
tweldhe® eingeführt it Pat 
in der beutichen PIrmee. 
&3 tft das ficherfte, be- a “ ‘ 
quemfte, dauerdafteite, weldes Tag und Nach 
obne Schmerz getragen wird ımd eine fihere 
Heilung erzielt. r. Nobert Wolferg, 
Sabritant, 60 Fifth Ave, nabe Randoiph' Str, 
Speziatiit für Brüche und Verwachiungen dei 
Körpers. Auch Eonntags offen Eis 12 Uhr, — 
Damen werden von eir® Dame bedient. @ 
Brivatzimmer zum Anpailen. 


Privat-Klinik, 
i81 6. Ave., New Dort, N.9. 


Die Aerzte diejer Alinif find deutich und behandeln 
alte Krantbeiten mit größtem Erfolge. @rs 
fchöpfende Ausfläffe, Merpen- und Gejchlecht 
Rrantbeiten, Krampfader-Bruch (Varicocele), 
fowie viele andere, jeder inneriichen Behandlung 
trogende Leiden werden don ihnen Durch) ein obNIg 
neues, ſchmerzloſes Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Gonfsnltation frei. Breije mäßig. 


wm Nähere Anstunft wird bereittwilligft und unentbe 
geltlid) ertheilt, wenn man adrejjirt wie oben, 
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DR. J. YOUNG, 


Dentiher Epestal - Arzt 
. Augen, Ohren, Najen- u. Hnld- 
eiden. Behandelt dieſelben grund⸗ 


lich und ſchnell bei mäplgen Breifen, 
Re 10% nah unübertreffliden neuen 

ethoden. Der Hartnädigfte Rafenla- 
tarı) und Schwerhärigteit wurde Lurirt, 
two and. Merzte erjolglos blieben. Künft» 
lide Augen. Brillen angepaßt. Unter» 
8 ung und Rath frei lintt: 26 
Inceoin Ave, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Abd. Sonntags 8 dia 12. 


DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zahnarzt. 
250 M.Diviiion Efr., nabe Hole 
8 Nigten, Sol. ums 
g ‚ &old» u 
Eilderfülung zu mäßigen Bkiien. Zufrtedens 
beit garantirt. Sonntags offen. momifa® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Gegenüber ber Fair, Dexter Building. 
Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene 
ide Spesialiften und betrachten e8 als eine 
te, ipee leidenden Mitmenjden — 
e 


öglih don ihren Webrehen en. 
Im Eünsiia uni ee : udn 
Kranibeiten der Männer, eiden u. 


onsiiörungen ohne Iperation, Haniftands 
eiteu, Folgen von Belbichefledung, 
aunbarkeit ete. Oberationen bon erfter 
perateuren, für rabilale Heilung bog 
n, Krebs, Tumoren, Baricocele (bob 
eiten) etc. Koniultirt uns bebor 
—* u 538 —— u. Bette 
ofpital. Frauen wer or 
a Behanbsik Behand infl. 
Nur drei Dollars 


Monat. bie aus. — 
Ei Ten 


Gefet Die 
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onate.lang in So he 
ab 8 
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Kur für eine furze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurius. 


Man bewerbe fid) fofort Darum, che Diefe liberale 
Offerte zurüdgezogen wird. 


Mir behandeln nur Wlänner. 


Baricocele 


Ein Leiben, 
Nervenfhwäche Ein, Ss. 
nadläffigung und Verlegung der Gefege der 
Natur herbeigeführt, meldes ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan⸗ 
kenloſigkeit, Nervöſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garantie. 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung f 


dung berbeigeführt, weldhes früher oder [päs 
ter fi duch wundern Mund, Ausfallen der E 
Haare, Epeidelfluß, Geihmwüren im Hals 
und Anjchwellen der Lendendrüfen bemerl- F 
bar mat. Bofitid wieder bergeitellt. f 
Verurfaht durch iR 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗J 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten—⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Urintren, öfteres erlangen und Ausfluß 
bemeridar macht. Durch anfere neue eleltros 
chemiſche Bebandlung geheilt ohne GSchneis» 
den, ohne Abhaltung von Gefchäftspflichten. 


Eine Erweiterung ber Venen. E3 gibt nur eine Methode zur Behand» 
lung diefe3 unbequemen Buftandes. 


Bir werden Ihnen die Behand» 


lungsmethode ertlären, ſobald Sie uns beſuchen. 


Verliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


DSDie X⸗Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden bon 10—4 Uhr und von 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur von 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S."W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Van Buren Str, 
Man fehneide Liefes aus, da bieje Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


(Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
PBlauderei aus Europa. 


Bon Yuguft Boedlim 
Der Rüdtritt des deutſchen Botſchafters v. Holleben. 
Die wahre Kunft d Diplomatie, Da: 
deutjhe und preußiiche Defizit. — Benfionens und 

Reiterei-Virne ie — Die SHofitandäle. —Eüds 

frühte, Wein und Gemüje. 

Ohne großes Auffehen zu erregen ift 
der deutjche Reichsbotſchafter v. Hol- 
leben in aller Stille von feinem feit 
Jahren bekleideten Poſten zurückgetre— 
ten. „Aus © Gejundpeitsrüdfichten”, mie 
man zu fagen prlegt, wenn ein hoher 
Militär , der den: verhänanißoollen 
blauen Brief erhalten bat, fich „nolens 
bolen3” in das friedliche Zibil leben zu⸗ 
rückzieht. Auch Herr v. Holleben, der 
joviale, lebensluſtige Junggeſelle, das 
ehemalige Heidelberger bemooſte Haupt 
und Korpsſtudent mit einer unglaub— 
lich hohen Zahl von Semeſtern, wäre 
noch gar zu gern in Waſhington ver— 
blieben; aber — es iſt das ein öffentli— 
ches Geheimniß — er hat das Ver— 
trauen ſeines kaiſerlichen Herrn, der 
auf ihn felſenfeſt gebaut hatte, ver— 
ſcherzt, und da gab es feine Gnade 
mehr — er mußte gehen. 

Wenn einſt die Geſchichte die Na— 
men der großen Staatsmänner mit 
ehernem Griffel verewigt, ſo wird der 
des Herrn v. Holleben nicht darunter 
ſein; er füllte ſeinen Platz an der Ban— 
ketiafel ſehr wohl aus, aber, was man 
von einem tüchtigen Diplomaten er— 
warten durfte, er hatte niemals eine | 
Ahnung von den wirklichen Gefühlen 
des Engliſch-Amerikanerthums gegen» 
über Deutichland und er jah Alles im 
Ihillernden Glanze der fejtlich beleuch- 
teten Tafelrunde, fowohl vor und wäh 
rend des berühmten amerifanifch-Tpa= 
nifehen Krieges, wie auch päter bis in 
die neuejte Zeit hinein. Der Amerikas 
ner beim Feitichmaug ift ein ganz ans 
berer Men, wie im nüchternen All- 
tagsleben, und während er dort im Los 
be de3 Kaijers, des Prinzen Heinric) 
und der großen uns befreundeten und 
berwandien deutfchen Nation ben 
Mund voll nimmt und die Zeitungen 
diefen warmen Gefühlen beredten Aus 
brud geben, fann er nicht genug Worte 
der Entrüjtung finden, feinem Widers 
willen aegen alles Deutjche Ausbrud 
zu verleihen, wenn jich ihm auch nur 
die geringite Veranlaffung dazu bietet. 
Mie an diefer Stelle mieberholt be> 
imerft wurde, glaubten die Allerhöch- 
sten und hohen Kreife in Berlin, auf 
Das Wort des Herrn dv. Holleben vers 
trauend, an die aufrichtige Liebe und 
Freundjchaft der tonangebenden ame⸗ 
ritaniſchen Herrſchaften, bis die vene— 
zueliſche Verwickelung dieſen Wahn in 
unſanfter Weiſe zerſtörte. Der Kaiſer 
weiß jetzt wohl, daß ſein Liebeswerben 
um die amerikaniſche Freundſchaft kei⸗ 
‚men greifbaren Erfolg hatte, und da c3 

tr dv. Holleben war, auf beffen Rath 
' Bin er handelte, jo muß diefer jebt die 
; Folgen feiner Kurzfichtigfeit tragen. 
' Der Herr Er-Botjchafter wird ſich oh⸗ 
ı ne Zweifel in fein Gejchid_ finden. 

übe hat er zwar nie bejeilen, und 
nicht gefammelt auf feiner alangvollen 
biplomatifchen Laufbahn, aber feine 
hohe Penjion wird ihn in den Stand 
Bi fern von den Gejchäften in 
iesbaden oder auf einem anderen 
hübſchen Plätzchen ſein Junggeſellen⸗ 
daſein mit Würde zu befchließen. 

Man fieht da mieber einmal, mie 
zwecklos diplomatiſche Vertreiungen 
find und wie wenig eigentlich dazu ge⸗ 
hört, einen Botſchafterpoſten auszufül⸗ 
len. In der olitiſchen ſauren Gurken⸗ 
zeit geht ja Alles wie am Schnürchen 
und monatelang find Die Herren Dis 
plomaten von ihrem Wirkungskreife 
abiwejend, auf Reifen, in ber, Sommer> 
. Frifche oder auf einer Bummeltour, um 
ih von ‚ihren alten Sandsleuten an , 


ı BHollbejehterZafel feiern zu laffen. Wird 


ber politifche Horizont aber einmal | 


 burch eine Wolte getrübt, jo verfagt der 

diplomatifche Apparat, der Herr 

. Boläafter ober Geſandte wird abbe⸗ 

zufen und die Geſchäfte werden 

zwiſchen den betheiligten Re⸗ 

‚befongt, fo weit dies 

iſt. Es iſt daher 

BE daß ſich Thon biele 

en für bie Abſchaffung der koſt⸗ 

eligen diplomatijchen Vertretungen 

—— —* 
rren n 

tabler ihres Glanzes und 


end 


De: 


Graf Balleftrem Hat neulich) den 
Reichstag, Neichslanzler Bülow den 
preußifchen Landtag eröffnet, und den 
beiderſeitigen Volksvertretern wurde 
von der Regierung eine höchſt uner— 
freuliche Neuigkeit mitgeiheilt. Nach 
dem Voranſchlag für das Rechnungs— 
jahr 1903 beträgt das Reichsdefizit 
nämlich nicht weniger als 1183 Millio⸗ 
nen Mark, dasjenige des preußiſchen 
Staates 3716 Millionen Mark, und 
zwar wird als Urſache dieſes traurigen 
Ergebniſſes die wi irihſchaft liche Stock— 
ung angegeben, „die ſeit lunger denn 
Jahresfriſt auf allen Staaten mit hoch— 
entwickelter Induſtrie laſte und glei— 
cherweiſe Handel * Verkehr in Mit- 
—— ziehe.“ Das war im bori- 
gen Sabre chen der Fall, und da3 don 
2 nicht geht, jo leiht man jich Eins, 
tie wir fchon in der Schule gelernt ha= 
ben, und neue NReich?- und Staatsan- 
leihen werden ala Univerfalmittef ans 
gekündigt. Unter foldhen Umftänden 
finden e3 die Steuerzahler höchft unge 
zechtfertigt, daß der Katfer nicht allein 
die Kavallerie vermehren will, jondern 
auch ein neues Militär-Benfionzgefeg 
verlangt, da3 eine Mehrbewilligun⸗ 
von etwa 25 Millionen Mark erfor— 
dern würde. In den beiſpiellos guten 
Zeiten, die das Deutſche Reich in den 
letzten zehn Jahren erlebte, und auch 
früher ſchon, ſind die Gehälter und 
| Benfionen der höheren Beamten 
und Offiziere jo erhöht morben, dap 
fein europäifches Sand in diefer Hin= 
ficht Deutjchland gleihtommt, nicht 
einmal das reiche Frankreich, wo ſo⸗ 
wohl die Offiziere wie Beamten durch—⸗ 
ſchnittlich * weniger erhalten, als ihre 
Berufsgenoſſen im Deutſchen Reich. 
Kommen dann, wie jebt, fchlechte Zei> 
ten, jo werden bie Gehälter und Ben- 
fionen natürlich nicht vermindert, da- 
gegen wiederum erhöht, wenn fich ein 
wirthſchaftlicher Aufſchwung einſtellt. 

Was die Vermehrung der Kavallerie 
angeht, — borläufig nur um ein Regis 
ment Jäger zu Pferde —, ſo macht 
man ſelbſt in mit der Regierung durch 
Dick und Dünn gehenden Blättern gel— 
tend, daß eine Vermehrung der Reiterei 
ſchon aus dem Grunde ungerechtfertigt 
ſei, weil bei der Wirkung der moder— 
nen Feuerwaffen die Thätigkeit der 
Kavallerie im Kriege noch viel mehr 

re werde, ald «3 bereits 

870/71 der Fall war. Attaden, wie 
n ie Seine Majeftät in ben Manövern 
beliebe, jeien überhaupt undenkbar, ba 
fie eine gängliche Vernichtung der blind 
darauf lo8 gehenden Reiterei zur Folge 
haben würden. Wenn der Reichstag 
fi) nun nicht zu den neuen Mehrauss 
gaben verjtehen follte, jo wird der Kai« 
fer ihn nach feiner Gewohnheit der Va= 
terlandsloſigkeit beſchuldigen. Aber 
dazu wird es wohl nicht kommen; denn 
die konſervative und Zenirumsmehrheit 
hat ſich den Wünſchen des oberſten 
Kriegsherrn noch immer gefügt und 
das ſteuerzahlende Volk wird den Beus 
tel aufthun, wenn auch mit Murren — 
Während ſich noch alle Welt mit dem 
ſächſiſchen Hofſtandal beſchäftigt und 
ſich ſchmachvoller Weiſe gewiſſe Zeitun⸗ 
gen ſo ſehr erniedrigen, für die lüder— 
liche Erzherzogin gegen ihren ehrenhaf⸗ 
ten Gatten Partei zu nehmen, gerabe 
al3 ob e3 ganz in ber Ordnung ei, 
wenn eine verheirathete rau, un > noch 
dazu eine in Reichthum lebende Prin⸗ 
seffin, mit irgend einem Kerl Ehebruch 
treibt und durchbrennt, erfährt man 
jet, dag auch da3 Eheleben de Gra- 
fen und der Gräfin Lonyay — lebtere 
befanntlich eine Tochter bes 
Königs der Belgier und Witte des bei 
einem Liebeähandel - umgelommenen 
Kronprinzen Rubolph bon Defter- 
reih —, ein höchft trauriges fei. Der 
Herr Graf fieht auch andere Evastöch- 
ter gern und feine eiferfüchtige, ihn in- 
nigliebende Frau fol ihm wegen feiner 
Kiebhabereien berartigeSzenen gemacht 
haben, daß ber Herr Gemahl Te ber» 
ließ. Nacd) einer meiteren Meldung 
aus Wien erhebt ber flotte Graf außer» 
dem übergroße Anfprüche an das Ein» 
fommen feiner Frau, die baburdh felbit 
in Berlegenheit ‘gefommen fei und fich 
mit ihren Ausgaben fehr einfchränfen 
müffe. Wie immer in foldhen Fällen 
wurden bieje Gerüchte von ber Hof» 
preffe für unmahr erflärt, aber mo 
Be ift, ift auch er und bag Ende. 

ber romantifchen nt wird 


Iuftigen | 


——— Chicago, Montag, den 2. Februar 1903. 


In früheren Seiten, ala noch teime 
bireften und bequemeren Eifertbafnver- 
bindungen millhen Deutichland und 
Stalten beftanden und bie Lebensan- 
Tprüche nod) viel beſcheidenere waren, 
fand man in Deutſchland im Winter 
nur auf dem Tiſche der ſehr reichen 
Leute, und dann auch nur bei beſonde— 
ren Anläſſen, Früchte und Gemüſe, die 
aus dem warmen Süden eingeführt 
waren. Jetzt iſt das anders geworden. 
Italien, Spanien, Algier verſehen den 
deutſchen Markt das ganze Jahr über 
mit Früchten aller Art, Apfelſinen, Zi— 
tronen, Feigen, Trauben, mit Spar—⸗ 
geln, Kartoffeln, Bohnen und ſonſtigen 
Feldfrüchten imWinter, und ſelbſt Leu— 
te mit beſcheidenen Mitteln können ſich 
den Genuß derſelben gönnen. Eier 
werden ſchon ſeit vielen Jahren aus 
Italien in Waggonladungen eingeführt 
und ebenſo italieniſcher Wein in großer 
Menge, zumLeidweſen der kleinenWin— 
zer, welche bei den vielen Mißjahren 
und den Spottpreiſen der italieniſchen 
Weine ihre Erzeugniſſe nur noch mit 
ſehr geringem Nutzen loswerden. Die 
billigen italieniſchen Rothweine machen 
dem franzöfifchen Rothipohn, mie er 
bornehmlich in Nord-Deutichland ge= 
trunfen zu werben pflegt, ftarte Son= 
furrenz, mährend neuerdings Algier, 
„der Garten Frankreichs“, mit Stalien 
in YFrübfartoffeln, grünen Erbfen, 
Bohnen, Trauben und Apfelfinen auf 
dem beutichen Martte in jtarfen Mit» 
bemwerb tritt. Um nur einige Preife an 
zuführen, fo werden hierlpfelfinen das 
Stüd zu 6 Pfenniaen, dag Diukend 
fchon zu 60 Pfennigen, beffere Sorten 
zu 75 Piennigen, ein guter italienischer 
rother Tifchwein zu 65 Pfennigen die 
Flaſche, alſo etwa 16 Cent®, verfauft, 


Dyspepſia — der Fluch des menſch— 
lichen Daſeins. Burdock Blut Bitters 
heilt es prompt, dauernd, regulirt und 
kräftigt den Magen. momifr, an; 


rn — 


Die eriten Dentfhen in Maroffo, 


| 
| 
Der erfte deutfche Forfehunggreifen- 
de, dem mir eine gründliche Befchrei- 
bung von Marofto verdanfen, war 
Gerhard NRohlfs, der 1861 auf den 
Rath des engliichen Gejandten in Ma- 
rofto Sir Drumonds äußerlich den 
Yelam annahm und eine Anftellung 
al3 Arzt in der marofftanifchen Armee 
erhielt. Da Rohlf3 in das innere de3. 
Landes gehen wollte, wo noch heute der 
yanatismus Der Eingeborenen ſehr 
groß iſt, verwandelte er ſich bald nach 
ſeiner Ankunft in Tanger in einen Mo- 
hammedaner und vermied fofort jede 
weitere Berührung mit Curopäeri. 
Eine mweihe Djelaba, ein mit Kapuze 
berfehenes Hemd, war jeine Kleidung; 
er trug gelbe Bantoffeln und fah aus 
mie ein eingeborener Landbewohner. 
Irotdem traten in Yez fehr oft fanati- 
Ihe Rotten an ihn heran und forderten 
ihn auf, „zu bezeugen”, das heikt die 
mohammedanifche Glaubens = Yormel 
auszufprehen: „Zah ilah il alah, Mo- 
hbammed refful ul Lah“ (Außer Gott 
fein Gott, Mohammed ift der Gefandte 
Gottes). Ebenfo war e8 im Lande für 
ihn gefährlich zu jagen, er gehe zum 
Sultan, er mußte immer erklären, er 
gehe zu Sidi, dem Groficherif, d. $. 
dem religiöjen Oberhaupt der Marof- 
faner. Sidi heißt „mein Herr“. Auch 
Tieß fih Rohlfs nach Zandesfitte das 
Kopfhaar glatt abrafiren. So konnte 
er fich eingehend auf dem platten Zan= 
de umfehen. Der Maroftaner beitellt 
feinen Acer im Dezember, auch wohl! 
Anfang Januar, mittel eines primiti- 
ven Pfluges von ganz derfelben Art, 
wie ji die Araber vor 2000 Jahren 
folcher bedienten. Die und unent- 
behrliche Kartoffel hat den Weg in das 
Innere von Maroffo noch nicht gefun- 
den. 

Kein einziger Staat auf der aanzen 
Erde hat ſich in ſolcher Abgeſchloſſen— 
heit zu erhalten gewußt, wie Marokko. 
Noch im 17. Jahrhundert kaperten die 
Marokkaner alle europäiſchen Schiffe 
in ihren Gewäſſern. So ſah ſich noch 
1750 Hamburg, ebenſo wie die anderen 
hanſeatiſchen Städte, gegwungen, an 
Marokko Tribut zu zahlen, um dort 
Handel treiben zu können. Weißer Kat— 
tun heißt noch heute „Amburgeſe“. 
Noch 1852 wurde die preußiſche Brigg 
„Flora“ an der Rifküſte geplündert, 
vier Jahre ſpäter Prinz Adalbert von 
Preußen, der nachmalige Admiral des 
Deutſchen Reiches, an der nämlichen 
Küſte beim Waſſereinnehmen verräthe— 
riſch angegriffen und verwundet. Der 
Sultan ließ ſich ſpäter damit entſchul— 
digen, er habe keine Gewalt über die 
Rifbewohner. Im Jahre 1873 entſen⸗ 
dete das Deutſche Reich zum erſten 
Male, auf Vorſchlag von Rohlfs, einen 
Vertreter deutſcher Intereſſen als Kon— 
ſul nach Tanger, und im Frühjahr 
1877 begab ſich zum erſten Male eine 
deutſche Geſandiſchaft nach Fez, in die 
Reſidenz des Sultans. 

Ein Augenzeuge entwirft von dem 
Empfang ein intereſſantes Bild. Ein 
Spezialgeſandter des Nachfolgers des 
Propheten, Sidi-Abu-Bekr, Oberſt— 
kammerherr des Sultans, empfing den 
„Ambaſchador“ von Tanger und ſeine 
militäriſche Begleitung aus Berlin vor 
den Thoren von Fez. „Bald gelangten 
wir an das Spalier der marokkaniſchen 
Truppen, das in ununterbrochenerRei— 
he, bis zu dem weſtlichen Thore der 
Stadt reichend, zu beiden Seiten der 
Landſtraße aufgeſtellt war. Und welche 
Truppen!“ Die Reiterei ging noch an, 
aber die damalige marokkaniſche In— 
fanterie machte einen ſchlechten Ein— 
druck. „Faſt durchweg armſeliges, 
bunt durcheinander gewürfeltes Geſin— 
del, Knaben und Greiſe, Neger, Ber⸗ 
ber, Araber, ſchläfrige Hammelgeſich— 
ter mit offenen Mäulern. Hier und da 
prügelt ſich auch ein Paar gemüthlich 
in Reih und Glied. „Sehen Sie, Gers 
geant, das ift daS marokfanifche Erſte 
Garbe-Regiment zu Fuß; wie gefällt 
Shnen die Haltung?“ Der brave F. 
fteil aufgerichtet im arabifchen Sattel 
feines Berberfehimmeld fitend, ver» 
ftand in bem —— * Spaß. 
„Nee, Herr Doktor, mit 
bier, willen Sie, die müßten m 


———— | 
ir auerit 


mal vier Wochen lang an die Leiter; 
zuerft mal ihnen die Knie burchbrüden. 
Herrjott, was bie für Augen machen 
ſollten!“ 

Die mitgebrachten Geſchenke der 
deutſchen Geſandiſchaft fanden das 
lebhafteſte Intereſſe des Sultans. Es 
waren ſechs Kaſten, und ſie enthielten: 
ein deutſches Infanteriegewehr Modell 
TL eine Jägerbüchſe und einen Kara— 
biner, ein Zündnabelgemehtr Modell 
69, berfchiebene Kavalleriefäbel. Dieje 
eleganten Waffen murden aufrichtig 
bewundert, zumal ald Sergeant %. die 
Griffe mit dem Sinfanteriegewehr vor» 
machte und die 26 Schuß in der Minu= 
te marfirte. Aus der einen hohen Ki- 
fte Ichälte fi” — zum Glüd ganz heil 


— bie Vafe der Berliner Porzellans | 


manufaftur heraus, mit den Bildern 


aus Berlin, Unter: den Linden, Schlof, 


Balais, 
Ein mit blauem Atlas 
Ken enthielt das filberne, vergoldete 
Theegeſchirr für den Sultan, eine 
künſtleriſch vollendete Arbeit mit ſchön— 
nen Ornamenten. Ferner wurde eine 
Photographie⸗ Staffette mit emailge: 
Ihmüdten Dedel überreiht. Die ma= 
rokkaniſchen Miniſter ſtaunten die in— 
nen befindlichen Photographien, An— 


auf den blauen Wandungen. 


Toten aus Berlin und anderen deuis | 


Jen Städten, an. Sie begriffen die 


Kirchen ala Mofcheen troß ihrer fo ans | 
dersgeitalteten Minaret3; auch daaWes | 


jen der Theater ala „Häufer“, in wel: 
hen man Abends „Muſik und Phanta— 
je macht”, leuchtete ihnen ein. ber 
eins tmollte ihnen ——— nicht 
in den Sinn: „So viele große Paläſte 
hat euer Sultan — und nur eine ein⸗ 
zige Frau?!“ 

Leider verr inglückte beim Aufſtellen 
und Experimentiren mit der für den 
Sultan beſtimmtenEismaſchine Wachti— 
meiſter S. Man hatte ihn von Berlin, 
um die Herſtellung von Eis mittels 


Verdampfung von Ammoniak zu erler= | 


—* nach Halle in die Fabrik geſchickt. 


Jet der 8 zorführung in Fez ging ihm 


ein Schlofjer in des Sultans Dienften 
zur Hand; infolge von Unvorfichtigteit 
ſprühte ihnen aber heißes Ammoniak 
in den Mund, und der erſt 34jährige 
Wachtmeiſter erlag einer Anätzung des 
Kehlkopfes. Sonſt ging auf der weiten 
Reiſe alles leidlich. 
Geſandtſchaft, vom Licht der Morgen— 


ſonne beſchienen, im Glanz der Farben 
und des blanken Metalls vor dem Sul- 
tan zurVorſtellung vorüberzog, da bil- 
mächtigen 
Staunens für die geblendeten Augen 
Der Adlerhelm, der blitz— 
die | 


dete fie den Gegenitand 
des Hofes. 
ende Küraß, der weiße Koller, 
hohen Stiefel der Gardes du Korps— 
Uniform des Grafen Stolberg, ferner 
Prinz Arenberg im blauen, 
ſchnürten Attila der Bonner Huſaren, 
ſowie die anderen Offiziere 
ſandtſchaft imponirten ſichtlich. 

Der Sultan vonMarokko konnte den 


Herren keinen Orden verleihen, weil er 
keinen hatte. Aber es gab zunächſt ein 
ſplendides Frühſtück, von dem hier nur 


einige originelle Stüde erwähnt feien, 


fo „Zauben mit Zitronenfcheiben und | 


Knoblauch gefüllt und — graufige-Er- 
innerung! — Apfelfinenfcheiben in Del 
mit Anoblaud und Kochfümmel. Der 
Sohn des maroffanifchen Reichztanz> 
ler3 ftand zufehend, als oberfter Leiter 
des Teiles ung mit Gebärden zum Ef- 
fen ermunternd, in der Bogenthür. Oft 
ftrich er fich den runden Leib, indem er 
ung zunidte, al3 wollte er fagen: „Nicht 
mahr, das jchmedt, das war euch zu 
Haufe noch nie geboten, ihr Söhne von 
Hunden!“ Wie Rohlfs mittheilt, haben 
alle Maroffaner die jehr unangenehme 
Gewohnheit, zwifchen und gleich nach 
dem Ejjen laut aufzuftoßen. Daran 
fehlt e8 auch hier nicht. E3 folgen noch 
mehrere folche zu Ehren der deutfchen 
Gefandifchaft gegebene Eßfeſte bei mas 
rokkaniſchen Würdenträgern. 
veranſtalete der Sultan eine große Pa— 
rade. Mit großem Intereſſe folgte er 
der ihm von den ſechs deutſchen Reiter⸗ 


offizieren gezeigten Dar flellung der bei 


unſerer Kavallrie üblichen Hiebfüh- 
rung. „Zum erjten Male fjah der 
Herrjcher von Marokko deutfche Säßel- 
biebe vom Pferde herabfaufen, denen 
auch der härteſte Mohrenſchädel ſchwer— 
lich beſſer widerſtanden haben würde 
als Kopf und Leib jenes Türken dem 
„Schwabenſtreich“ des frommen Rit— 
ters im Heere des Kaiſer Friedrich 
lobeſam“. 


— — 


CR 1850-1898. 
N 48 Jahre des Erfolges be> 
— weijen,daßdieie, eradhene 
ER da8 Befte gegen Huften, 
Erfältungen, Heilerteit, 
J Bronchitis und Aſthma ſind. 
In Schachteln — niemals loſe verkauft. 


— ⸗—— — — 


Graf Pückler verurtheilt. 


In Berlin ift der durch ſeine wahn-⸗ 
witzige Judenhetzerei berüchtigte Graf 
Pückler vom Schöffengericht zu 450 


Mark Geldftrafe verurtheilt worden, 
meil er am legten 6. Juni, nad feiner 


Rückkehr aus der Schweiz, in einerBer: | 
| nommen, die geiftige Gefundheit des 


| Grafen Pücler anzuzmeifeln, und jo 


fammlung in den Berliner Konfordia- 
fälen erklärt hatte, daß er in dem 
Schweizer Bergdorf Hauptwiel im 
Gafthof „Zum Lömen“ beinahe durch 
eine vergiftete Suppe um’3 Leben ge- 
fommen fei. Er habe jich mit dem 
Gaftwirth und einem anderen Manne 
zu Zifch gefekt. Der Gaftwirth, fo 
jagte der Graf wörtlih, habe einen 
Icheußlichen und miderwärtigen Ein» 
drutd gemacht, der Kerl habe in jeber 
Beziehung eine Verbrecher - Phnfiog- 
nomie gehabt. Neben ihm babe ein 
Judenbengel geſeſſen, ſolches Geſindel 
laufe ihm ja immer nach, wo er auch 
gehe und ſtehe. Er habe ſofort nach 
dem erſten Löffel Suppe gemerkt, daß 
dieſelbe vergiftet geweſen ſein müſſe, 
und habe ſie mit dem Ausruf: 
„Verfl..Dreckzeug!“ wieder ausge⸗ 
ſpieen. N er die Suppe ganz auf» 
gegeflen, jo wäre er ficher eine Leiche 
eiwejen, jo aber jei er mit ftarfen Leib» 
Kmerzen davon gefommen. Er habe 
—— *— den unheimlichen 


Ort verlaſſen und fen Winters 
r — 


gefütterter Ras | 


Als die deutfche | 


goldbe⸗ 
der Ge⸗ 





Auch | s i.4 
| um die Ede bringen wollte”, 


| nailfe, die mit glühenden Zangen 


gen] 


; andern Prozeh 
| verftändigen eigentlich der Frage näher | 
| treten müßte, -ob derjenige, der jo et= | 
was ausſpricht, 


dert habe, irgend ein 


gpenen um 8:30 Vorm. -1500 Paar Damen⸗ u. Mün⸗ 
ner⸗Strümpfe, ſchwarz und farbig, Auswahl, das Paar .. 


=" ie 


BOSTONSTORE 


Spezieller Baar-Einkauf 


MADISONSTS 


von 1000 Fabrikanten-Muſter und einzelnen Partien von 


Damen-Muslin-Unterzeug 


Nachtkleider, Beinkleider, Chemiſe, Unterröcke —* Eure 


Auswahl vpsn der ganzen Bartie Dienitas, Haupt: 


u Adc am 


Sollar, 


Bedeutende Schuh-Herabfebungen 


Seltene Gelegenheiten, Griparniffe an auten Schuhen zu maden. 


Dongola Kid-Schuhe für Damen, Anopf u. 
—5* Coin-Zehen, Lackleder- und Leder-Spitzen, alle 


396 


Schnür— 


Größen, unjere regitl. 98c Sorte, morgen für nur. 


Erfte Qualität Gummilchuhe für Kinder, alle Größen, 


Dienitag nur 
Erf Ox 
von 


a 


Filz Slipper für 


Partie — torrth bis 


lität Sturm Miustas 
9 bis 11 Uhr Vorm. 

Damen, Lederſohlen, 
zu 75e — Eure 


NT 


2 tie 


·*⸗ 


und Rubbers für 


blau und ſchwarz— 
Auswahl von 


eine = 


A 


Kinderfhuhe, gemadht von Bor Calf, daue 
die $1 Sorte am Di 


— Saulgebr auch, 


chafte 
er tag zu 





Die beiten Grocery— —5 — 


kommen von dem großen Marft auf unferem 6. Floor— die beiten, 
weil nur zuperläffige Qualitäten zu haben find zu Preifen, die von | 
Andern für geringe Waaren gefordert werden. 


| 12: Pd. für No. 1 
12 Sugar Gured 
| Schinten. 


30c Pd. für feine Qualität unges 
färbten Japan, Dolang, Ceylon 
ya 2 Englifh Preatfait Ihee, 34 Bid, 
8 


40. | Ir 4:Pfd. PVadet Tetley’3 Ins 
dia Ceylon Er Nr. 1 Dual, 
3:BfDd. Radet =0e, 
39c für 10 Stüde Kirk Bros.’ es 
e per Siite 
bon 60 


12c 206 
8e calif. 


Aprikoſen, 
6e 
Büchſe für White Navy 


dora Family Seife, 
Stück, 82.35. 


für 1:Pfd.Badet Vorar, 
2) Mule Team Brand. 
Packet für Sunflower 
ſeeded Roſinen. 


Pfd. für ertra fancyS 
ta Clar Zwetichen. 


ans 


w MD. 
I Brand feines Zuderkorn, 


Pfd. 81.0 
Label 
Dutend 81.00, 


fir A4:Pfd. Nüchfe In 
dependence Brand feine 
Pfirſiche, 
in ſchwerem Syrup. 
für feinen Java 
nn Moda Kaffee, 44 


75e 
13c Pro. für Cherry Brand 


Sped, magere Streifen. 
« ſür 2-Unz. Jar Swift's 
29 Ertraet of Beef. Arte 
Kalender frei mit jed. Jar. 
20 Gall. für White Clover 
59e Fancyh Sugar Sirup — 
3:Gall. 35e. 


48c 


id. 
und 
s1. 


Ic 


Did. 


Andieoblaue, graue u. rothe Prints, 23c 
fo lange 2 Kiiten reichen, VD 

36⸗ zöll. gebleichtes und ungebleichtes Bett⸗ 
zeug, —— Qual., in Längen und ai 
vom Stüd, den ganzen Tag, 

15 Rollen reine meiße Watte, um 1e 
8 Uhr Vorm., die Nolfe zu 

Gebieichtes Muslin, Longeloth und — 
in Längen, den ganzen Tag % 

die Yard zu 

Madras Shirting und Ginobams, 

die Sc Qual., 

Add Cheefecloth, 
die Yard zu 


— Organdies, Dimities 
und Batiſtes, 


eine unvergleichliche Auslage neuen 
Früh jahrs-Effekten, die Yard 2ie 
123€ und abwärts bi3 zu 2 


——— — — — — 


Vard zu 
in Längen, 


von 


Gaſtwirth in ſeiner Rede ferner einen 
„von Juden beſtochenen Schuft“, ei— 
nen „Lump, der für einige Tauſend 
Franken Sündenlohn einen Germanen 
eine „Ka= 
zu 
Tode gejehunden werben müfje” u. dal. 
m. Die Rede wurde dur) eine unter 
Verantmwortlichfeit des Grafen Püdler 
erfchienene Sonderausgabe der Staat3- 
bürger = Zeitung weiteren Kreifen be- 


ı fannt gemacht und fam auch zurKennt— 


niß bes Gaſtwirths Etter zu Haupt— 
wiel, der in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Angeftellten H. Oberhäusli, dem als 

„Sudenbengel“ bezeichneten britten 
Tiichgaft, Privatklage anſtrengte. 

Der Vertreter des Schweizer Gaſt— 
wirths beantragte nach der „Freiſinni— 
Zeitung“ vor dem Berliner Schöf⸗ 
fengericht eine nachdrücklicheBeſtrafung. 
Die Beleidigungen und Schmähungen 
des Angeklagten ſeien ſo grob, daß 
man thatſächlich mit einem, in einem 
vernommenen Sach— 


noch den normalen 
Menſchen zuzurechnen ſei. Graf Pück— 
ler halte ſich aber ſelbſt für ſo geſund, 
daß er bekanntlich einen den gegen— 
theiligen Standpunkt vertretenden 

Sachderſtändigen auf Piſtolen gefor⸗ 
Staatsanwalt 
habe auch noch nicht Veranlaſſung ge— 


ſei dieſer für das, was er ſage, voll 
verantwortlich. Die beiden Privatklä— 
ger ſeien chriſtliche und ariſche Män— 
ner; im Löwen zu Hauptwiel verkehr— 
ten die Ortsangeſeſſenen als Stamm— 
gäſte, und der Graf habe gar keinen 
Anlaß gehabt, über fremde Männer, 
die ihm nie etwas zuleide gethan, in 
dieſer Weiſe herzufallen. Die Behaup- 
tungen des Angeklagten ſeien durch 
nichts erwieſen. Wenn er wirklich 
glaube, er ſei der Retter des deutſchen 
Volkes, ſo habe er doch nicht das Recht, 


Belieben zu ſpielen. Er müſſe alſo 
ſtreng beſtraft werden. Außerdem ſei 
Herr Etter ſchwer geſchädigt und bes 
anſpruche eine Buße von 2000 Mark. 
Der Vertreter des Grafen Pückler er⸗ 
klärte: Graf Pückler, der durchaus gei⸗ 
ſtig geſund ſei, ſei der Ueberzeugung, 
daß ein Vergiftungsverſ ee 
an er fei je auch nach Suppe 

—*— n. Er könne Wahr⸗ 

end alu wit. führen, 


für 10 Pd. granus 
lirten Zuder. 


bellone für Dirte N. €. 
65€ Molafies. 

ür Royal Moda 
ada Kaffee, 


ı terlage in der gröblichiten Weife 
leidigt . 


82 05 f. } Faß⸗Sad 
Ve Pilisbury’s 
Best XXXX Patent Mehl. | 


69€ 


+ Gall. 

fi 
98c — 
alt; 3-Gall. 


Bc Büch ſe 


String 





für Quartflaſche Pennſylvania 
Pure Rye Whisty, 6 Jahre alt, 
81.15; Gall. *2. 25. 


California 
Jahre 


Quartflaſche 
Grape Brandy, 8 
$1.89, 

für Standard Brand 
oder weiße Wachsbohnen. 


für 2-Pfd. Packet Unele 
Jerry Pfannkuchenmehl. 


Kir, 
oder | 2 * 
dc für 2:Pfd. Vader Nut 
Slate Datmeal, 


Friſches Fleiſch 


Friſches Leaf Lard, 

per Pfd 

Flantk Steal, zart und 1 
jaftig, per Pfdeoun.u.c. 8e 
Süß aepöteltes gefalgenes 
Schweinefleiiw, 

mager, Bd 


Vorkwurſt, 
feinſte, Pjd 


Birnen 


Quartflaſche XxxWhite 
California Peo ort: 
od. Sherrpmwein, 3 Gall. $1.25 


3 Sipton’s 


Has-Mantles, 
Asdeſtos 

Loop ⸗ 

ſpeziell 


Sraves’ Zahn⸗ 


Pulver — 
25 Gr. 
Flaſche 


Kleider: Sullerliofe 


2e 


86-3511. Eifefia, in fchmwarz und lohfurbig, 
die 124c Qualität, Mard 


Shiwarzes Leinen Crinoline 
folange der Vorrath reiht Vd 


36⸗ zöll. ſchwarzes Spun Glaß, andere 
verlangen 15e, die Yard zu 


Fabrikreſter von Percaline, Sileſia und merceri⸗ 
zed Sateen, werth bis zu 10c die Yard, 1 
folange 2000 Yard3 reichen 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Monon Route— Deardorn Station. 


Tidet⸗Offices: 32 Clark Str. und 1. Rlafie Hotels. 
Telepbon Harr. 124. Abfahrt. Ankunft. 
ae ianapoli und incinnati.. * sr 458 »12.0 
afayette und Louspille 80% 
Andianapolis und incinnatt..** 89 ® 
Andianapolis und Gincinnatt.. *12.00M ** 8. 
Lafayette und Bloomington.. 2. u" 
Lafayette WUrcomodation 8.29 R 
Lafayeite und Louisville IHN 
ndianapoli und Gineinnati.. * 9.00 R 
8.30 
vo.00 R 


— 
3 


——— 
BERBESEE 
szsusasse 


Lid u. M. Baden Springs 
. Lid u. W. Baden Gprings 
° Töglih. ** Uusgensmmen Gonnta N: 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Uve. und Harrifon Str. 
City Office 115 Adam: Str. Telepbon 3503 Central, 
* Sügliy; ** Täglid, eußarhgmmen Sonntags. 
biahrt. Ankunft. 

St. Baul, Du ubuque 3.05 B. 2408. 
City, St. jevd, ION 9.308. 
Des Moines, Marj own 1. N. *+L40R. 
Eycamore und Byron “ZI NR. *10.35 8. 
Sycamore und *1.0R. v.55 2. 

“35 N. 997.4 8. 


Mi: 5 
ın ſe 


.Chbarles. 


Baltimore & Ohio, 

Bahribof: Grand Central Paſſagier-Statlon; Ticet⸗ 
Difices: 244 Clart Str. und Auditorium. Keine 
ertro Faht rpreiſe verlangt auf Limited Zügen. 

u — Ankunft, 

. 5.15R 


7.308 


@otal » Erpre es 
New dert x Wafi⸗ ieton De — 
buled Limited 
New Dort, Waibingten u.Ritt$s 
burg Beitibuled Qimited 248 
Columbus, Wpeeling, 
land und Pitt3burg Exp 45 508 
° Zöolib. ** Zäglıd, ausgenommen Sountagb, 


Ghicagy & Erie:Eifenbahn. 
N Tiaet:Difices: 2 S. Glart Ste. 
Nud terium⸗ Hotel, Dearborn Sation 
— Phone — 3274. 
G Abfahrt. 
Mocefter und 


ort und Bofton........ "10 
ort (Wellt:Fargo Gg.).. 
Lokal 


New 
New 
untıngton 
eo Nort und Rofton.. a 
Golum us und Rorfolf, Ba.. 
Taalich.  Täclich, ousgenem 


eüꝰ 


Der Gerichtshof erklärte in der Be— 
gründung ſeines Urtheils, GrafPückler 
habe die beiden Privatkläger ohne Un— 
be⸗ 
Der Antrag auf Buße wurde 
abgelehnt. 


— Malheur. — Rittmeifter: „Sie 


' Beirathen wohl noch nicht fo bald, Herr | 
ı Baron?"— Baron: 


mit der Ehre fremder Menfchen ' nad) ı fich, Herr Rittmeifter, 


„5a, bdenfen Sie 
da3 nenne ich 
Tcheußliches Pech, habe ich nun endlich 
ein Mädel, das ich „aus Liebe“ heira- 
= oil, jest hat fie viel zu menig 


— Dom Kafernendof. — Unteroffis 
zier: „Da fehlt ja ein Knopf.” — Ein- 
jähriger: „Das hab’ ich gar nicht ge= 
merkt.” — Unteroffizier: Ich glaube, 
wenn Sie 'mal ohne Kopf aum Ap- 


Hr fommen, ba merken Sie aud 


| Ofktors. Appleton Aunct. 


| ton Surfen, —— 
ı EOfltofb. Green Bay, 


' Omapa und die Eity eig 


Eifendbahus Fahrpläne. 


Eel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
m se St. Q24a hn. 


Srand Central Beilosie-Btation, | ujth Ave. 2 
e Büge —* 


rriſon Stra 
de * re — 


Ren Ort und Bolton Expreß..... (“2 Q 9 5 
New Dort Erprek 2.0 R 5.25 R 
Re York und Bolton Expres I15N 7.40% 
StadtsTidet:Dftice 111 Adams Sir. und UAudi⸗ 
toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057, 


Chicago & NorthiwefternEifenbapn, 


Ze OT 212 Clark Etr, Eiel. Gentraf 721), 
Datley Ude. und Wels Str &: tation. 
Ud fahrt. Unkunft. 
une für erfe Riot *LOR 9.09 
ShlafwagensRafiagtere, 
8 Moines, Omabe, Salt 
Rate, San Franasco, 
Voß Ungeles, aan 
eıder, Dma ton 
Et, Du r Ines, je 
dur Rapi 
— in 


eXhe CoHerland Limited“ ' 


10.00 8 
*11.R 


.EHONR 
+1. 0R 


6.30 * 


. g0 
6.00 * 
1160 3 
6oo 
*12. 80 * 
11.80 R 
*10.0R 


7. 10 
0.55 R 


400 
7. v 


8684 v 
— 
8681 8 
“95% 
0842 
10R 
*»71593 
*7.08 
025% 
1.4529 
vo.æſ R 
* 3. 50 R 
ON 
»7.08 


“EIN 
LER 
*1.10 8 
54565 * 
240 2 
29. 2 8 
EHEN 
“IR 
*EWRN *+7808 


OR +70 


er 715 2. 
4.45 R., — —9 ‚ge * 
Rodiorn—unt “3.0 B.. 2.00 DB, 
N u % 2 Madtioa— U 
elcit, —JI e a en— BE. 
PER KT ar SR et og 
ngegine Deadline HN, BR R. 


ilmaufee-—Ubf. **3.00 B. 4.00 B. 

a2 * BT: ®., 72.00 8, 8.00 R. ‚oe 
. zariie, . ne & 

ge. X ————— — 5 
mftag ati enom 

eher, + Zaalich bis Green Bav. DER 


aba 
ni "Roines, Sioug Eity, 
Waſon Citd, at tmont 
—— ZIOEE une 
Nord: Fowa und Dakıtas,, 
Diron, —— Cedar 


vð adwood 
Mrinneapoig, 


e Minneapoiis, 
Eau Claite, udſon — 
—— 


“302 


to * —W —— a 


und Datotas 
Gond du Xax, Did. . 


— 4 
don. 


leton, &reen 


“1108 
“EWR 
908 
30 N 
x3.0 8 
“5 NR 
x 3098 


Dienchninee, Iron ru 


tontood, ———— 
Me⸗ 
nomınee, Marqueite u. 
Lake Superior...... 
ren Bay, 
Crdſtal Falls 
Rodford und 
0) BD, ** 


Burlingtonsßinte, 


Chicago, Burlingten & Quinch Eiſenbahn. Tel.; 
Gentral 8117. Schlafwagen und Ticete in 211 
Elar! Str. * Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Abfahrt, Untunft. 

La Sale 8. * 440 

25ER 

“LEN 


gu 
Ottawa, Firma, 
Rochelle, Rodtord, Forrefton.. 28 
Mendota, Keivaner, Galespurg 808 
Faft Mail, bringt Baifagiere 
nah Galesburg, Burlington, 
Ottumwa, Couneil Bluffs, 
Omada, Lincoln 
Dedwood, Dot 


Butte, Anaconda... 
Tacoma, ‚ Portland.. 
Eheridan, Billings, 
Mont. 


Hinei3 und Jowa Lokal.. 
edalta, Ft. Seott, Rarfens 
Texas Nuntte und Derito.. 
Galesburg, Quiney, Vannidal 
Kanton und Wufboille ” 
—— 
*4 


——6 
.».» 


— 
DE u bt — 
— gas 5 


B33333333333 BEBBB 3 9 3833 BEUSSE BaB 8 


Be 
eattle, 


— 


“ — 


rn Not Falls, 


in. Ottawa, Eireator.. 
Rodelle und Rorford 

Denver, tab, Salifornia.... 
Colorado Springs, Wueblo, 
Leadville 

— 


tut 
9 Citd. St. Joſeph. At⸗ 
chiſon und Leavenworth 
St. Baul und Minncapoit.. 
Dubnaue, La Groffe, Winons 
Fi Bluffs, Omaha, Yincoln.. 
Salesburg, Burlington zer. 
ſtanſas Citv, St. Nofepd, Ute 
—F und Seavenmworth.... 
neh und _Dannibal...ecans 
t, Paul, Minneapolig. ..... 
ubugue, Daßreife, Winone.. 
enver, Colorgdo ——— 
San, Qiuffs, Eme ineoln 
i⸗ Springs 


.......... 


a a ‚din, pilm.ı J 


ort Laramie und Pr 
eokuk und Sort Madifon. ... 


“ Tülig. Zu ausgenommen Sonutags, 
©. aufgenommen & 


55 wemwwm- po zn 


4 


8 
> 
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— 
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333835 38 


SEB5 


—58 — 


« usanordiee 


33333833 


Zuinsid Zentrals@ifenbahn, 


Ale durchgehenden Züge fahren ab zur 
Bahnhof, 12. Ste. und Bar! Rom, 

dein Süden können (mit — * Vo nr 

vu es) an der 22. Str.: Hyde Ye 

68. Str.:Station —“ — Stadt: 

Tidet Office: 99 Adams Etr, und Wuditoriums 


WR 
unft. 


Abfah Unt 
N. Dres ee i8 Special *10.00 * 10. 00 R 
nur für emphis, 
HOot Springs, “5ER 91205 
Rafpoille und Florida 
Limited Bullınan 
bi, New BER 
prings, 
Vontieello IU., und 
Et. Louid, Springfield, 
mond Special 
"- Louis and 
anlioht Special, Decarat.. +1.328 
Sairo Local .... -+7.55 8 
Decator, Springfield uw Gt. 
Louis Local 
Voſt⸗ Schnellzug —_Nem Orleans 
Bloomington und Chatsworth.. 
Rloomington und Chatsworth.. 
GChampaten und Gilman Local.. 
Evansville Expreb 
Govaitspi fe, aito und Eouth... 
Santatee und @ilman 
Srinneapoli3 und St. Paul.... 
Dmada. San Francisco 
Dupuque S’r ie Sisug Falls 
Omaeba Dad Ezp 


ntrafs 
e nah 


6.8 R 
68.28 R 


*10.35 8 
»LOR 
1.358 


“735R 
6.00 R 


m 
Dot 


* 
a 
= 


*. 
+. 
+. 


4.45 


> RRMPpAwS 


“eoerene 
BESEBBSBSE 


er > 
R 5533583 BHES 
3 BSSSE8S Zua8 


ſchnellzu 

Rodtord Vaſſag ier zug 
Rodtord und Dubugue.: 
“ Tiglih. + Täglich, ausgenommen 


a3 BEERZEERES 


BSS eepwS-ı 
ET.) 


. 
ou 
— 
= 

= 
— 


* 
* 


12.55 N 
onntags, 


Weit Shore Elienbahn, 

Dier Limited Schnellgüge täglich zmwifchen Chicago 
und Gt. Louis nah Neem Vort und Boften, pie 
Wabaſh Eiſenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
— Eß⸗ und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne 

ggenwefel. 

Zůge deben ab von —9* cago wie Bm 

Bi aba 

Ubfahrt 12.08 Mi tags, Unk, in 
Ankunft in Bof . 5.50 N 
Übdfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 8 
Ankunft in BER DB 

Vie Nidel late, 
Abfahrt 10.85 Vorm., — in New Vork 83. 00 R 
ntunft in_Bofton., 4.50 R 
Upfehrt 10.15 Abends, Pe | in Rew York 7.50 2 
Untunft in Bofton..10.%0) V 

Züge gehen ab zn et. — wie fol 


Abfahrt 9.10 bends, dntunt in Rei Dort 3LIHN 
Ankunft in Bofton.. 5 HN 
Abfahrt 8.40 Abends, Untımft in Rem Vart, 78 
Untunft in Bofton..10.20,.8 
Wegen meiterer Ginzelheiten, Raten, Schlafinagen, 
Diag u. f. w. fpredht vor oder fchreibt en 
Generals BajjagiersUgent, 
5 Danderbilt Ave., Nem York. 
Gen. Wettern-Pafjagiers gent, 
%5 6. Elart Str., Chicago, —* 
Tidet: Agent, WS ©. Glart Ste, 
Chicago, I. 


ew 


Shicaga & Alten, 
Unien Baffagier Station, Ganal und Adams Ste, 

Stadt-TidetsDffice: 101 Mans Eiraße, Bhom 

« — —5— 
t der Züge. The only War⸗. 
2 S Joliet Uccomodetion. 
“ : ® Bloom’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 
9.0 B Zoliet, Divight, Weco’d’n (nur Sonntag! 
Alton Limited für Sp’field u. St. 
——— Roodhouſe und Mexico. 
und 8.39 R Yoliet Uccomodations, 
oliet, — — und Veoria. 
Er Accomodation. 
anſas City und Veoria Limited. 
Bioomingten, Springfield u. Gt. Louil, 
2 Kin ee ii 
nig pecia eoria, Spr 

PAR J Rs ei Ben Ba ten City —— 

nkun er ge: Bon Ranjas City ons 

bifle, Yloomington, 8.10 8., *1.15 R.; Ede 

—— — — is 8. 8, 
5.04 05 R.; Gpringfield, Yadjonpie, 

— 1.15 9: Beoria, Streator, 

7.15 8. 1.15 8, 8.0 R.; Yeiferfon Eito, Ye 
ieo, Mo., Aadfondille, Nl., 8.05 R., — 
oltet, 8, 7.30 R.; Ploomingten — +w10 8.: 
oliet, *10.0 ®., 87.30 R.; Yoliet 

4 M, IR. 


Locals, au 
Gzgalih. ** Musgensmmen Sonntags, 


Atdhifon, Zopeta & Santa Far@ifenbahn, 


güge_ verlafien Dee Een Bolt und Dear 
born Str. Tider:Dffice, 109 dans Er — 


"Yhone WI7 Central. 
Abfahrt... Unkenft. 
Gtrea’or, Galesburg, Ft.Mad. * 7.30 *ERR 
Gireator, Velin, Monmonth.. LOW NR “1. 
Btreater, Xoliet; Lodp., demont 
Lemant, Lodport, Anliet 

— ei az — ar = 
an. City, Galiforn t$. 
Ron, X Tegas, Rord-Gal 


"he ai'fornin Simiteb, — 
eiseo, fährt Dienftags und 
Ei 208 Samfags 


Eee 
58 
ya 
mome: 
FEnSSaNE 
223 
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